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Allgemeines .

Das Graviren in Metall fteht technifch und gefchichtlich in genauem
Zufammenhange mit der Goldfchmiedekunft , ob nun die gravirte Zeichnung
felbft oder ob der Abdruck von derfelben der letzte Zweck der Arbeit fei .

In der Abtheilung über die Formfchneidekunft musste auch von dem
Metallfchnitt (gravure sur metal ') gehandelt werden, bei welchem , wie bei
dem Holzfchnitt, die abzudruckende Zeichnung erhaben flehen bleibt , der
übrige Theil der Platte aber vertieft wird . Im Gegenfatz dazu zeigt die
geftochene Kupferplatte (gravure au burin) die Zeichnung vertieft. Dort
theilt fich die Druckfarbe jenen erhabenen Partien mit und druckt fich von
diefen auf das feuchte Papier ab ; hier muss fie in die Vertiefungen ein¬
geführt und von diefen aus auf das Papier übertragen werden , nachdem
von der — ohnehin blank polirten und fomit für die Annahme der fettigen
Farbe ungeeigneten — nicht vertieften Oberfläche jede Spur von Schwärze
entfernt worden ift. Aus dem Getagten ergibt fich bereits , dass die ein¬
gegrabenen Linien oder Punkte der Kupferplatte nur geringe Tiefe haben
{/eicht find) im Vergleich mit den Partien , welche der Förmfchneider aus
der Metall - oder Holzplatte herausfchneidet, damit fie im Abdruck weiss
erfcheinen follen.

Zum Eingraben der Zeichnung bedient fich der Kupferftecherentweder
allein feiner Werkzeuge (Nadel , Stichel &c .) oder ausser denfelben auch
eines chemifchen Mittels, des Aetzwaffers . In dem erfteren Falle handelt
es fich um den eigentlichen Kupferftich (gravure en taille douce, chalco-
graphie , engraving) , in dem andern um die Radirung (gravure a Feau -forte,
etching) . Das Material , in welches gearbeitet wird , ift in beiden Fällen
Kupfer , welches durch feine verhältnissmässige Weiche , Zähigkeit und
Eignung für ganz gleichmässige Politur das brauchbarfte Metall für das
Graviren ift , und feitdem man es verfteht, die Oberfläche der geftochenen
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Platte zu verftählen , auch nicht mehr fo fchnell durch den Druck abge¬
nutzt wird . 1

Der eigentliche Kupferftich ift die ältere Methode. Die Linien
der Zeichnung und der Schraffirung werden vermitteln des Grabftichels oder
der Kaltnadel in die Oberfläche der Platte gefchnitten, indem zur Erzielung
tieferer und kräftigerer Striche der Stichel oftmals genau in derfelben Bahn
hingeführt und fomit nach und nach ein Theil des Metalls förmlich her-
ausgefchnitten werden muss .

Die Werkzeuge des Kupferftechers find im Wefentlichen von jeher
diefelben gewefen , wie heutzutage. Die Stichel (burin) , aus Stahl , vier¬
kantig , vorn abgefchrägt und verfchieden zugefchliffen — fpitz , ftumpf ,
breit u . f. w . — find in ein pilzförmiges hölzernes Heft eingelaffen , welches
bei der Arbeit gegen den Handteller geftemmt wird . Der untere Theil des
abgerundeten Heftes ift weggefchnitten , damit der Stichel in fehr fpitzem
Winkel auf die Kupferplatte aufgefetzt werden kann . Alte Abbildungen
zeigen jenes Heft noch ganz rund ; die Stecher bedienten fich damals noch
des Stechpolfters zum Auflegen der Hand . Doch wird in Boffe’s Radier-
Büchlein 2 bereits das abgeplattete neben dem runden Hefte erwähnt.

Die Bewegung des Stichels auf der Fläche ift von unten nach oben ;
um gebogene Linien hervorzubringen, dreht man die Kupferplatte, während
die Hand mit dem Stichel fich unbewegt hält . Der Unterfchied zwifchen
ftärkeren und fchwächeren Schatten und die Uebergänge von einem zum
andern können durch die grössere oder geringere Breite der Linien, welche
endlich in Punkte ausgehen , erreicht werden — Cartonßich , bei welchem
übrigens die Schraffirung nicht abfolut ausgefchloffen ift ; oder durch Kreuz¬
lagen in fpitzem oder in rechtem Winkel , wobei man fich nicht auf zwei
Strichlagen befchränkt, auch wohl die Zwifchenräume mit Punkten ausfüllt
oder ftellenweife ganz mit Punkten anftatt mit Linien arbeitet . Die grössere
Mannichfaltigkeit der Mittel ermöglicht es der letzteren Manier , Fleifch -
partien , Gewänder, Metall , Architektur & c . verfchieden zu behandeln und
dadurch eine farbige Wirkung hervorzubringen — farbiger Stich .

Die Kalt - oder Schneidnadel (pointe s 'echef , welche im Gegenfatz
zum Stichel rund zugefpitzt ift und wie ein Zeichenftift gehandhabt wird ,
foll zuerft von Andreas Meldolla um 1574 gebraucht worden fein . Die

1 In Folge deffen ift der ftets an die Sprödigkeit des Materials erinnernde Stahlftich ,
eine Erfindung des XIX . Jahrhunderts , vollends überflüffig geworden und braucht hier nicht
weiter berückfichtigt zu werden . Von der Gravirung in Silber u . f. w . als Vorläufer des
Kupferftichs und von der Radirung auf Eifen wird in Capitel II und IV die Rede fein .

2 Abr . Boffe , Tratte des mattieres de graver en taille douce sur iairain , par l’eau-
forte & c . Paris 1645 . — Deutfche Ausgabe von G . A . Bockler : Radier -Büchlein , Handelt
von der Etzkunß & c. Nürnberg 1652 . — J . A . Börner , Beitrag zur Beantwortung der Frage ,
ob die alten Maler und Kupferßecher ßch derfelben Inßrumente bedienten &=c. in : Archiv für
die zeichnenden Künfte IX.
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Stecher bedienen fich nur feiten derfelben ausfchliesslich , fondern in Ver¬
bindung mit dem Grabftichel .

Stichel fowohl wie Kaltnadel hinterlaffen rauhe , ein wenig erhabene
Ränder der geftochenen Linie , Grat ( barbe) , welche mit dem Schabeifen
weggenommen werden müffen.

Neben der Linienmanier kam fchon im XV . Jahrhundert eine Punktir -
manier auf , — opus mallei , estampes pointillees au maillet , Hammerarbeit
genannt , weil die Schatten durch Punkte ausgedrückt werden , welche mehr
oder minder tief , breit oder fpitz mit Punzen oder einem fpitzen Hammer
eingefchlagen find .

Aus derfelben Zeit hat man ferner Kupferftiche , auf welchen die
Figuren fchwarz mit weissen Schattenftrichen , der Grund aber ganz weiss
erfcheint . Die bekannten Blätter in diefer Manier rühren von Goldfehmieden
her , und da fie nicht nur Licht und Schatten , fondern in der Regel auch
die Schrift verkehrt zeigen , ift anzunehmen , dass die Platten nicht für den
Abdruck , fondern für felbftändige Verwendung angefertigt worden feien . 1

Das Aetzen , d . i . die Anwendung von Säuren , um die Oberfläche
eines Gegenftandes auf gewiffen Stellen zu vertiefen , wird uns bei mehreren
technifchen Ktinften begegnen . Zur Vermeidung von Wiederholungen möge
hier das Verfahren im Allgemeinen abgehandelt werden .

Dasfelbe bedarf eines Aetzmittels , Aelzwaffers , welches den zu be¬
arbeitenden Stoff auflöst , und eines Aetzgrundes , der von dem Aetzwaffer
nicht angegriffen wird , alfo geeignet ift, die Oberfläche jenes Stoffes gegen
die Einwirkung des Aetzwaffers zu fchützen , wo dies nöthig ift. Als Aetz¬
waffer dienen Säuren in verfchiedenen , mit den Fortfehritten der Chemie
wechfelnden Verbindungen und Verdünnungen : auf Kupfer früher allgemein
Salpeterfäure (Scheidewaffer ) , neuerdings auch Salzfäure , ferner Eifenchlorid ,
welches langfamer wirkt , aber unfchädlich ift ; B . Cellini fclireibt eine
Mifchung von Sublimat , Vitriol , Steinalaun , Grünfpan und Citronenfaft vor ;
— auf Stahl (Stahlftich ) ähnliche Mifchungen ; — auf Stahl und Eifen -
Klingen , Schilder , Befchläge u . . dgl . m . , um Ornamente matt auf polirtem
Grunde oder umgekehrt hervorzubringen , Salzfäurendämpfe ; — auf Zink,
um Platten mit erhabener Zeichnung herzuftellen , von welchen mit der
Buchdruckpreffe Abdrücke genommen werden können , Salpeterfäure ,
Schwefelfäure u . a . ; — auf Glas , Bergkryftall , Achat und andere kiefel-
fäurereiche Steine -. Flussfäure ; — auf kalkartige Steine , Marmor , Soln -
hofener Stein , ferner Perlmutter und andere Mufcheln , Eierfchalen : Salpeter¬
fäure ; — auf Alabafter Regenwaffer mit ein wenig Salpeterfäure ; -— auf
Bernftein und auf Elfenbein concentrirte Schwefelfäure . — Ebenfo mannich -
faltig find die Anweifungen zum Bereiten des auf das Metall aufzu-
fchmelzenden Aetzgrundes , der hart oder weich fein kann , aber unter allen

1 Vgl. Bd. I , S . 379 .
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Umftänden ein harziger Firniss, zumeift ein Gemifch aus Asphalt , Maftix ,
Wachs u . dgl . , ift . Die Erfindung des weichen Aetzgrundes wird dem
Kupferftecher Theodor Meyer in Zürich , geh . 1571 , zugefchrieben. Der
Grund , welcher beim Erkalten braun ift , wird gewöhnlich durch Lampen-
russ gefchwärzt , damit die durch die Nadel blossgelegten Striche der Metall¬
fläche deutlicher abftechen.

Mit dem Aetzgrunde kann man entweder die ganze zu ätzende Ober¬
fläche überziehen , um diefen Grund mitteilt der Radirnadel, des Schab-
eifens &c . da wieder fortzunehmen, wo die Zeichnung erfcheinen foll , mithin
das Aetzwaffer fich muss einfreffen können ; oder auch nur diejenigen Theile
der Oberfläche, welche gefchiitzt werden follen . Das erftere Verfahren
findet bei dem Radiren (welches ein Zeichnen mit der Nadel ift) ftatt, und
zwar gewöhnlich wiederholt, indem bei den fpäteren Malen jene Partien,
welche bereits genügend vertieft find , durch Deckwachs, Deckgrund, gegen
die weitere Einwirkung des Aetzmittels gekichert werden . Früher umgab
man die Platte vor dem Aetzen mit einem Wachsrande, um das Abfliessen
des Aetzwaffers zu verhüten ; gegenwärtig pflegt man fie in eine Porzellan-
fchale mit Aetzwaffer zu legen , nachdem auch die Rückfeite der Platte durch
einen Ueberzug mit Deckwachs gefchützt worden ift. Nach dem Aetzen
wird die Radirung mit der kalten Nadel nachgearbeitet.

Das Aetzen kann Tief- oder Hochätzen fein , je nachdem man das
Aetzwaffer auf die Zeichnung oder auf den Grund wirken lässt.

Viel häufiger als den Stich haben von jeher Maler die Radirung felbft
geübt, um eigene Compofitionen zu vervielfältigen . Daher der Ausdruck
Maler -Radirer.

Eine Abart des Kupferftichs ift die Schwarze Kunft oder Schabmanier
(gravure en maniere noire , gravure en taille d’epargne, mezzo tinto] , eine
Erfindung des heffifchen Offiziers Ludwig von Siegen um 1643 , ausgebildet
von Wallerant Vaillant aus Lille (f 1677) , bei welcher aus dem mit dem
Granierftahl pbercedu) aufgerauhten Grunde der Platte die mehr oder
weniger lichten Partien herausgefchabt werden ; Abarten des Aetzverfahrens
die verfchiedenen Aquatintamanieren , welche feit der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts aufgekommen , unter fich und mit der fchwarzen Kunft
darin übereinftimmen, dass die Grundlage Schatten ift , aus welcher das
Licht herausgearbeitet werden muss , die hierbei aber das Aetzen zu Hilfe
nehmen; ferner der Kreideftich ( .maniere du crayon) , der etwas früher,ebenfalls in Frankreich erfunden , ausser der Radirnadel verfchiedene Inftru -
mente erfordert , mit denen eine Zeichnung hervorgebracht werden kann,welche der Kreidezeichnung ähnlich ift.

Früher find auch wiederholt Verfuche gemacht worden , Kupferftiche
in Farben zu drucken , fo von Hercules Zeghers um 1645 u . A . , welche
fich nur einer , und von Chr . le Blond um 1730 , welcher fich mehrerer
Platten bediente.
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Die früheften Kupferftiche zeichnen fich durch blaffe , graue Druck¬
farbe aus und find mit Hilfe des Streichballens oder der Walze gedruckt ;
und zwar hielt fich diefes Verfahren in Niederdeutfchland und den Nieder¬
landen noch längere Zeit , nachdem in Oberdeutfchland bereits (feit 1451)
die tieffchwarze Farbe und die Druckpreffe zur Anwendung gekommen
waren . Die blaffe Farbe und die Spuren des Ballens find mithin fo wenig
abfolute Beweife für ein höheres , wie das Schwarz und der Preffendruck
folche für ein geringeres Alter des Stiches .

Gegenftand vielfältiger Unterfuchungen find die Wafferzeichen (fili¬

granes ) des Papiers — Embleme , Buchftaben &c . , welche fich in dem

gegen das Licht gehaltenen Papier zeigen — gewefen , durch welche man
die Herkunft alter Drucke hoffte beftimmen zu können . Allein es hat fich

gezeigt , dass diefelben oder doch ähnliche Zeichen in verfchiedenen Ge¬

genden in Gebrauch gewefen , alfo möglicherweife gar nicht als Fabrik¬
zeichen , fondern als Bezeichnung beftimmter Papiergattungen zu betrachten
find , und dass man überdiess fich zum Drucke keineswegs immer ein-

heimifcher Papiere bedient hat . Sichere Schlüffe find daher auf die Waffer¬

zeichen nicht zu begründen .
Kupferftichcopien nach Zeichnungen , Stichen u . f. w . werden häufig

als im Spiegelbilde oder im Gegenfinne angefertigt bezeichnet ; es bedeutet

diess , dass der Stecher das Bild fo auf die Platte brachte , wie es ihm vor¬

lag , daher der Abdruck von feiner Platte das Original verkehrt wiedergeben
musste ; der Gegenfatz ift im feiben Sinne , im rechten Sinne.

II.

Das Niello und die Erfindung des Kupferstichs .

Es unterliegt kaum mehr einem Zweifel , dass die erften Kupferftecher
Goldfehmiede gewefen find , und aller Wahrfcheinlichkeit nach hat eine be -

ftimmte Goldfchmiedetechnik , das Nielliren ,
1 zur Erfindung des Kupfer¬

ftichs geführt .
Niello (aus dem mittelalterlich -lateinifchen nigellum, fchwarz) bedeutet

urfprünglich eine aus Metallen und Schwefel zufammengefchmolzene fchwarze

Maffe , welche von altersher angewandt worden ift , um Silber zu färben ^
deffen eintöniges Grauweiss zu unterbrechen fich die Goldfchmiedekunft in

allen guten Zeiten angelegen fein liess . Nach Plinius 2 bedienten fich bereits

1 Vgl . den Abfchnitt Email , Bd . I . S. 22 diefes Werks .
2 Hist . nat . XXXIII . 46.
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die Aegypter zu diefem Färben und Dämpfen des Metallglanzes einer .
Mifchung aus Silber , Kupfer und Schwefel zu gleichen Theilen , während
Theophilus 1 vier Theile Silber , zwei Theile Kupfer , einen Theil Blei und
Schwefel in unbeftimmter Quantität vorfchreibt , endlich Cellini 2 eine Unze
Silber , zwei Unzen Kupfer , drei Unzen Blei und Schwefel fo viel , dass die
Hälfte eines thönernen Fläfchchens » von der Grösse deiner geballten Hand «
damit gefüllt wird .

Bleibt die Art der Anwendung des Niello bei den Alten dunkel ,
3

fo geben die Kunftfchriftfteller des Mittelalters und der Renaiffance um fo
genauere Nachrichten , die darin übereinftimmen , dass mit der Mifchung die
in eine Silber - oder Goldplatte eingegrabenen Linien einer Zeichnung aus¬
gefüllt wurden , die nun fchärfer als durch die Gravirung allein , fich von
dem Metallgrunde abhob . Man bedeckte nämlich die gravirte Platte mit
der zu kleinen Körnern zerftampften und mit Borax gemifchten Niellomaffe ,
brachte diefe über Holzfeuer in Fluss , putzte nach dem Erkalten das Niello
von der Oberfläche wieder weg und gab dem in den Vertiefungen feft-
fitzenden Schwarz durch Poliren Glanz . Auf folche Art decorirte Metall¬
platten werden nun ebenfalls Nielien genannt .

Nach langer Vergeffenheit war diefe Technik im XV . Jahrhundert
wieder fehr in Aufnahme gekommen . Die Goldfehmiede , welche der¬
gleichen Arbeiten machten , wünfehten natürlich , fich noch vor dem Auf -
fchmelzen des Niello eine Vorftellung von der Wirkung des fertigen Werkes
zu verfchaffen , um nöthigenfalls an der Gravirung nachbeffern zu können ,
und zu dem Zwecke , oder auch um ein Abbild der Arbeit zu behalten ,
veranftalteten fie Abdrücke von der gravirten aber noch nicht niellirten
Platte .

Wie Mafo Finiguerra , der berühmtefte Niellift feiner Zeit , hierbei ver¬
fahren fei , berichtet Vafari . 4 Nach deffen ziemlich undeutlicher Darftellung
drückte Finiguerra die gravirte Platte in Erde (Thon ? Gyps ?) ab , formte
in diefer Matrize ein Abbild der Platte aus gefchmolzenem Schwefel und
füllte da die Vertiefungen mit einer Schwärze aus Lampenruss und Oel.
Und , fährt Vafari fort , er machte auch folche Abdrücke mit feuchtem
Papier und der nämlichen Farbe , indem er mit einer Walze gleichmässig

1 Ausgabe von Hg , Buch III . Cap . 28, 29 , 32 , 41 .
2 Ueberfetzung von Brinckmann , S . 50 und 161 ff.
s Die 1831 bei dem Dorfe Egyed im Oedenburger Comitat gefundene kupferne Kanne (jetzt

im Ungarifchen National - Mufeum) mit Silberblech überzogen , auf welchem lieh ägyptifche
Götterfiguren und Verzierungen von einem braunrothen Grunde abheben , in welchem K . O . Müller
(Handbuch der Archäologie der Kunft , 230 , 4) jenes Niello des Plinius vermuthete , befindet
fich in einem Zuftande , welcher eine Entfcheidung über diefe Frage unmöglich macht . (Brief! .
Mittheilungen der HH . Dir . v. Pulszky und Prof . Römer in Buda-Peft.)4 In dem Leben des Marcantonio . Originalausgabe Bd. III . , in der Schorn -Förfter ’fchen
Ueberfetzung Bd. III . , Abth . 2 .
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über das Ganze hinfuhr . Auf diefe Weife brachte er die Zeichnung nichtO
nur wie abgedruckt , fondern wie mit der Feder gezeichnet zur Erfcheinung .

Diefe Erzählung , welche , wie gefagt , an Klarheit zu wünfchen und es
zweifelhaft lässt , ob Vafari fich felbft über den Hergang genau Rechen -
fchaft gegeben habe , wird von Einigen fo ausgelegt : die Papierabdrücke
feien von der Schwefelplatte genommen worden , wobei vor Allem der Um¬
weg auffallen musste . Denn war der Künftler einmal auf die Methode des
Abdruckens der eingefchwärzten Platte gekommen , fo hielt ihn ja nichts
ab , dazu die Metallplatte felbft zu benutzen , anftatt des doch immer ge¬
brechlichen Schwefelabguffes . In der Regel ift denn auch die Sache fo
aufgefasst worden , der florentiner Goldfehmied habe fich anfangs der Ab¬
formung , fpäter des Abdruckverfahrens bei feinen Arbeiten bedient , und
er hat als Erfinder des Kupferftichs gegolten , bis deutfehe Stiche älteren
Datums entdeckt wurden . Vafari fetzt die Erfindung Finiguerra ’s etwa in
das Jahr 1460 ; diefelbe würde noch um ein Jahrzehnt weiter hinaufzurücken
fein , wenn bewiefen wäre , dass eine Pax (Kusstäfelchen ) in den Uffizien
zu Florenz diefelbe filberne , vergoldete, fmaltirte und niellirte Pax fei , welche
Mafo Finiguerra 1450 im Auftrag der Genoflenfchaft der Kaufleute in
Florenz für das Baptifterium S . Giovanni dafelbft ausführte , und dass die
beiden bekannten Abdrücke der Zeichnung jener Pax auch wirklich von
dem Originale genommen feien — was beides nicht unbeftritten ift . Aber
auch angenommen , dass Finiguerra bereits 1450 Abdrücke auf Papier ge¬
macht habe , fo fleht diefer Jahreszahl immer noch eine frühere , 1446 , auf
einem Stiche eines oberdeutfehen Meifters gegenüber , — abgefehen von
deutfehen Nielien , die in der Zeichnung ganz deutlich den Charakter der
erften Hälfte des XV . Jahrhunderts zeigen : einem Blatte mit 12 Medaillons ,
biblifche Gegenftände , die Gewandung noch nicht eckig und gebrochen
(Dresden ) , und eine heil . Magdalena und eine heil . Katharina , vielleicht
niederländifch (München ) . 1 Auch ift wohl zu beachten , dass Cellini,
welcher 1515 als Goldfchmiedlehrling noch von Finiguerra ’s Zeitgenoffen
deffen Ruhm vernahm , wohl der Meifterfchaft desfelben im Nielliren , aber
nicht feiner Beziehung zum Kupferftich gedenkt , während er als Kupfer -
ftecher den deutfehen Goldfehmied Martin (Schongauer , 1420— 1488 ) , Man-
tegna ( 1431 — 1506) und Pollajuolo nennt . Vafari aber wurde erft 1512
geboren .

Die Priorität der Erfindung wird daher , fo lange nicht neue Daten
ermittelt werden follten , auch auf diefem Gebiete Deutfchland verbleiben .
Ob diefe aber von Deutfchland aus nach Italien gebracht oder hier , wenn
auch fpäter , doch felbftändig gemacht worden fei , müffen wir vorläufig
dahin geftellt fein laffen. Paffavant (a . a . O .) fucht es plaufibel zu machen ,
dass Rogier van der Weyden auf der Reife nach Rom 1450 den Niellirer

1 Paffavant , Peintre - Graveur I . p . 192.
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in Florenz befucht und ihm das Abdrucken der Gravirung auf Papier als

ein einfacheres Verfahren mitgetheilt habe . Allein es fehlt nicht nur jede

Begründung diefer Hypothefe , fondern man dürfte in dem Falle doch wohl

auch vorausfetzen, dass der Flamänder dem Florentiner überhaupt Mit¬

theilungen über die Kupferftecherkunft gemacht haben werde, während nach

Vafari nicht Finiguerra , fondern erft Baccio Baldini darauf verfallen wäre ,
in Kupfer zu ftechen , um davon Abdrücke in grösserer Zahl zu nehmen-

Die erften Kupferftiche Baccio Baldini ’s erfchienen aber , fo viel bekannt,
etwa 1465 . Wollte man fich einmal auf Combinationen und Conjecturen
folcher Art einlaffen , fo läge es näher , fich auf Cellini zu berufen und Martin

Schongauer als denjenigen zu bezeichnen, welcher den Kupferftich nach

Italien gebracht habe. Indeffen ift nicht abzufehen , wesshalb nicht Fini¬

guerra oder ein anderer Goldfehmied durch Zufall oder Ueberlegung darauf

hingeführt worden fein feilte , die finnreiche aber umftändliche Abformungs¬
methode durch jenes einfachere Abdrucksverfahren zu erfetzen und darauf,
was für uns das Entfcheidende ift , den weiteren Schritt zum wirklichen

Kupferftich zu thun.
Auf jeden Fall fagt uns das äusserft feltene Vorkommen mehrerer

Papierabdrücke von einer und derfelben Nielloplatte, dass die Goldfehmiede

zunächft wirklich nur ihren eigenen Bedarf, die Probe ihrer Gravirung, im

Auge gehabt , und nicht dabei an eine weitere Vervielfältigung gedacht
haben.

Solche Blätter haben im Grunde auch allein Anfpruch auf die Be¬

zeichnung als Niellen , nämlich Abdrücke von Platten , welche behufs der

Niellirung gravirt und nachher auch wirklich niellirt worden find . In den

Sammlungen 1 kommen aber häufig neben jenen und den — feltenen —

Schwefelabgüffen und Abdrücken von letzteren auch die (namentlich zahl¬

reich von deutfehen Kleinmeiftern geftochenen) Entwürfe oder Vorlagen für

Niellirarbeiten vor. Ausserdem ift die Fälfchung fehr thätig gewefen . Be-

fonders in Venedig find zu Zeiten die Niellen fabrikmässig erzeugt worden.

Aber es liegt auch die Vermuthung nahe , dass ausgeführte niellirte Gold -

fchmiedarbeiten durch Ausfchmelzen der Niellomaffe wieder in den Zuftand

zurückverfetzt worden fein mögen , dass die Platten abgedruckt werden

konnten ; da von einer niellirten Platte felbftverftändlich kein Abdruck mehr

genommen werden kann, haben die Blätter, deren Originalplatten noch vor¬

handen find , hohen Werth und diefe Art von Fälfchung muss daher fehr

einträglich fein .
Wie fchon angedeutet wurde , find auch die unter Finiguerra ’s Namen

gehenden Niellen keineswegs über dem Zweifel erhaben . Rumohr und

1 Die bedeutendften Niellenfammlungen befinden fich im Britifh Mufeum , in Wien .

Berlin , Dresden , Paris , Brüffel , Turin . In der Regel umfaßen diefelben Platten ,

Abgüfife und Abdrücke , die auch in den Katalogen von Duchesne , Paffavant &c . nicht ge¬

trennt find.
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Chr . Schuchardt 1 wollen zuvörderft jene Pax in der Galerie der Uffizien
nicht als das Werk Finiguerra’s anerkennen und ftützen fich dabei haupt-
fachlich auf die Angabe Cellini’s , dass auf der zu S . Giovanni befindlichen
Pax des genannten Meifters eine Kreuzigung mit den beiden Schächern und
vielem Beiwerk von Roffen und andern Dingen dargeftellt fei , während
das gegenwärtig ihm zugefchriebene Wesk eine Krönung der Jungfrau
Maria zeigt ; diess eignen fie dem Matteo di Giovanni Dei zu , welcher 1455
eine derartige Arbeit für S . Giovanni in Florenz gemacht hat . Diefer An¬
nahme widerfpricht allerdings der Stil eines andern notorifchen Werkes des
Matteo Dei , die Bekehrung des heil . Paulus (das Original in Florenz , vier
Abdrücke in Paris und in England ) . Schuchardt nimmt aber auch an ,
dass die Papierabdrücke von der Krönung der Maria nicht von der filbernen
Pax , fondern von einem Schwefelabdrucke derfelben und zwar viel fpäter
gemacht worden feien. Er ftützt fich insbefondere darauf, dass die Künftler
keine Veranlaffung hatten , ihre Arbeiten in beiden Manieren zu copiren ,
und dass in der That fich nicht leicht Schwefelabgüffe und Papierabdrücke
von einem Niello finden , fondern entweder die eine oder andere Art .

Schwefelabgüffe der Pax mit der Krönung Mariä exiftiren gegen¬
wärtig noch zwei. Der eine , in der Kupferftichfammlung der Accademia
Albertina zu Turin , ift vor völliger Vollendung des Werks genommen.
Der andere , nach Beendigung der Arbeit gemacht , hat eine eigene Ge-
fchichte . 2 Der Befitzer , Senator Seratti , Gouverneur von Livorno, war mit
allem , was er befass , 1806 dem König Ferdinand IV . von Neapel nach
Sicilien gefolgt , erhielt aus Gefundheitsrückfichten die Erlaubniss , nach
Livorno zurückzukehren, fiel aber Seeräubern in die Flände und wurde
nach Algier gebracht , wo er 1811 ftarb. Seine Kupferftichfammlung kam
nach Malta , dann nach London und jener Schwefelabdruck ging durch
mehrere Hände , bis er endlich in den Befitz des Britifh Mufeums ge¬
langte. Diefes Inftitut hat auch andere Schwefelabdrücke , die , wohl von
verfchiedenen florentiner Meiftern herrührend, fich einft an einem Tabernakel
des Camaldulenferklofters zu Florenz befunden haben . Von einem der¬
felben : drei Mönche , der eine fchreibend, der zweite lefend , findet fich am
Schluffe diefes Abfchnitts eine Oopie . Je ein Abdruck auf Papier von der
Pax mit der Krönung der Jungfrau befindet fich in dem Kup ferftich -
Cabinet zu Paris und in der Bibliothek des Arfenals dafelbft .

Einen Abdruck auf Papier von einem andern Werke (auch einer Pax )
Finiguerra’s , die thronende Jungfrau mit dem Kinde , umgeben von Engeln

1 C. Fr . v. Rumohr , Unterfuchung der Gründe für die Annahme , dass Maso di
Finiguerra Erfinder des Handgriffs fei , gefiochene Platten auf genetztes Papier abzudrucken .
Leipzig 1841 . — Chr. Schuchardt im Deutfchen Kunftblatt 1846 und im Archiv für die
zeichnenden Künfte . 1858.

2 Duchesne aine , Essai sur les nielles. Paris 1826.
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und heiligen Frauen , befitzt die Albertina zu Wien . 1 Andere Niellen ,
z . B . eine Anbetung der Könige, diefe mit grossem Gefolge von Menfchen
und Kameelen, im Hintergründe eine thurmreiche Stadt — in der Be¬
handlung gänzlich verfchieden von den oben aufgeführten Stücken , —
ferner eine Taufe Chrifti (Cabinet Durazzo , jetzt in Turin ) und zwei dem
in der Albertina ähnliche Blätter , werden dem Meifter irrigerweife zu-
gefchrieben.

Monogrammirt find die eigentlichen Niellen fall nie, fo dass es fchwer
ift , Künftlernamen ficherzuftellen . Duchesne führt als orfevres -nielleurs auf:
die Florentiner Amerigo Amerighi , XV. Jahrhundert , auch ausgezeichnet
als Emailleur , Michel Angelo Bandinelli , Filippo Brunellesco , den
berühmten Baumeifter , welcher in feiner Jugend bekanntlich Goldfehmied
war , 1375 — 1446 ; die Bolognefer Francesco Furnio , um 1500, Bartolommeo
Geffo , XVI. Jahrhundert, Anfang, Geminiano Roffi , XVI. Jahrhundert , den
Maler Francesco Raibolini (Fr . Francia ) -j- 1530 ; die Mailänder Daniele
Arcioni , XVI. Jahrhundert Ende , und Ambrogio Foppa , gen . Caradoffo ,
um 1500 ;

2 Forzone Spinelli von Arezzo, j- 1420 ; Giacomo Tagliacarne
von Genua , um 1500 ; Teucro di Antonio ; Giovanni Turini von Siena
1384— 1455 ; Antonio ; Vinc . Danti zu Perugia , 1530 — 1576 ; Pietro
Dini genannt Arcolano ; Gavardina (Bologna ?) ; Leo Giov . Bapt. Alberti ,
den Architekten und Theoretiker , 1398— 1472 ; Matteo Dei ; Marcan -
tonio (f. unten ) .

Bezeichnet find und zwar mit einem P , deffen Stamm durchftrichen
ift oder mit P(eregrini ) C(aesenatis) , oder auch mit O (pera) P(eregrini ) D ( a)
C (efena) verfchiedene Niellen des Goldfehmied Peregrini von Cefena , von
welchem Duchesne 66 Stücke aufführt . D . A . auf einem Mefferheft wird
auf den obengenannten Daniele Arcioni gedeutet , ein P auf Antonio
Pollajuolo von Florenz ( 1426 — 1498) , welcher nach Vafari einige
folcher Arbeiten geliefert haben foll ; NO bedeutet Nicolas Rofex von
Modena .

Die Kataloge von Duchesne und Paffavant weifen (ohne die zweifel¬
haften Stücke) 666 figurale Niellen auf und 136 Arabesken für Schmuck,
Bucheinbände u . dergl . m . Unter den letzteren befinden fich 20 Com -
pofitionen für Meffer- oder Dolchgrifife. Zwei Seiten eines Mefferheftes
aus einer Serie von lieben Meffer- und einem Gabelgriff , welche auf der
einen . Schale Trophäen und das Wappen der Medici , auf der anderen
Arabesken und die Buchftaben C M D E (Cofimus Medicis , Dux Etruriae)
zeigen , find in Fig. 71 und 72 abgebildet. Allerdings kann der Holzfchnitt

1 Facfimiles von diefem Blatte fowie von dem Abdruck der Pax im parifer Kupferftich -
cabinet in dem genannten Buche von Duchesne .

2 Duchesne nennt neben diefem noch einen Ambr . Froppa von Pavia , der wohl mit
obigem identifch fein dürfte .
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das Charakteriftifche des Niello , die
maffe beftimmten Theile , die blaffe
feucht angemachtem
Metallftaub beftand
— und den Ton ,
welcher auch über
den lichten Partien
liegt , nicht wieder¬
geben .

Endlich find hier
die Abdrücke von
dem Goldplättchen
anzureihen , welches
Dürer etwa 1518
für den Knopf eines
Degens Maximilians
I . geftochen hat ,
wesshalb das kleine
Rundftück mit dem
Gekreuzigten zwi -
fchen Maria und Jo¬
hannes gewöhnlich
» der Degenknopf « Fig . 71 .

•jra-a-M-a

dichte Gitterung der für die Niello -
Farbe — die wahrfcheinlich nur aus

genannt wird . Wef -

ffely 1 vermuthet
auch in den von
Bartfeh unter den
NN . 62 , 64 , 65 auf¬
geführten ausser¬
ordentlich feltenen
Runden : ein büs -
sender heil . Hiero¬

nymus , eine Vero -
nica (welches Blatt
übrigens mit dem

Monogramm und
der Jahreszahl 1510
rechtfeitig bezeich¬
net ift ) und ein Ur -
theil des Paris —
Nielien , und gibt
an , dass dergleichen
auch von Schongauer

Fig . 72. vorhanden feien .

III.
Der deutsche und der niederländische

Kupferstich des XV . Jahrhunderts .
Der Kupferftich im eigentlichen Sinne , alfo die Gravirung in Kupfer

behufs des — vielfachen ■— Abdrucks desfelben auf Papier , ift , wie oben
erwähnt worden , nachweislich bereits vor der Mitte des XV . Jahrhunderts
in Deutfchland geübt worden . Beweis dafür ift die Ziffer ntCCCCflöt ( 1446 )
auf einer Darftellung der Geisselung in einer Folge von heben Blättern
zur Paffionsgefchichte (Sammlung Renouvier in Montpellier ) . Die Arbeit
gehört einem oberdeutfehen Meifter , wahrfcheinlich einem Goldfehmied , an ,
welcher nicht ohne Naturbeobachtung gezeichnet , den Köpfen einen fehr
lebendigen Ausdruck gegeben , aber den Grabftichel noch unbeholfen ge -

Anleitung zur Kcnntniss und zum Sammeln der Werke des Kupferdruckes . Leipzig 1876.
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führt hat . 1 Der Ausdruck in den Köpfen ift übertrieben ; das Nackte zeigt
kurze Schattenftriche, in den Gewändern kommen folche feiten vor und fie
find etwas länger. Verwandtfchaft mit diefem Blatte haben eine andere
Geisselung in Dresden und ein* Chriftus am Kreuz in Berlin .

Das nächfte Datum , nämlich 1451 , trägt eine in oberdeutfcher Weife
colorirte Virgo immaculata von vier Engelchören umgeben. Der Künftler,
welcher das Blatt mit einem $) fignirt hat , ift feinem Vorgänger an Auf-
faffung , Schönheitsgefühl und Sicherheit der Zeichnung beträchtlich über¬
legen . (T . O . Weigel ’fche Sammlung, jetzt Eug . Felix in Leipzig.)

Abermals in einer (aus 27 Blättern beftehenden) Paffion findet fich
und zwar auf der Darftellung des Abendmahls , eine Jahresangabe,
nämlich LVII ior , was nach dem Stil der einfachen blass gedruckten Um¬
risszeichnungen nur 1457 bedeuten kann . (Britifh Mufeum .)

Die Bibliothek zu Danzig befitzt ein Manufcript vom Jahre 1458,
Glossa in librum Sapientiae des Dr . Holkot , in welches an einer für diefen
Zweck freigelaffenen Stelle ein Rund mit der Enthauptung der heil . Ka¬
tharina eingeklebt ift . Der Stich muss alfo fpäteftens von demfelben
Jahre fein.

Das fiebente Jahrzehnt liefert uns dann die Kennzeichen zweier Stecher-
fchulen , einer niederdeutfchen oder niederländifchen und einer oberdeutfchen,
welche fich um zwei Meifter gruppiren , die man in Ermanglung ihrer
Namen mit den Jahreszahlen bezeichnet, welche fich auf Arbeiten von
ihnen finden : den Meifter von 1464 und den Meifter E S von 1466.

Die Jahreszahl 1464 ift dem A eines figurirten Alphabets beigefügt,
welches auch in Holzfchnitt , ebenfalls mit der Jahreszahl, exiftirt. 2 Die
Stiche des Meifters von 1464 (auch unpaffend le maitre mix ban-
deroles genannt nach den auch anderweitig oft genug vorkommenden
Spruchbändern) , deren einem , der Sibylla persica (in Braunfchweig ) , hand-
fchriftlich die Jahreszahl 1461 beigefügt ift , während der in der Gefchichte des
Formfchnitts erwähnte Katalog Paul Behaim ’s 3 zwei Stiche zur Schöpfungs -
gefchichte (zweiter und fünfter Tag ) als aussgangen ao . 1485 bezeichnet,
haben ftarke Umriffe und feine mit der Kaltnadel geftochene Schraffirung
in Kreuzlagen. Seine Compofitionen find voll Phantafie, deren Entfaltung
nur durch die noch mangelhafte Technik gehemmt ift. Die Figur eines
Mönches mit der Beifchrift in pictor in einer reichen Compofition
des Glücksrades fcheint anzudeuten, dass der Künftler dem geiftlichen Stande
angehört habe, und aus dem Vorkommen von Pinien auf einzelnen Blättern
ift gefchloffen worden, dass er Italien gekannt habe . Von den Schöpfungs -

1 Die Angaben über Stiche mit noch früheren Daten , 1422, 1430 u . a . , beruhen auf
falfchen Lefungen oder abüchtlichen Fälfchungen .

2 Vgl . Band I . S . 415 .
3 Vgl . Bd . I . S . 380.
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bildern find nur drei Blätter bekannt (der zweite Tag in Dresden , der
fünfte in Berlin , der fiebente erft neuerdings in Würzburg zum Vorfchein
gekommen) , ferner drei Blätter mit Sibyllen in Braunfchweig , drei Blätter
mit je drei Helden der Bibel , des heidnifchen Alterthums und des Mittel¬
alters (Britifh Mufeum ) , das Glücksrad (Wien und Britifh Mufeum ) ,
das Figurenalphabet auf drei Blättern , von welchem die beiden erften mit
den Buchftaben A—D und N— Q , E— H und K—V fich in Dresden , das
dritte J K L (M fehlt ) und X —Z und Schlussornament, in Wien befindet;
endlich noch über 30 Blätter von ihm oder in feiner Art .

Die Bezeichnung Meifter E S von 1466 ift von der Signatur
einiger Stiche (£ 3 , oder (£ , oder 3 mit der Jahreszahl hergenommen,
nämlich : die Maria von Einfiedlen (die Jungfrau mit dem Kinde in einer
kleinen Capelle ,

'darüber die Dreieinigkeit, Engel, Pilger & c . mit der Infchrift
5i0 ift öte «tgelmidji ju itttffr Heben frounrnt J»m einftMett. aue grria
Jllntna ; ein kleines Blatt mit demfelben Gegenftande ; Johannes der
Täufer im Kreife umgeben von Evangeliftenfymbolen. Eine grössere
Zahl von Stichen hat das Datum 1467 , noch andere müffen hiftorifchen
Beziehungen zufolge 1461 oder 1462 gefertigt fein. Der Stil der Zeichnung
in den meiften Blättern des Meifters und der Umftand , dass er in der
Sibylle vor Kaifer Auguftus das Motiv einem Gemälde Rogiers van der
Weyden des Aelteren entnommen hat , legen es nahe , ihn der Schule der
van Eyck’s beizuzählen ; doch ift feine Arbeit ungleich , fowohl in der Zeich¬
nung wie im Stich. Im Allgemeinen charakteriftifch für ihn find grosse
Köpfe , geftreckte Hände und Füsse , fchmale Nafen , fehr forgfältige , in feine
Punkte auslaufende Schraffirung , delicatefte Führung des Grabftichels . Ueber
den Namen und das Leben des Künftlers beftehen nur mehr oder minder
gewagte Hypothefen ; fo dass die Anfangsbuchftaben den Goldfehmied
Egidius (Gilles) Steclin in Valenciennes, den Sohn des Goldfchmiedes Hans
Steclin aus Köln bedeuten , dann den miinchener Goldfehmied und Maler
Erhard Schön , endlich einen E . Stern , von welchem nichts bekannt ift,
und den niederländifchen Maler Cornelis Engelbrechtfen , welcher aber erft
1468 geboren ift . Auch Heimath und Wohnort find Gegenftand des Streites,
doch fpricht vieles dafür , den Meifter nach Oberdeutfchland zu verfetzen .
Die Zahl der Stiche des Meifters und feiner Schule ift fehr gross , darunter
zwei Folgen der Apoftel , 23 Figurenbuchftaben (complet in München ) ,
zahlreiche Bilder der Jungfrau , Darftellungen aus der Geburts- und der
Leidensgefchichte, Heilige , Genrebilder, Wappen , Spielkarten & c.

In Bafel und Darmftadt befinden fich auch Abdrücke eines Rundes
mit der Madonna , welches dem in ihrem Schoosse flehenden , auf der
Rechten einen Vogel haltenden Kinde eine kleine Frucht reicht ; hier find
nicht die Schatten, fondern die Lichter mit der Kaltnadel in die Platte ein¬
gegraben , und der Abdruck ift mit weisser Farbe auf gefchwärztes Papier
ausgeführt.
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Der Meifter E S fcheint eine grössere Zahl von Schülern gehabt zu
haben, deren Arbeiten wohl vielfach dem Meifter felbft zugefchrieben werden .
Man nimmt als feine Schüler namentlich an : den Meifter von der
tiburtinifchen Sibylle , welche dem Kaifer Auguftus die Geburt Chrifti
verkündigt ; die demfelben zugefchriebenen Stiche zeichnen fich durch fehr
kurze , meift gekreuzte Schattenftriche aus ; den Meifter vom Karten -
fpiel , nach einem Spiel , welches in jeder Farbe neun Nummernkarten und
vier Figuren (König, Dame, Ober, Unter) enthält und häufig nachgeftochen
worden ift ; die jugendlichen Köpfe find meift voller als bei dem Meifter
E S , die Nafen grade gefchnitten , die Falten der Gewänder nicht eckig
und die Schattenftriche deren Bewegung folgend ; u . a . m .

Zeigt in den bisher aufgeführten Beifpielen die Kupferftecherkunft
kaum unmittelbare Beziehungen zur gleichzeitigen Malerei , lässt fich viel¬
mehr vermuthen , dass die Mehrzahl der Stecher unter den Goldfehmieden
zu fuchen fei ; fo tritt nunmehr ein Künftler auf , welcher ohne diefen
letzteren Zufammenhang zu verleugnen auch einen höchft ausgezeichneten
Platz unter den Malern einnimmt. Martin Schongauer (auch Martin
Schön oder Hübfch Martin, von den Italienern Bel Martino genannt » wegen
feiner Kunft« , wie ein wahrfcheinlich von Burgkmair’s Hand herrührender
Zettel auf der Rückfeite eines Bildniffes Schongauers in der münchener
Pinakothek befagt) , aus einem augsburger Biirgergefchlechte flammend, aber
in Kolmar , wahrfcheinlich 1420 und als Sohn des dortigen Goldfchmiedes
Cafpar Schongauer, geboren , wurde Schüler Rogiers van der Weyden des
Aelteren und lebte dann in Kolmar , wo er nach dem Zeugniffe eines
dortigen Kirchenbuches 1488 ftarb. 1 Drei von feinen Brüdern waren Gold-
fchmiede , einer , Ludwig, Maler und Stecher , Nachahmer Martins . Die
Stiche des .letzteren find bezeichnet , aber nie datirt. In der
Compofition und in den mageren Körperformen , fowie den vielfach ge¬
brochenen Gewandfalten verräth Schongauer feine Schule , während in dem
Zauber der fchönen Köpfe voll des innigften Ausdruckes noch ein Nach¬
klang der älteren deutfehen Kunft lebt . Er führt den Stichel bereits mit
vollendeter freier Meifterfchaft . Von Arbeiten feiner Hand oder aus feiner
Werkftatt kennt man 139 , darunter verfchiedene Wiederholungen in Silber
gravirt ; die meiften feiner Stiche find rechtfeitig oder im Spiegelbilde copirt
von Israel van Meckenen , Wenzel von Olmiitz , Jacob Binck u . a . Eine
Folge von 12 Blättern ftellt die Paffion dar , eine andere die Apoftel , ferner
eine von 10 Blättern die weifen und die thörichten Jungfrauen, eine die Evan-
geliften , 17 Silberftiche , deren Platten fich im Mufeum zu Bafel befinden ,
in Runden Bilder aus dem Leben Jefu und Heilige ; endlich hat man ausser
7 Blättern mit Darftellungen der Jungfrau , verfchiedenen Heiligen u . f. w .

1 E . His - Heusler im Archiv für die zeichnenden Künfte 1867 . — Der oben erwähnte
ftark lädirte Zettel fcheint das Todesjahr 1499 anzugeben.

-— % .
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noch io Wappenbilder , die Compofition eines Krummftabes und eines
Rauchfaffes und 12 Ornamentftiche.

Zu Schongauers Schule gehören ausser dem fchon genannten Bruder
Ludwig : der Meifter B S , von Sandrart in der » Teutfchen Academie«
Barthel Schön genannt ; ein Blatt mit einem jungen Manne und einer
jungen Dame, welche die Wappen der Frankfurter Familien Rohrbach und
Holzhaufen halten , und das bei Gelegenheit der Verbindung diefer beiden
Familien im Jahre 1466 geftochen fein mag , deutet auf Frankfurt als den
Wohnort des Kiinftlers hin ; — der Meifter M . B . ; — der Meifter A . G . ,
welche Initialen Sandrart auf den Illuminiften Albrecht Glockendon 1
bezieht ; — der Meifter W . H . , angeblich Wolf Hammer in München ; —
Wenzel von Olmlitz , welcher feinen vollen Namen mit der Jahreszahl
1481 auf einem Stiche des Todes der Jungfrau nach Schongauer angibt,
auch den Tod des heil . Andreas und das Martyrium des heil . Bartholomäus
nach Stephan Lochner, dem Meifter des Kölner Dombildes, geftochen hat,
und dem von Bartfeh einige mit W bezeichnete Blätter als Copien nach
Dürer zugefchrieben werden , während Andere früher und auch neueftens
diefe Blätter für Arbeiten Wolgemuts erklären , nach welchen der junge
Dürer geftochen habe ; — der Meifter J C , welcher Copien nach Schon¬
gauer lieferte und obigen Initialen häufig das Wappen von Köln beifügte,
fo dass diefelben wohl Johannes Colonienfis gedeutet werden dürfen ; — der
Meifter V G (Urs Gemberlein von Bafel ?) und viele andere Stecher,
welche ihre Werke mit (bisher nicht gedeuteten) Monogrammen oder auch
gar nicht bezeichnet haben.

Neben denfelben waren gegen Ende des XV . Jahrhunderts noch in
Oberdeutfchlan'd thätig : Veit Stoss , der berühmte Bildhauer (welcher
nicht in Krakau , fondern in Nürnberg etwa um 1450 geboren war , von
1477 bis 1499 'n Krakau , und dann wieder bis zu feinem Tode 1533 in
feiner Vaterftadt lebte) mit dem Monogramm F (FitusJ S , dazwifchen ein
Steinmetzzeichen; feine Stiche , von welchen Bartfeh drei , Paffavant noch
weitere neun aufführt, zeigen eine malerifche Behandlung, die Gewandung
ift übertrieben weit und faltenreich ; — der gefchickte Kupferftecher Nikel
Alexander Mair von Landshut in Baiern , welcher mehrere Stiche mit
feinem ganzen Familiennamen , einige auch mit der Jahreszahl 1499 be¬
zeichnet hat und in den Archiven feiner Vaterftadt 1492 , 1499 und 1514
erwähnt wird ; er ift befonders merkwürdig dadurch , dass er mitunter Ab¬
drücke von feinen Platten auf bräunlichem oder grünlichgrauem Papier
nahm und die Lichter mit Weiss oder Gelb höhte ; da die älteften be¬
kannten Clairobfcur -Holzfchnitte von 1506 flammen , ift es immerhin möglich ,
dass Mair ’s in jener Weife behandelte Kupferftiche den Anftoss zu diefer
Manier des Schnittes gegeben haben ; — der Meifter mit dem Monogramm

1 Vgl. Bd. I diefes Werkes S . 242.
II . 2
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P P W , das zweite P mit einer Art doppeltem Bügel ; er ift bekannt durch
fechs lebendig componirte, correkt gezeichnete und fehr gefchickt geftochene
Blätter mit Scenen aus dem Kriege Kaifer Maximilians gegen die Schweiz
i ^gg - — der Meifter M Z in München , welcher 1500 einen Ball am Hofe

Herzog Albrechts des Weifen und ein Turnier geftochen hat , und nach
Murrs Meinung Matthäus Zafinger ,

1 nach Nagler Mathes Zwikopf ge¬
heissen haben foll .

Einen ausgezeichneten niederdeutfchen Meifter lernen wir kennen durch

Spielkarten in runder Form , auf dem Titel- oder Umfchlagblatt die Worte
Salve Felix Colonia , wonach wir den Künftler als in Köln anfässig be¬
trachten dürfen (Oxford und Dresden ) . Die Blätter find von feiner

Zeichnung, die Schattenftriche gehen gewöhnlich in Punkte aus .
Deffen Zeitgenoffe war der Meifter , welcher nach dem feiner Chiffre

J A beigefügten , häufig einer Weberfpule ähnlich fehenden Werkzeuge
früher le maitre a la navette genannt wurde ; in der That foll dasfelbe aber
wohl einen Polirftahl oder dgl . vorftellen . Das ebenfalls öfter auf feinen
Stichen vorkommende Wort 3lU0tt wird für eine Abkürzung von Zwollenfos,
Bewmhner der Stadt Zwolle in der holländifchen Provinz Overijffel , gehalten ■

und da nach dem Zeugniffe der Annalen des einftigen Agnesklofters bei
Zwolle (in welchem Thomas a Kempis lebte) dafelbft um 1478 ein frommer
Jüngling Johannes von Köln , Maler und Goldfehmied gelebt hat , deffen
Gemälde und Zeichnungen Verwandtfchaft mit den Stichen des Meifters

J A zeigen , glaubt man in beiden eine Perfon finden zu dürfen . Unfer
Stecher fcheint aus der Van Eyck ’fchen Schule hervorgegangen zu fein .
Von ihm find bekannt 75 Blätter mit religiöfen Darftellungen , darunter
eine Folge von 53 kleinen Stichen , und ein Stück gothifcher Architektur ,
wie ein Tabernakelauffatz oder dgl . , mit zahlreichen Figuren.

In Bocholt an der Aa in Weftphalen finden wir um diefelbe Zeit den
gefchickten Kupferftecher Franz von Bocholt (F V B ) , welcher auch
mehrere Nachftiche nach Schongauer geliefert hat , und » Israhel van
Meckenen , Goltfmit« , wie er lieh felbft bezeichnet. Der Name Meckenen
ift auf Mecheln , Mainz , Meghen an der Maas und andere Orte bezogen
worden , der Geograph und Hiftoriker Mathis Quad von Kinckelbach in
Köln ( 1559— 1609 ?) , welcher felbft die Karten zu feinen Werken ftach ,
nennt den Künftler Israel van Meckenich und lässt ihn aus der Eifel
flammen , wornach fich vermuthen lässt , dass die Familie aus Meckenheim
(im Reg . - Bez . Köln , nahe der Eifel) nach Bocholt gekommen fei , wo fie
feit Beginn des XV. Jahrhunderts nachzuweifen ift . Israel wird feit 1482
in den ftädtifchen Rechnungen erwähnt und ift 1503 geftorben ; die Exiftenz
eines älteren und eines jüngeren Kupferftechers diefes Namens ift oft be¬
hauptet worden , aber nicht bewiefen . Seine fehr zahlreichen Arbeiten find

1 Vgl . Fcrmfchnitt , Bd. I . S . 413 diefes Werkes .
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von geringerer Bedeutung als die Franzens van Bocholt ; er hat viel nach
andern Meiftern geftochen, namentlich nach Schongauer, ferner nach Dürer,
dem Meifter E S u . A.

Tele man von Wefel , ein Goldfehmied und Kupferftecher,
arbeitete an dem genannten Orte zu Ende des XV. Jahrhunderts, copirte

. das Kartenfpiel des obengenannten Kölner Meifters , mehreres nach
Dürer &c . 1

Die Beftimmung, ob ein Stich der früheften Periode niederdeutfeh
oder niederländifch fei , wird durch die Nachbarfchaft, die Aehnlichkeit der
Sprache und den Mangel ficherer Nachrichten über die Anfänge der Kupfer-
ftichkunft in den Niederlanden erfchwert . Der Einfluss , der eben im XV. Jahr¬
hundert blühenden Van Eyck’fchen Schule herrfchte am Rhein , in Weft-
phalen u . f. w . ebenfo wie in Flandern, und auf beiden Seiten der Grenze
hielten fich doch auch wieder einzelne Stecher , wohl Goldfehmiede , von
jenem Einfluffe frei , fo dass fich allgemein gültige Kriterien nicht aufflellen
laffen. So wird ein gewöhnlich dem Meifter von . 1464 zugefchriebener""Stich , den heil . Agatius gewappnet und mit einer Dornenkrone dar-
ftellend , von Paffavant für das Werk eines lütticher Künftlers gehalten und
zugleich als Beweis der Exiftenz einer dortigen, von den Van Eycks unab¬
hängigen Schule angefehen , weil die einzigen bekannten Abdrücke fich
in einem Klofter zu Lüttich gefunden haben . Sie gehören jetzt der
dortigen Bibliothek.

Der Meifter der Liebesgärten , fo genannt nach einem grossen
und kleineren Blatte, auf denen fchmaufende , plaudernde und zärtliche Paare
dargeftellt find , gilt für einen Niederländer , der etwa um 1460 thätig ge-
wefen fei , und ihm werden auch noch ein St . Georg , ein St . Eligius als
Goldfehmied u . a . zugefchrieben.

Das grosse Wappen Karls des Kühnen , welches in einem Bande
der burgundifchen Bibliothek in Brüffel gefunden worden ift , muss vor 1472
geftochen worden fein , da unter den Wappenschildern die beiden von
Geldern und Zutphen fehlen , welche Länder in dem genannten Jahre an
Burgund fielen . Die Arbeit erinnert einigermassen an den Meifter E . S .

Den Meifter vom Jahre 1480 hat Duchesne einen der Van
Eyck ’fchen Schule angehörenden Künftler genannt , ohne dass für diefe
Jahreszahl ein beftimmter Anhaltspunkt exiftirte. Unter den ihm zuge,-theilten 62 Blättern , welche ungewöhnlichen Schönheitsfinn und grosseGewandtheit in der Führung des Stichels bekunden , behandeln mehr als
die Hälfte Scenen des täglichen Lebens.

Mit B R , zwifchen beiden Buchftaben ein Anker , ift ein Blatt (der
Tod mit einem Könige Schach fpielend ) eines wahrfcheinlich flandrifchen

1 Die Verzeichniffe der Werke des Israel van Meckenen , Teleman von Wefel u . A . bei
Bartfeh und Paffavant werden ergänzt durch Andrefen in Naumanns Archiv , XIV . Band .
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Meifters bezeichnet, deffen Hauptwerk acht Stiche zu Boccaccio ’s Buch De

casibus virorum et feminarum illustrium 1 find .
Hieronymus van Aeken , nach feinem Geburtsorte Hertoghenbofch

(Herzogenbufch) gewöhnlich Hier . Bofch oder Bos genannt (f 1518 , das

Geburtsjahr ift ftreitig, 1450 oder 1470), der Maler fo vieler an Ungeheuern
reichen Bilder hat auch eine Anzahl Stiche felbft ausgeführt (bezeichnet mit
feinem Namen und einem Schneidemeffer ) , während Andere nach feiner

Zeichnung von feinem Landsmanne, dem Goldfehmied Alaert Du Hameel ,
(Stadtbaumeifter in Löwen , f ca . 1509) geftochen find . Auch in einigen
diefer Compofitionen, wie das jüngfte Gericht , die Verfuchung des heil . An¬
tonius & c . , mangelt es nicht an Ungehalten.

An die phantaftifche Richtung des Ebengenannten erinnern mitunter
die Arbeiten eines ausgezeichneten Stechers , welche mit L C z und in
einem Falle : ein junges Mädchen in ornamentaler Umrahmung , mit der

Jahreszahl 1492 bezeichnet find . Das z des Monogramms bedeutet aller
Wahrfcheinlichkeit nach zoon, Sohn, und man hat daher auf einen Cornelis -
zoon gerathen, über den aber nichts aufzufinden ift .

Aus dem letzten Viertel des XV . Jahrhunderts ftammen auch einige
Blätter in der Punktirmanier und folche mit fchwarzen , weissfehattirten
Figuren . Unter den letzteren ift befonders merkwürdig ein Blatt in der
Sammlung zu Koburg , weil entgegen der Regel die Schrift auf einem
Spruchbande liÜC ift cittf IjOCtt pal u . f. w. im Abdruck nicht verkehrt
erfcheint .

IV.

Dürer , Lucas von Leyden und ihre Nachfolger .

Im XVI . Jahrhundert wird der deutfche und niederländifche Kupfer¬
ftich , welcher bis dahin mehr oder weniger in den Händen der Goldfehmiede
geblieben war , eine felbftändige Kunft , erreicht unter der Führung der
grossen Maler der Zeit eine hohe Stufe der Vollendung, um noch in dem-
felben Jahrhundert einerfeits einem gewiffen Virtuofenthum und der Manierirt-
heit anheimzufallen , anderfeits durch die Kleinmeifter und Ornamentiften
wieder in nahe Beziehung zur Goldfchmiedekunft und anderen Kunfthand-
werken zu treten.

Auch hier ift es Dürer , welcher dem Kunftzw7eige nicht nur in
feiner Heimath eine höhere Bedeutung gibt , fondern über die Grenzen
Deutfchlands hinaus zur kiinftlerifchen Weiterbildung der Technik anregt.

1 Vgl . Miniatur . Bd . I . S . 245.
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Wenn nach der Seite der formalen Schönheit hin Schongauer von ihm
keineswegs überragt wird , fo beftehen doch die Werke keines früheren
Künftlers neben den feinigen in der Kraft der Charakteriftik , der Wahrheit
des Ausdrucks , der ftrengen Zeichnung. Er weiss den Stichel eben so
kräftig als zart zu führen , arbeitet feine Platten mit der grössten Gleich -
mässigkeit durch, bildet die Linienmanier im Stiche aus und gibt durch die
Behandlung des Helldunkels demfelben einen bis dahin ungeahnten Reiz .

Schon oben ift die Meinungsverfchiedenheit darüber berührt worden,
ob das Zeichen W auf verfchiedenen Stichen den Goldfehmied Wenzel von
Olmütz , oder Dürers Lehrer Wolgemut bedeute. Thaufing 1 ift in jüngfter
Zeit energifch Tür die Autorfchaft Wolgemuts eingetreten, und hat nament¬
lich fcharffinnig an einem Blatte » die vier Hexen « den Nachweis geführt,
dass der mit W bezeichnete Stich das Original , der mit Dürers Monogramm
bezeichnete die Copie des nicht überall verftandenen Vorbildes ift ; während
von Bartfeh , Paffavant &c . umgekehrt dem Wenzel von Olmütz angefonnen
wurde , in feinem Alter die erften Verfuche Dürers nachgeftochen zu haben,
und man einen Beweis für diefes Verhältniss grade aus der angeblichen
grösseren Vollendung der letzteren gegenüber den mit W bezeichneten
Stichen hernehmen wollte . Derfelbe Biograph Dürers will auch zwei Blätter,
welche als Dürers frühefte Arbeiten gelten , den » Gewaltthätigen« und den
» Grossen Courier « nicht anerkennen. Hiernach blieben als ältefte Stiche ,
welche gleichwohl , da fie bereits Dürers bekanntes Monogramm tragen,
nicht vor 1496 zu fetzen find , die heil . Familie mit der Heufchrecke
und der Liebesantrag (der beliebte Vorwurf, wie ein Alter durch Geld
ein junges Weib zu gewinnen fucht ) , beide nach der noch unficheren
Technik wahrfcheinlich Wiederholungen unbekannter Originale . Der
Spaziergang (ein Liebespaar mit dem lauernden Tode im Hintergründe)
gehört bereits zu jenen Blättern , welche im Gegenfinne mit dem Mono¬
gramm W Vorkommen ; dagegen , dass Dürer das Original , W aber , fei
dies nun Wenzel von Olmütz oder wer fonft , die Copie geliefert habe,
fpricht hier der Umftand, dass der Jüngling bei Dürer das Sclnvert auf der
rechten Seite trägt . Es folgen aus derfelben Kategorie « der Traum «
eines Alten , dem Venus und Amor , letzterer auf Stelzen , erfcheinen ; die
fchon erwähnten Hexen mit der Jahreszahl 1497 ; das Meerwunder , oder
der Raub der Amymone , nach Wolgemut geftochen ; die kleine
Reiterin , die Dame zu Pferde , die Rechte auf die Schulter eines neben
ihr fchreitenden Bewaffneten geftützt, rechtfeitig nach Wolgemut.

Dem Wolgemut muss ganz gewiss auch das unter dem Namen Papft -
efel bekannte fatirifche Blatt (eigentlich ROMA CAPUT MUNDI , ein Weib
mit einem Efelskopf, Bocks - und Krallenfuss , Schlangenfchweif &c . , im
Hintergründe Engelsburg und Torre di Nona, bezeichnet JANVARII 1496 W)

1 Dürer , Leipzig 1876, S. 153 ff.
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zurückgegeben werden , welcher Stich als das ältefte geätzte Blatt von
Paffavant bezeichnet wird , der fich offenbar durch die etwas zitterige , un-
gefchickte Stechweife hat beirren laffen.

Unentfchieden ift die Frage , ob Dürer felbft die Erfindung zuzu¬
erkennen fei , oder ob er nach fremden (Wolgemut’fchen ) Originalen ge¬
arbeitet habe, bei dem verlornen Sohn , der Madonna mit der Meer¬
katze , dem grossen Hercules , fonft Wirkung der Eiferfucht genannt
(Hercules , Neffus und Dejanira) , dem Koch und fein Weib , der Maria
auf dem Halbmonde ohne Strahlenkrone.

Zwei kleine Blätter, drei Genien mit einem Schilde und drei Genien
mit der auf einem Bocke reitenden Hexe , verrathen italienifchen Einfluss .

Von den Originalftichen Dürers zeigen der heil . Sebaftian von vorn
gefehen , der Schmerzensmann mit erhobenen Händen , die Busse des
heil . Chryfoftomus (fonft » Genovefa « genannt) noch fchwache Kenntniss
der Anatomie des Menfchen und unfichere Führung des Stichels und miiffen
daher zu den früheften Arbeiten gezählt werden. In die erften Jahre des
XVI. Jahrhunderts find die kleine Fortuna , dann die grosse Fortuna
oder Nemefis , St . Euftachius vor dem das Kreuz tragenden Hirfche
knieend (auch St . Hubertus genannt) die grösste Platte Dürers , zu fetzen ;
mit 1503 find datirt die kleine fäugende Maria und das Wappen mit
dem Todtenkopfe oder das Wappen des Todes , mit 1504 die Geburt
Chrifti (von Dürer felbft Weihnachten genannt) und Adam und Eva .
Den letztgenannten bereits die volle Meifterfchaft bekundenden Stich zeigen
zwei Abdrücke in der Albertina in Wien in noch unfertigem Zuftande, an
welchen fich die Stechweife des Meifters alfo auf das genauefte ftudiren
lässt ; die namentlich auch beweifen , dass derfelbe nicht die Platte erft
angelegt und dann ftufenweis vollendet, vielmehr die einzelnen Partien völlig
ausgeführt hat , während das Uebrige nur erft mit der Nadel vorgeriffen war .

Mit der Jahreszahl bezeichnet oder doch in der Zeit beftimmt nach¬
weisbar find ausser den obigen die folgenden Stiche :

1505 -. die Familie des Satyrs , oder der kleine Satyr ; das grosse und
das kleine Pferd ; — 1508 : der fterbende Chriftus ; der h . Georg zu Pferd

( 1505 begonnen) ; die kleine Madonna mit der Sternenkrone auf dem Halb¬
monde ftehend ; — 1510 : die heil . Veronica ; — 1511 : Maria mit der Birne ;
— 1507— 1512 : die Paffi 'on in 16 Blättern ; — 1512 : Chriftus gebunden ;
der heil . Hieronymus mit dem Weidenbaume ; — 1513 : das Schweisstuch
von zwei Engeln gehalten ; Maria an einem Baume fitzend ; der chriftliche
Ritter (Ritter , Tod* und Teufel) ; — 1514 : Maria an der Mauer ; der heilige
Paulus ; der heil . Hieronymus in der Stube ; der Sackpfeifer ; tanzender
Bauer und Bäuerin ; — 1515 : Chriftus am Oelberg ; der fitzende Heiland ;
— 1516 : das Schweisstuch von einem Engel gehalten ; Maria auf dem
Halbmonde mit Sternenkrone und Scepter ; der fogenannte Raub der Pro-

ferpina : Entführung eines Weibes durch einen auf einem Einhorn reitenden
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Mann ; — 1518 : Maria von zwei Engeln gekrönt ; die Kanone ; — 1519 ; die
taugende Maria ; der heil . Antonius ; der kleine Cardinal Albert ; die Markt¬
bauern ; — 1520 : Maria von einem Engel gekrönt ; Maria mit dem ge¬
wickelten Kinde ; — 1521 : der heil . Chriftoph mit rückwärts gewendetem
Haupte ; der h . Chriftoph ; — 1523 : der h . Bartholomäus; der h . Simon;
— 1524 : der heil . Thomas ; Friedrich der Weife von Sachfen ; — 1526 : der
heil . Philippus ; Erasmus von Rotterdam ; Melanchthon.

Hierzu kommen noch die undatirten Blätter : der bereits unter » Niello «
erwähnte Degenknopf ; 1 Chriftus zeigt feine Wunden ; Maria und Anna ; die
heil . Familie mit dem Schmetterlinge ; der heil . Georg zu Fuss ; der heil . Se-
baftian an der Säule ; der heil . Sebaftian an einem Baume ; Urtheil des
Paris ; Apollo und Diana ; die Melancholie ; der Türk und feine Frau ; der
Fahnenträger ; Wappen &c .

In den Jahren 1510— 1514 wandte Dürer mehrfach die kalte Nadel
»anftatt des Stichels an , fo bei der Veronica von 1510 , dem gefeffelten
Chriftus von 1512 , dem Hieronymus von demfelben Jahre und der heiligen
Familie an der Mauer, wahrfcheinlich von 1514 ; und zwar entfernte er die
aufgeftandenen Ränder der Schnittlinien nicht, wodurch die erften Abdrücke
diefer Platten eine befondere Tiefe und Leuchtkraft erhalten , die fich aber
bei der rafchen Abnützung des feichten Stiches bald verlor. Desshalb , und
weil die nun eben um diefe Zeit begonnenen Aetzverfuche ihm mehrver-
fprechend erfcheinen mussten, mochte er die Schneidnadel wieder abdanken.
Einer Platte , auf welcher verfchiedene Studien probeweife ausgeführt worden ,
folgten als Radirungen auf Eifen : der fitzende Heiland und Chriftus am
Oelberge ( 1515 ) , die Entführung und das Schweisstuch von 1516 , endlich
die von Landsknechten und Türken umgebene Kanone von 1518 . Dass
Eifen durch Aetzwaffer angegriffen werde und fich auf diefe Weife Zeich¬
nungen auf Waffen &c . herftellen laffen , war im XV. Jahrhundert bereits
bekannt , wie durch Recepte aus jener Zeit bewiefen ift ; für den Zweck des
Abdruckes aber hat , wie es fcheint , Dürer diefes Verfahren zuerft in
grösserem Umfange angewandt , wenn es. überhaupt vor ihm fchon verfucht
worden fein follte . Dass in der That Eifen das Material war , auf welchem er
diefe erften Radirungen ausführte , lehren die Roftflecke der Abdrücke,
während Radirungen auf Kupfer von ihm nicht bekannt find . Doch ver-
muthet Thaufing, dass er die fpäteren Stiche vorgeätzt und mit dem Stichel
nachgearbeitet habe.

Unter den Zeitgenoffen Dürers in Nürnberg finden wir den fchon als
Formfehneider erwähnten 2 Goldfehmied Ludwig Krug , dann den ebenda
genannten Jakob Walch oder Jacopo de’ Barbari, den Meifler mit dem
Cadticeus , als Kupferftecher thätig . Von dem letzteren , dem 30 Stiche

1 Vgl. oben S . 13 .
2 Band I . S . 394.
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theils nachzuweifen , theils zugefchrieben find, bekennt Dürer die Anregung
zum Studium der Proportionslehre empfangen zu haben . Auch unter den
Nachfolgern Dürers in feiner Vaterftadt begegnen wir manchen Namen,
deren Träger zum Formfchnitt in Beziehung flehen . So Peter Flötner
(f 1546) , der feines Zeichens Bildhauer war , aber auch eine Reihe mytho-
logifcher Bilder , Scenen aus feiner Zeit und Arabesken geftochen, ferner
für den Holzfchnitt die fchönen Zierleiften &c . entworfen hat , von welchen
mehrere für das vorliegende Werk benutzt worden find .

Hans Sebald Lautenfack 1 radirte um 1551 eine Anficht von Nürn¬
berg in 6 Bll . , mehrere Selbftporträts und Bildniffe Anderer.

Von Auguflin Hirfchvogel ,
2 dem ungewöhnlich vielfeitigen Künftler,

Glasmaler, Emailleur, Wappenltecher u . f. w . , fagt Neudörffer : » Des Aetzens
war er fo fertig , dass er viel Kunftftück felbft geriffen , geätzt , gedruckt
und ausgehen hat laffen . « Die Zahl feiner Radirungen ift in der That fehr
gross , darunter Anfichten aus Oefterreich , Ungarn und Siebenbürgen , der
Plan von Wien nach der erften Türkenbelagerung (von 1529) im Jahre 1547,
der Kindermord nach Raffael , die Kreuztragung , fein eigenes Bildniss von
1549 , Jagdftücke &c .

In Augsburg führten Hans Burgkmair und Heinrich Vogtherr aus
Strassburg 3 gemeinfchaftlich ein Wappen der Stadt Augsburg , datirt 1545 ,
und eine Anzahl Wappen augsburger Patriciergefchlechter mit Wappen¬
haltern (für das » Gefchlechterbuch« der Stadt ) um diefelbe Zeit gemein¬
fchaftlich in Radirung aus . Die Arbeiten des erftern machen fich durch
kräftige Führung der Nadel und Harke Aetzung kenntlich. In feiner Weife
ift ein Chriftus am Kreuz gearbeitet mit der Bezeichnung Jaccop. Zahl¬
reiche geätzte Blätter bezeugen die Gewandtheit der Brüder H opfer in
Augsburg in diefer Kunft. Von dem tüchtigften unter ihnen Daniel 4 ift
ein Blatt , einen Schrank darftellend , mit der Jahreszahl 1527 verfehen ;
Jeronimus hat verfchiedene feiner Copien nach andern Meiftern mit 1520
bis 1523 datirt ; von dem dritten , Lambert , exiftiren mancherlei orna¬
mentale Blätter.

Andere Augsburger Künftler waren Alexander Mayr , Maler und
Stecher , 1559 — 1 618 , und Max Anton Jannas , Ende des XVI. Jahr¬
hunderts.

Albrecht Altdorfer in Regensburg 5 wurde weniger von dem Ein -
fluffe der Italiener berührt als die Mehrzahl feiner Zeitgenoffen ; die Fran¬
zofen nannten ihn als fchwächeren Nachahmer Dürers » petit Albert « .

1 Vergl . Bd. I . S . 397-
2 Ebend . S . 85.
3 Ebend . S . 397 und 405 .
4 Ebend . S . 399.
5 Ebend . S , 399.
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Phantaftifch in der Erfindung und mangelhaft in der Zeichnung , find feineStiche befonders beachtenswerth wegen der Behandlung des Landfchaft-
lichen und der Architektur . Man zählt von 1506— 1521 über 100 Sticheund Radirungen von ihm, davon ein Viertheil Ornamente und Gefäffe und
10 Landfchaften.

Von Altdorfers Schüler Michael Oftendorfer 1 ift das radirte Bildnisseines Cafpar Othmayr von 1547 bekannt.
Unter den Künftlern Oberdeutfchlands fcheint das Aetzen nicht

weniger Anklang gefunden zu haben . Hans Baidung Grien 2 hat einigevortreffliche Blätter radirf , Hans Chriftoph Stimmer das Wappen der
Nürnberger Familie Stromer , Abel Stymmer ziemlich virtuos gemachtePorträts .

Von Urs Graf 3 finden fich namentlich in Bafel Kupferftiche , dar¬unter fechs Blätter für Dolchfcheiden , meift Figuren in Arabesken.
Joft Amman , geb . in Zürich 1539, f in Nürnberg 1591 , nutzte fein

ungewöhnlich reiches und bewegliches Talent durch übermässige und rafche
Production für den Bedarf des Tages aus . Unter feinen mindeftens 340 Ra¬
dirungen befinden fich Folgen von franzöfifchen Königen (27 von 63 Bll. ,die anderen von V . Solis) , bairifchen Fürften (80) , Frauen des Alten
Teftaments ( 12) , Kriegern , Kämpfen u . a . m . ; Bildniffe (Stephan Bathori
von Siebenbürgen, Admiral Coligny , Luther, Hans Sachs , Sigm. Feyerabend,Wenzel Jamnitzer & c .) , Wappen , Ornamente u . f. w.

Chriftoph Maurer von Zürich radirte verfchiedene Titelblätter,Bilder zur Gefchichte der Schweiz , fchweizer Wappen , In Freiburg in der
Schweiz arbeitete gegen Ende des XVI. Jahrhunderts Melchior Meyer ,in Prag Gabriel Krammer von Zürich um diefelbe Zeit .

Der Hauptmeifter der fränkifch - fächfifchen Schule ,
4 Lucas

Cranach , hat zwar auch den Kupferftich geübt , allein in diefem Kunft-
zweige eine weit weniger umfangreiche und bedeutfame Thätigkeit ent¬
wickelt , wie im Holzfchnitt. Seine Stiche , vorwiegend Bildniffe (Kurfürft
Friedrich der Weife mehrmals , Luther als Auguftinermönch, Joh . Bugen -
hagen , Kurfürft von . Mainz u . a .) , ferner die Busse des heil . Chryfoftomus ,find meift flüchtig und unrein geftochen.

Fruchtbarer als Stecher war Hans Brofamer , von welchem religiöfe
Gegenftände (die Erfchaffung des Weibes , datirt 1550 , Titelbild für die
Wittenberger Bibel von 1558) , Genrefcenen , Bildniffe (Luther auf der Kanzel ) ,auch Ornamentftiche Vorkommen .

Lucas Cranach und Brofamer verwandt zeigen fich der Meifter mit

1 Vergl . Bd . I . S . 400 . .
2 Ebend . S . 405 .
3 Vergl . ihn und die Folgenden : Bd . I . S . 407 .
4 Vergl . Bd . I . S . 409 .
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dem Monogramm M T , angeblich Martin Treu , von welchem Stiche aus

den Jahren 1540— 1543 exiftiren , darunter zahlreiche Bauernbilder, — der

Meifter H M , angeblich Heinrich Meyer , 1543 — 1550, und Peter Gott¬

land in Weimar 1548— 1572 , der in der Schraffirung forgfältiger ift , als

L . Cranach .
In den niederdeutfchen Ländern finden wir einen Stecher Nicolas

oder Claus Wilborn , welcher um 1531 — 1537 in Weftphalen gearbeitet
zu haben fcheint . Das M , welches er im Monogramm feinen Initialen bei¬

gefügt hat , wird auf die Stadt Münfter gedeutet . Es gibt von ihm Copien
nach Jakob Walch (Jacopo de’ Barbari) , Bildniffe von Luther , Dürer , Johann
von Leyden , ferner Ornamentftiche.

Johann Ladenfpelder von Effen , der 1511 geboren zu fein fcheint

und von dem Arbeiten aus dem Jahre 1554 Vorkommen , hat eine grosse
Zahl biblifcher und allegorifcher Darftellungen und mehrere Ornamente,
auch eine ' Tarokkarte nach der fogenannten Mantegna’fchen geftochen.

Der vielgereifte Melchior Lorichs oder Lorch aus Flensburg (circa

1527 — 1593 ) , welchen wir bereits als Formfehneider kennen lernten ,
1 hat

auch verfchiedene Bildniffe nach dem Leben geftochen (König Friedrich II.

von Dänemark, 1582 , Graf Heinrich Rantzau 1574 , Wilhelm von Grumbach

1567 , Hubert Goltzius u . A .) ferner hiftorifche und fatirifche Blätter.
Deffen Schüler fcheint Nicolas Andreae , pictor etpoeta Flensburgenfis ,

gewefen zu fein , welcher ebenfalls Porträts geftochen hat , und nach der

Bemerkung auf einem folchen ebenfalls in Konftantinopel gewefen ift .
Aus Braunfchweig ftammte Franz Friedrich , um 1550— 1581 , der

einen Wittekind , Wittekinds Wappen , und ein Bildniss des Bifchofs von

Halberftadt radirt hat. Ebendafelbft ätzte Heinrich Gödig 1569— 1598,
namentlich 120 Bilder aus der fächfifchen Gefchichte .

Den Kleinmeiftern , deren fchon in der Abtheilung über den Form-

fchnitt gedacht werden musste ,
2 begegnen wir nun auf ihrem eigentlichen

Felde . Talente , welche fich den grossen Aufgaben der Kunft nicht ge-

wachfen fühlten , während ihr Reichthum an Phantafie fie fortwährend zum

Produciren in den mannigfaltigftenRichtungen antrieb, mussten Stichel und

Radirnadel als die willkommenften Werkzeuge begriissen , um ihren Ideen

bald in geiftreich hingeworfenen Skizzen , bald in forgfamft und aufs fauberfte

ausgeführten Blättern Ausdruck zu geben. Ihnen verdanken wir eine Fülle

von intereffanten figuralen Darftellungen und namentlich auch von Ent¬

würfen für alle Zweige der ornamentalen Kunft, unerfchöpfliche Fundgruben
für die Induftrie unferer Zeit .

Dahin gehört vor allen Barthel Beham , geboren 1496 oder 1498
zu Nürnberg , wahrfcheinlich ein Schüler Dürer’s . 1524 wurden er , fein

Bd. I . S. 411 .
Bd . I . S . 410 .
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nachher zu nennender Bruder (oder Vetter oder Neffe) und Georg Pencz ,
» die gottlofen Maler « , wegen Unglaubens, und wie es fcheint , auch wegen
gefährlicher focialpolitifcher Anfichten, vom Rathe der Stadt aus Nürnberg
verwiefen . Neudörffer berichtet , ohne diefes Anlaffes zur Auswanderung
nach Baiern zu gedenken : » Herzog Wilhelm in Baiern hat des Barthels
Gemäld und Kunft in grossen Ehren gehalten , der ihm dazu auch von
Erfahrenheit und Kunft wegen in Italien auf feiner fürftlichen Gnaden Koften
gefendet , darin er auch geftorben 1540. « Er foll fich dort unter Marc
Anton im Kupferftich vervollkommnet haben. Doch fcheint fein Aufenthalt
in Italien durch eine Rückkehr in die Heimath unterbrochen zu fein, da er
1535 das Bildniss des Erasmus Baldermann von Nürnberg geftochen hat.
Barthel Beham ift ein trefflicher Zeichner und ausgezeichneter Stecher von
ficherer Hand , ausserordentlich fein und zart in feinen Blättern, von welchen
die Maria am Fenfter , die Bildniffe Karl’s V . und Ferdinands I . befonders
gefchätzt werden.

Hans Sebald Beham ,
1 deffen Verwandtfchaftsverhältniss zu dem

Vorigen , wie angedeutet , nicht klar ift , der fich aber nach Jenem bildete,
fteht an Reichthum der Begabung und an Virtuofität dem älteren Beham
fehr nahe. Die Zahl feiner Stiche erreicht faft 300 . Wir nennen : die
fitzende Lucretia , 15 1 9 1 der heil . Sebaldus, 1521 ; der verlorene Sohn in
4 Bll. , die junge Frau und der Narr , 1540 ; der Narr von zwei Weibern
in’s Bad gefchleppt, 1541 ; Adam und Eva mit dem Tode, 1543 ; Bauern¬
hochzeit in 12 BL , 1546 ; verfchiedene Wappen , Ornamente & c .

Georg Pencz , wahrfcheinlich in Nürnberg 1500 geb . , der Schickfals -
genoffe der beiden Beham , erhielt nach einigen Jahren die Erlaubniss zur
Rückkehr und ftarb 1550 in Armuth . Dass fein Tod in Breslau oder in
Königsberg erfolgt fei , ift ebenfo wenig erwiefen , wie fein Aufenthalt in
Italien , wenn er auch die Stechweife der Italiener wohl ftudirt hat . Von
ihm gibt es grössere Blätter nach fremden Werken und nach eigenen Ent¬
würfen (der Mord der unfchuldigen Kinder nach Raffael , die Eroberung von
Karthago , die Triumphe Petrarca’s , Tobias in 7 Bll . , Bildniss Johann
Friedrichs des Grossmüthigen von Sachfen &c .) , doch liegt auch feine
Hauptkraft in den kleinen Stichen.

Jakob Binck 2 aus Köln ( Colonienfis nennt er fich auf einem Stiche
von 1530 und fein Monogramm befteht aus J , B und C) , geb . um 1500,
-j- 1568 oder 1569 in Königsberg , fcheint fich in Nürnberg im Kupferftich
(nach Dürer und den beiden Beham ) vervollkommnet zu haben, ging» dann,
wie Sandrart angibt , nach Italien, war nachweislich 1544 Hofmaler des Königs
Chriftian III. von Dänemark und trat einige Jahre fpäter in den Dienft des
Herzogs Albrecht von Preussen. Er hat , ausser den Genannten , nach

1 Bd . I . S . 410 .
2 Ebenda .
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Marc Anton und Roffo Roffi, gearbeitet , ferner zahlreiche Porträts , Soldaten¬
bilder und Ornamente geftochen.

Heinrich Aldegrever 1 aus Paderborn ( 1502— 1562) hat über

300 Blätter liinterlaffen , hiftorifche und biblifche Scenen , Bildniffe, Trachten¬
bilder und eine Menge Ornamente , Dolche und Dolclifcheiden, Gürtel -
fchliessen u . dgl . in reichfter Erfindung und zierlichfter Ausführung.

Noch zahlreicher find die Arbeiten des Virgil Solis 2 aus Nürnberg :

Folgen von Fürftenbildern, mythologifchen Scenen , Thieren , Entwürfe für

Metallgefäffe , Ornamente aller Art in Stich und Radirung.
In gleicher Richtung war deffen jüngerer Bruder Niklas Solis thätig,

doch von geringerer Bedeutung. Fünf verfchiedene Verfchränkungen der
Buchftaben N und S werden als feine Monogrammeangefehen , und kommen
auf Folgen von Göttinnen und Mufen und von Soldaten vor , auch hat er

15 Radirungen , Darftellungen von Feftlichkeiten bei der Vermählung des

Herzogs Wilhelm V . von Baiern mit der Prinzeffin Renata von Lothringen
(1568) zu einer Publication geliefert. Da jedoch feine früheften Arbeiten
aus dem Jahre 1528 flammen , andere 1571 datirt find , und da unter den
acht Kindern des Virgil Solis als fechftes ein Niklas (im Jahre 1578) vor¬
kommt , fo ift es möglich , dass hier zwei Künftler desfelben Namens zu-

fammengeworfen find .
Zu diefer Gruppe find ferner zu zählen die nürnberger Künftler :

Hieronymus Bang , geb . 1533 , und Dietrich Bang , beide Goldfehmiede
und Kupferftecher; — Matth. Beutler oder Beytler um 1582 (Thierbilder) ;
— Paul Flynt (Flind oder Flindt) , Goldfehmied, welcher eine Zeit lang
in Wien , dann wieder bis gegen 1620 in Nürnberg arbeitete und zuerft

gepunzte Kupferftiche gemacht haben foll (Gefässzeichnungen , Ornamente) ;
— Joh . Hain er , Goldfchmiedgefell , der eine Anzahl Ornamentfriefe und
Ornamentdetails auf 7 Bll . unter dem Titel » Zierhat boichilgen« veröffent¬
lichte ; — Erasmus Hornik um 1565 (Goldfchmiedentwiirfe ) ; — Balthafar

Jenichen , etwa 1560— 1620 (Bildniffe, Schlachten &c .) ; — Hans Klein ,
Goldfehmied , f 1550 ; — Gilich Kilian Proger , um 1510—1540 (Orna¬
mente) ; — Konrad Saldörffer (Radirungen, Friefe mit Thieren) ; — Hans
Sibmacher , Wappenmaler und Radirer , 7 161I ; — Lorenz Strauch ,
Maler und Radirer , 1554— 1636 (Anfichten von Nürnberg , Bildniffe) ; —

Wolfgang Stüber , um 1576— 1597 (Apoftel , die 12 Monate u . a .) ; —
Heinrich Ulrich 1572— 1621 (Ornamente) ; — Georg Wechter 1551 bis

1619 (Ornamente und Arabesken) ; — Hans Wechter (Wappen) ; — Bern¬
hard Zan , Goldfchmiedgefell um 1581 (Punzenarbeiten) ; — Matthes Ziindt
um 1533 — 1571 (Bildniffe , Städteanfichten ,

' Wappen) ; — der Nürnberger
Adam Fuchs , 1578— 1605 , fcheint längere Zeit in Rom gearbeitet zu haben.

1 Bd. 1. S . 410 .
2 Bd . I . S . 411 .
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Ueber die Heimath und den Aufenthalt des Franz Brun , welcher
um die Mitte des XVI. Jahrhunderts viele hiftorifche Bilder , auch Thiere,Ornamente &c . geftochen und radirt hat , ift nichts bekannt ; ebenfo wenigüber Andreas Summer , um 1568 , über Hans Baumgartner um 1580,und Martin Plegingk um 1594.

Andreas Luining , Goldfehmied , arbeitete 1579— 1 598 in Wien
(Ornamente) ; — der Münzwardein Peter Weinher 1570— 1581 in München ;— Cafpar Fraifinger in Ingolftadt 1595 — 1599 ; — Phil . Uffenbach
in Frankfurt a . M . um 1588.

An die Spitze der niederländifchen Kupferftecher 1 des XVI . Jahr¬
hunderts verdient Lucas van Leyden geftellt zu werden in Folge der
chronologifchen Ordnung , aber auch wegen der hohen Vollendung feiner
früheren Arbeiten und als derjenige Künftler, welcher in feinen Werken die
charakteriftifche Entwicklung unteres Kunftzweiges in feinem Vaterlande
vollftändig vergegenwärtigt. Ein Wunderkind , hat er bei einer kurzen
Lebensdauer (geb. 1494 zu Leyden , f 1533) — abgefehen von den Ge¬
mälden und Zeichnungen — eine Fülle von Werken fchaffen können , welche
ihn anfangs noch als unmittelbar beeinflusst von der van Eyck ’fchen Schule
zeigen , während er in der zweiten Periode fleh in der Compofition dem
nationalen Hange zur realiftifchen Auffaffung und Darftellung völlig hingibt
und gleichzeitig die Stecherkunft durch die Einführung der Luftperfpective
(kräftigere Behandlung der Vordergründe , lichtere der entfernteren Gegen -
ftände) einen bedeutenden Schritt vorwärts bringt , und zuletzt mit den
italienifchen Kupferftechern, welche den Niederländern durch ihre Beherr -
fchung der fchönen Form imponirten, einen Wettkampf verflicht , welcher
bei feinem geringen Schönheitsgefühl erfolglos bleiben musste.

Sein Lehrer in der Malerei war Cornelis Engelbrechtszoon von Leyden,
im Kupferftechen und Aetzen aber follen ihn , wie Karel van Mander be¬
richtet, ein gewiffer Harnaffen und ein Goldfehmied unterrichtet haben ; und
zwar beherrfchte er die Technik fchon als Knabe , wie denn Mahomet und
der ermordete Mönch Sergius, datirt 1508 , die Bekehrung des Paulus und
die Verfuchung des heil . Antonius, datirt 1509 und zahlreiche andere, nicht
datirte , aber dem Stil nach ebenfalls in das Jahr 1508 zu fetzende Stiche,
unter andern die fogenannte grosse Hagar , die grössere Ruhe in Egypten ,
und Magdalena in der Wüfte (zwei der feltenften Blätter) , ferner die viel¬
leicht noch früheren : der Mann mit der Fackel , der Knabe mit der Trom¬
pete, die Pilger, bereits mit einer von ihm felbft kaum tibertroffenen Meifter -
fchaft in der Handhabung des Stichels ausgeführt find . Sein Streben nach
Wahrheit bringt ihn bei der Behandlung biblifcher Scenfen mitunter in Con-

1 Im merze e ] , de levens en werken der hollandfche en vlaamfche Kunftfchilders &c.
Amfterdam 1842. — Kramm , de levens &c . wie oben , Amfterdam 1857—64 . — Rathgeber ,
Annalen der niederl , Malerei &c . Gotha 1844.
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flicte , denen er bei Scenen aus dem wirklichen Leben nicht ausgefetzt
war , in welchen auch die bis zur Carricatur getriebene Charakteriftikweniger
ftört. Dürer und Lucas lernten fich 1521 in Antwerpen kennen ; » Meifter
Lucas, der in Kupfer flicht , ift ein kleines Männlein « , heisst es ln Dürers
Reifetagebuch.

Von den Stichen des Meifters feien ausser den bereits erwähnten ge¬
nannt die Folgen : die Paffion Chrifti in 9 Bll , für die Ausführung in Glas¬
malerei componirt, 1509 ; Chriftus und die Apoftel in ganzer Figur , 14 Bll . ,
wahrfcheinlich von 1511 ; 5 Bll . zur Gefchichte Jofephs, 1512 ; 4 Bll . Evan-

geliften , 1518 ; 14 Bll . Paffion J . Chrifti , 1521 ; 6 Bll . zur Schöpfungs-

gefchichte , die Mehrzahl 1529 bezeichnet ; 7 Bll. die Tugenden , 1530 ;
ferner Bildniss des Kaifers Maximilian , nach deffen Tode 1520 geftochen
nach einem während der Anwefenheit des Kaifers in Leyden gemalten
Bilde ; des Malers eigenes Porträt , 1525 ; — ferner , datirt oder doch im
Stil der Zeit : 1510 : Chriftus vor dem Volke ausgeftellt, grosses Blatt
(44 X 28 cm -) mit mehr als hundert Figuren, das Milchmädchen , Heimkehr
des verlorenen Sohnes, ein junger Mann an der Spitze Bewaffneter ; 1513 ;
Anbetung der Könige ; 1514 : der heil . Dominicus ; 1516 : die kleine Hagar ;
1517 : der Calvarienberg ; 1518 : Efther vor Ahasver ; 1519 : der Tanz der
heil . Magdalena ; 1520 : David betend , Radirung ; Eulenfpiegel (höchft
feltenes Blatt) ; die heil . Katharina , radirt und nachgeftochen; 1521 : der
heil . Chriftoph ; 1523 : der Zahnarzt ; die Alte mit der Traube ; 1524 : Kain
und Abel (geätzt und nachgeftochen) ; ein muficirendes Paar ; der Wundarzt ;
1525 : Virgil im Korbe am Fenfter hängend ; 1530 : Mars und Venus, Loth
und feine Töchter ; 1533 : Pallas , angeblich des Kfinftlers letzte Arbeit ;
endlich noch eine Anzahl Ornamente, Wappen & c .

Schüler im eigentlichen Sinne fcheint Lucas van Leyden nicht ge¬
bildet zu haben , doch ift fein Einfluss auf eine grosse Zahl der nieder-
ländifchen Kupferftecher des XVI . Jahrhunderts nicht zu verkennen. Dahin
gehören : der Meifter mit dem aus A N R zufammengefetztenMonogramm;
— der Meifter mit dem Zeichen eines Krebfes oder einer Krabbe , in
welchem man mit dem F C fignirenden Künftler eine Perfon und zwar
den Maler Frans Crabbe von Mecheln (f 1548) zu erkennen glaubt ; man
hat von dem Meifter mit dem Krebs eine Paffion in 14 Bll. , ferner 11 Stiche
und Radirungen ; eine grössere Zahl wird ihm zugefchrieben ; mit dem
Monogramm F C find nur drei Blätter bekannt , zwei mit der Jahreszahl
1522 , eins (drei Dolchfcheiden) mit 1516 ; — der Meifter P v L (Pieter
Cornelis Kunft von Leyden ?)

Alaert Claeffen von Amfterdam , von welchem Blätter aus den
Jahren 1520— 1 5 5 5 Vorkommen , hat nach Lucas van Leyden , aber auch
nach Mantegna und nach deutfchen Kleinmeiftern gearbeitet , deren Weife
ihm am meiften zufagte .

Der routinirte Stecher Meifter S , wahrfcheinlich ein Goldfehmied ,
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welcher Einiges nach Lucas van Leyden geftochen , aber auch zahlreiche
eigene Compofitionen ausgeführt hat , meift religiöfe Gegenftände , in Um¬
rahmungen im Stil der Miniaturen jener Zeit und unzweifelhaft zum Schmuck
von Gebetbüchern beftimmt ; die bekannten vier Blätter einer Folge von
Apofteln find 1519 und 1520 datirt ; die Gefammtzahl der Stiche , welche
von ihm felbft oder feinen Schülern herrühren müffen , beträgt weit über
300 , einige der letzteren haben fch durch eigene Monogramme kenntlich
gemacht .

Zwei Maler , welche von den Traditionen der Van Eyck ’fchen Schule
ausgehend fch fpäter an die Italiener anfchloffen , Johann Goffaert de Ma -
bufe (bis 1532) und Bernard van Orley aus Brüffel (f 1560) haben
vielleicht felbft auch in Kupfer gearbeitet , auf jeden Fall aber Stecher als
Nachahmer gehabt . Auf den Erfteren kann das Monogramm JMS ge¬deutet werden , welches fch auf zwei Blättern : die Jungfrau , das Kind
küffend ( 1522 ) , und die Jungfrau , dem Kinde einen Apfel hinreichend , findet ,und auch eine treffliche Radirung : der verfpottete Chriftus wird ihm zu -
gefchrieben , wie dem Bernard von Orley ein Aetzblatt : Margarethe von
Burgund betend und von Schutzheiligen umgeben .

Ihrer Weife nähert fich der Glasmaler und Kupferftecher Dirk van
Star , welcher in den Jahren 1522— 1544 Stichel und Radirnadel mit grosserFreiheit und Sicherheit handhabte und eben fo viel Auffaffung für die
ernften wie für die komifchen Seiten des Lebens bekundet .

Der in Italien zum Manieriften gewordene Maler Martin Heemskerck
(geb . 1498 in Heemskerck bei Harlem , f 1574 in Harlem ) radirte 1533 die
Schlachten Karls V.

Dem Landfehafter Hendrick van Cleef in Antwerpen (f 1589) werden
Radirungen nach eigenen Skizzen und nach Aufnahmen Melchior Lorichs 1
zugefchrieben .

Das Monogramm C T , dazwifchen ein umgekehrtes U mit einem
Kreuz , auf den Cornelis Antoniszoon oder Teuniffen von Amfterdam
gedeutet , findet fich auf einer Radirung Abundantia ( 1539) und zwei
Stichen : Bruftbild Karls V . ( 1548) und der Thurm zu Babel ( 1547 ) .

Jan Cornelis Vermeyen genannt Majus (1500— 1559) , bekannt durch
feine Cartons mit Darftellungen von dem Zuge Karls V . gegen Tunis (1535) ,auf welchem er den Kaifer begleitet hatte , und nach welchen Tapeten ge¬wirkt wurden , ätzte 1543 und 1546 in virtuofer und geiftreicher Weife
mehrere Genreftücke und Bildniffe , 1555 den König Philipp II . einmal zu
Pferde , einmal in halber Figur , und Heinrich II . von Frankreich .

Ungemein fruchtbar war Cornelis Matfys (COR . MET . oder CMA .)ein Mitglied der abwechfelnd auch Maffys, Meffis u . a . gefchriebenen ant -
werpener Künftlerfamilie . Man hat geftochene und radirte Blätter von ihm

1 Vergl . oben S . 27.
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mit Datirung von 1533 — 1560 , Einzelnes nach Raffael (die Peft , der wunder¬
bare Fifchzug ) , Michel Angelo (Pieta) , Marc Anton , ausserdem zahlreiche

allegorifche Darftellungen, Biblifches , Bildniffe Heinrichs VIII. von England
( 1544) und des Grafen Ernft von Mansfeld und feiner Gemahlin , einige
Vignetten und Arabesken.

Der von Vafari als trefflicher Stecher aber weniger guter Zeichner,
von Guicciardini als guter Architekt charakterifirte Lambert Suavius von
Lüttich hat mehreres nach dem ihm verfchwägerten Maler Lambert Lom¬
bard (Caritas &c .) doch auch eigene Compofitionen (Petrus und Paulus heilen
einen Gichtbrüchigen, 1553 , die Erweckung des Lazarus , 1544 , St . Paulus
fchreibend , Chriftus und die Apoftel, 1545 — 1548 & c .), Anfichten aus Rom,
Bildniffe (darunter Michel Angelo, 1546) geftochen.

Hieronymus Kock von Antwerpen (7 1570) , von Vafari Girolamo
Cocca genannt, war als Maler , Stecher , Radirer , aber auch als Kunfthändler
thätig . Er flach und ätzte nach zeitgenöffifchen Niederländern und Italienern,
wie L . Lombard , Brueghel d . Ae . , Heemskerck, Raffael , Andrea del Sarto,
Bronzino u . f. w . Sein Schüler war

Cornelis Cort , geb . 1533 in Hoorn , der bei feinem Lehrer nach
niederländifchen Meiftern ftach , 1566 nach Italien ging , in Tizians Haufe
Gemälde desfelben reproducirte , und fich dann in Rom niederliess, wo er
1578 ftarb . Dort nach Raffael und verfchiedenen römifchen Malern , wie
Caravaggio, den beiden Zuccheri , Salviati , Baroccio, Giulio Clovio &c .
arbeitend , bewerkftelligte er die von fo vielen feiner Landsleute angeftrebte
Vermittelung zwifchen italienifchem und niederländifchem Kunftcharakter
glücklich in der Technik des Stechens , indem er , ohne die beftimmte
Zeichnungsart der Niederländer aufzugeben , durch längere und breitere,
faftigere Striche und Mannichfaltigkeit der Schattirungsarten damit die
italienifche mehr plaftifche Formgebung verband und fortbildete , und den
erften Schritt zur verfchiedenartigen Charakteriftik der Stoffe und der Farben
that . In feiner Schule wurzelt die Entwickelung des Kupferltiches des
folgenden Jahrhunderts . Zu feinen Schülern zählten Phil , de Soye , Phil .
Thomaffin , Agoftino Caracci .

Sein Zeitgenoffe Philipp Galle , geb . 1537 zu Harlem , f 1612 , ift
weniger durch feine eigenen Arbeiten nach Fr . Floris u . A . und feine
Bildniffe als in feiner Eigenfchaft als Stammvater einer Stecherfamilie und
Lehrer von Bedeutung. Von feinen Söhnen Theodor ( 1570 — 1633)
und Cornelis ( 1575 — 1650) ift letzterer weitaus der hervorragendfte , ge¬
hört aber , wie fein Sohn Cornelis der Jüngere , bereits in die folgende
Periode.

Drei Brüder Wierix oder Wierx lieferten eine ausserordentliche
Menge mit grosser Virtuofität und Sauberkeit ausgeführter Stiche , meift
nach Niederländern. Jan ( 155 ° bis circa 1613 ) war fchon mit fechzehn ,
Hieronymus (geb . ungefähr 1553) mit zwölf Jahren fertiger Stecher, letzterer
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foll in diefem Alter bereits nach Dürer geftochen haben ; von Antoniuskennt man Blätter aus den Jahren 1584— 1594.

Am energifchften ging auf dem von Cort gewiefenen Wege HendrikGoltzius 1 aus Mülbrack (geb . 1558 , f 1617 in Harlem) vorwärts . VonMeifter Leonhard in Harlem , von Dirk Volkaertszoon Coornhert, dem be¬rühmten Patrioten und Gelehrten ( 1522— 1590) , welcher untere Kunft ur -
fprünglich nur als Liebhaberei betrieb , und von Ph . Galle unterrichtet,brachte er es zu hoher Meifterfchaft in der Führung des Stichels , vervoll -kommnete die Manier, durch anfchwellende und wieder abnehmende Stricheund Verfchiedenartigkeit der Schraffirung die Formen zu modelliren , undtraute fich bereits zu , den Vortrag verfchiedener Maler in der Stechweife
wiederzugeben, wie in feinen fechs » Meifterftücken « : die Verkündigung nachRaffael , die Befchneidung nach Dürer, die Anbetung der Könige nach Lucasvan Leyden , die Anbetung der Hirten nach Baffano , die Heimfuchung nach
Parmeggianino, die heil . Familie nach Baroccio . Mit diefem Sichanfcbmiegenan den Maler und dem Verzichten auf fchöpferifche Thätigkeit bereitetGoltzius die letzte Phafe in der Entwickelung des Kupferftiches , nämlichzur lediglich reproducirenden Kunft , vor. Seine Schüler waren fein Stief-fohn Jacob Matham , Johan Müller aus Amfterdam , Johan Saenredam aus
Leyden , Conrad , Julius und Jakob Goltzius , welche die Art ihres Lehrers,oft bis zum Verwechfeln , treu nachahmen. Müller war ein befonders vir-tuofer Stecher , namentlich gefchätzt in feinen Bildniffen , um 1588— 1628 ,Saenredam flach mehrfach auch nach eigenen Entwürfen, 1592 & ff.Cornelis Floris , geb . 1518 in Antwerpen , f 1572 oder 1575 , einBruder des berühmten Malers Frans Floris , hat eine kleine Zahl vonornamentalen Blättern veröffentlicht , welche fehr ftark geätzt find und dess -halb etwas roh erfcheinen , ferner ein Werk mit ähnlichen Gegenftändenunter dem Titel Veelderley veranderingen van groteffen ende comperte-menten &c . , 1556 bei Hier .

' Cock .
J . van Stalburgh hat eine Folge von 7 Blättern , die Todfünden

(weibliche Geftalten in einer Landfchaft, von ihren Attributen umgeben) datirt
1562, ferner nach Frans Floris den Parnass ( 155 5) geftochen.Von Pieter Huis oder Huys von Antwerpen kommen ebenfalls Stichenach Fr . Floris , ferner Abbildungen zu Ariae Montani Humanae salutismonumenta, Antwerpen 1571 vor.

Die Stiche mit der Bezeichnung de Gheyn find früher einem einzigenKünftler diefes Namens zugefchrieben worden. Es gab aber deren zwei,Vater und Sohn , nämlich Jacob Janszoon de (oder van de) Gheyn ,geb . 1565 in Antwerpen, J- 1615, Schüler von Hendrik Goltzius , nach demer mehreres geftochen hat und Jacob de Gheyn , geb . 1594 in Harlem.Von dem älteren de Gheyn exiftiren zahlreiche Bildniffe , darunter Karl
1 Vergl . Bd . I . S . 417 .
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Clufius , Tycho de Brahe , Hugo Grotius , dann nach eigener Compofttion
über hundert Allegorien , religiöfe und mythologifche Darftellungen , Gro¬
tesken , Illuftrationen zu einer Waffenlehre &c . , endlich viele Stiche nach
Goltzius , Carel van Mander, Bloemart u . A . ; — von dem jüngeren 8 Bll :

Septem sapientium graeciae icones nebft Titel und Dedication an feinen
Vater , Haag 1616, 8 Bll. Thaten Karls V . , 3 Bll. Masques en phantaftifche
koppen , fehr geiftreich geftochen.

Ausser diefen waren noch im XVI, Jahrhundert thätig : Cornelis Bos ,
der frühzeitig nach Italien kam und von dem Stiche in trockener Manier
aus den Jahren 1530— 1564 bekannt find ; — Pieter Brueghel der Aeltere
(

~Beinem -Breiighei) f 1569 , welcher einige Blätter felbft geätzt hat ; —

Jacob Boffius Belga , namentlich Stecher von antiken Gebäuden und Statuen,
in Rom um 1551 — 1563 ; — Jan Colaert um 1555 ; — Petrus Mirycinus ,
der für Cock arbeitete, 1555 — 1670 ; — Balthafar Silvius um 1555— 1558 ;
— Hubert Goltzius aus Venloo , 1526—1583 , vorzüglich bekannt durch die
Herausgabe der von ihm geftochenen, häufig gefälfehten Abbildungen von
Münzen ; — Johann und Lucas von Duetecum , um 1556— 1568 ; — Hans
Liefrinck , der Formfehneider;

1 — der Landfchaftsmaler Pieter van der Borcht
in Brüffel , geb . 1540 , f 1608 , welcher auch radirte ; — Harman Müller
in Antwerpen , ein Stecher in Corts Manier, um 1564 — 1 570 ; — Abraham
de Bruyn , Maler , geb . in Antwerpen 1538 , feit 1577 in Köln , Stecher
von Bildniffen und Goldfchmiedsverzierungen; — Marcus Geerarts von Brügge
(geb . 1550, f 1635 zu London) , welcher Bilder zu den Fabeln Aefops ätzte ;
— Paulus Wtenwael aus Utrecht ; — Pieter Jalhea Furnius in Antwerpen ; —
Joh . Ditmer um 1574 , Nachahmer Cort’s ; — Gerhard de Jode (der Jude),
Stecher von geographifchen und hiftorifchen Werken, auch Kunfthändler in
Antwerpen , um 1568— 1585 ; — Crispiaen van den Broeck , Maler in Ant¬
werpen, 1530— 1587, und deffen Tochter Barbara ; — Joh . Sadeler, der von
der Eifenätzung (Damascinirung) zum Kupferftich überging und von 1575
bis 1600 in Amfterdam , Deutfchland und Venedig arbeitete ; — deffen
weniger gefchickter Bruder Raphael , geb . 1561 ,

-j- 1616 , und deren Neffe
Aegydius , der 1570 in Antwerpen geboren , als kaiferlicher Kupferftecher
in Prag 1629 ftarb ; — der Goldfehmied und Stecher Diederick de Bry,
geb . 1528 in Lüttich , der fich 1570 in Frankfurt niederliess und dort 1598
ftarb , und deffen Söhne Joh . Theodor , geb . in Lüttich 1561 ,

-j- in Frankfurt
1623 , und Joh . Israel , f 1611 in Frankfurt , fämmtlich Ornamentiften ; —
P . Perret aus Oudenaerde , um 1579— I 59L — Hans Collaert , geb . zu
Antwerpen 1545 ; — Zacharias Dolendo , ein Schüler des Jacob de Gheyn
des Aelteren ; — Marcus Gerard aus Brügge ; — Adrian Collaert in Ant¬
werpen (ca . 1520— 1570) ; — Hertzich van Bein , Goldfehmied und Orna-
mentftecher um 1589— 1604 ; — Crispin van de Pass der Aeltere aus

Vergl . Bd . I . S . 418 .
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Arnemuyde in Zeeland , als Figurenftecher und Ornamentift in Utrecht ,Amfterdam , Köln , Paris und London, um 1560— 1629 ; — Gisbert van Veenaus Leyden , jüngerer Bruder des als Rubens Lehrer bekannten Malers Otto
van Veen , um das Ende des XVI . Jahrhunderts ; — der berühmte Land-
fchafter Paul Bril aus Antwerpen , 1556— 1626 , hat auch mehrere Blätterradirt ; — ebenfo der Maler Abraham Bloemaert aus Gorcum , geb . 1567,f 1647 zu Utrecht , der auch nach Hendr . Goltzius geftochen haben foll ;— Karel van Mallery in Antwerpen, geb. 1576 ; — Nicolas de Bruyn , geb .in Antwerpen um 1570 , f in Amfterdam um 1656, Sohn des Abraham de
Bruyn ; — der Maler und Holzfchneider Affuerus Londerfeel, 1 geb . zu
Amfterdam 1548 , hat Thiere , Mufcheln , Früchte , Blumen geftochen um
1594 ; — von einem übrigens unbekannten Robert Boffard finden fich Stiche
nach dem Manieriften Spranger vom Jahre 1595 ; — Cornelis Drebbel,geb. 1572 zu Alkmaar , J 1634 zu London , ftach nach Goltzius , K . vanMander, ferner eine Anficht der Gegend feiner Vaterftadt 1597 ; — Hendrick
Hondius oder de Hond , geb . 1573 zu Düffel in Brabant , f 1610 , Nach¬
ahmer des Joh . Wierix, publicirte im Haag Bildniffe niederländifcherMaler :
Pictorum celebr. Gemnaniae inferioris effigies ; — Joh . van Selen , Ornamentift.

V.
Der Kupferstich in Italien im XV , und

XYI . Jahrhundert .
Wenn auch nicht die Erfindung des Kupferftichs, muss doch Florenz

der Ruhm zuerkannt werden , zuerft unter den italienifchen Städten diefe
Kunft gepflegt zu haben . Ob angeregt durch deutfche Arbeiten, oder , wie
Vafari will, durch die Nielien des Mafo Finiguerra , auf jeden Fall fcheint
der Goldfehmied Baccio Baldini der Erfte gewefen zu fein , welcher in Kupfer
gravirte , zu dem Zweck , Abdrücke davon zu nehmen. Doch bleibt in den
Angaben Vafari ’s über ihn noch manches dunkel. Baccio Baldini , 1436
in Florenz geboren , foll 1460 die erften Stiche gemacht haben, aber, da er
kein Zeichner war , nur nach Entwürfen des Malers Sandro Botticelli , des
Schülers von Fra Filippo Lippi . Nun ift Aleffandro Filipepi , nach feinem
erften Lehrmeifter, dem Goldfehmiede Botticello, Sandro Botticelli ge¬
nannt , 1447 geboren , ftand mithin um 1460 erft im vierzehnten Lebens¬
jahre . Man müsste alfo die erften Verfuche Baldini ’s in eine spätere Zeit
fetzen , oder annehmen , dass er erft bei fpäteren die Vorlagen des Malers

1 Vergl . Bd . I . S . 418 .
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benutzt habe . Und dies ' letztere ift das wahrfcheinliche , da in der erften
datirten Arbeit Baldini ’s , Monatsbilder in Medaillonform zu einem Kalender

( Britifh Mufeum und Koburg ) von 1465 , noch nicht der Stil Botti-
celli’s zu erkennen ift .

Vafari lässt auch den Botticelli felbft verfchiedene Stiche ausführen ,
namentlich die Zeichnungen zu Dante ’s Gedichten , und zwar setzt er ihre
Arbeiten in die Zeit nach des Malers Aufenthalt in Rom ( 1480) , fo dass
hiermit wohl die allegorifchen Kupfer zu Magna ’s Ausgabe der Divina Com¬
media, Florenz 1481 , gemeint fein müffen . Einige von diefen 20 Vignetten
find übrigens bedeutend fchwächer in der Zeichnung als die übrigen. Der
Zusatz , dass Botticelli der Technik nicht recht Herr geworden fei , ift die

Veranlaffung geworden , ihm diejenigen Stiche zuzufchreiben , welche bei
mehr künftlerifchem Charakter und correcterer Zeichnung, als in Baldini ’s
Arbeiten zu finden ift, durch die sehr tief gravirten Umriffe etwas Schwer¬
fälliges erhalten haben , was in fpäteren Abdrücken noch durch die Manier
der Schraffirung verftärkt erfcheint, Die Schattenftriche find nämlich in den
Bildern zu Dante fehr fein und feicht , die Kreuzlagen nur mit der kalten
Nadel geriffen und haben fich daher bald abgenutzt . Nach diefen Merk¬
malen ift man übereingekommen, die gut und kräftig gezeichneten
24 Prophetenbilder (Zacharias mit Botticelli’s Zeichen ) , die 24 Propheten
und 12 Sibyllen , von welchen die Sibylla Delphica mit dem Monogramme

^ versehen ift , für eigene Arbeiten Botticellis zu erklären ; dessgleichen
den Heiland in der Mandorla in der Ausgabe des Monte Santo di
Dio , Florenz 1477, während die zwei anderen Blätter in diesem Werke von
B . Baldini geftochen fein dürften; ferner die 24 Blätter mit Compofitionen
verschiedener Art , vorwiegend Liebesfcenen, welche einft im Befitze des
Baron Stofch , dann des Kaufmanns Otto in Leipzig waren und nun zer-
ftreut find : 16 im Britifh Mufeum , 2 in der Albertina ; ein grosses ,
durch die Architektur dreigetheiltes Blatt : in der Mitte Chriftus , links die
Geisselung , rechts Pilatus ; den noch grösseren Stich auf zwei Blättern : die
Verklärung der Jungfrau (Albertina und Brit . Mufi) . Das von Va¬
fari als Sandro ’s befte Arbeit bezeichnete Blatt : der Triumph des Glaubens
(Savonarola’s Trionfo della croce ) ift nur aus diefer Stelle des genannten
Autors bekannt .

Die erwähnte Manier der Schraffirung erinnert an die des deutfchen
Meifters von 1464 , das flammige Gewölk , welches die Prophetengeftalten
umgibt , und die Behandlung der Pflanzen an den Meifter E S (Madonna
von Einfiedlen ) , die geknitterten Falten auf mehreren Sibyllenbildern an M.
Schongauer, so dass Botticelli möglicherweife deren Arbeiten gekannt hat.

Dem Baccio Baldini würden hiernach die mehr handwerksmässig,
aber auch gleichmässig gearbeiteten Stiche verbleiben , wie fieben Blätter,
die Planeten und deren Einfluss auf den Menfchen darftellend , die dem
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Exemplar des oben erwähnten Kalenders im Britilh Mufeum beigebundenwaren und in der Zeichnung eines Meifters wie Botticelli würdig find , ferner
das erfte und dritte Blatt im Monte di Dio , vier grosse und reiche biblifch^
Compofitionen (Mofes , David, die Königin von Saba, Anbetung der Könige ) ,die Jungfrau von Heiligen umgeben (Brit . Mut ) , Dante als Dichter der
Divina Commedia, die Hölle nach Orcagna’s Gemälde im Campo Santo zu
Pifa , Bacchus und Ariadne, das Labyrinth und einige andere Blätter.

Im letzten Viertel des XV. Jahrhunderts hat der Kupferftich in Florenz
fchon viele Hände befchäftigt , und wenn auch die meisten Blätter ohne
Bezeichnung find , fo gibt es doch Ausnahmen und andere laffen sich dem
Stil nach beftimmten Künftlern zutheilen.

Antonio del Pollajuolo allein hat eine Arbeit mit vollem Namen
bezeichnet : die Gladiatoren , zugleich auf diefem Gebiete die bedeutendfte
des vielfeitigen Künftlers ( 1429 oder 1433 — 1498) , von welchem ferner zwei
Blätter Herculeskämpfe (mit Antaeus und mit den Giganten) bekannt
und dem ein Gigantenkämpf zugefchrieben ift.

Dem Andrea del Verrocchio ( 1435 — 1488) werden von Paffavant
einige wenige Stiche beigemeffen auf Grund der Notiz Vafari ’s , dass unfer
Künftler (urfprünglich Schüler eines Goldfchjnieds Verrocchio , von welchem
er den Beinamen empfing) auch intagliatore gewefen fei und dass er Zeich¬
nungen von fchönen Frauen mit eigenthümlichem Kopfputz , welche von
feinem Schüler Lionardo copirt worden, ferner Pferde mit Angabe der Pro¬
portionen hinterlaffen habe . Diefen Andeutungen und dem Stil des Meifters
entfprechen ein beinahe lebensgrosser Frauenkopf im Britifh Mufeum ,das Bildniss eines unbärtigen Mannes (Sammlung Wellesley in Oxford )und drei , von Ottley dem Lionardo zugetheilte, Pferdeköpfe (Brit . Mut ).Auch Fra Filippo Lippi (etwa 1412— 1469) wird mit dem Kupfer¬ftich in Verbindung gebracht durch eine Folge von 15 Blättern mit Dar-
ftellungen aus dem Leben der Jungfrau und des Heilands , welche wenig-
ftens zum Theil in feinem Stil ausgeführt find , und von denen die Kreuzi¬
gung mit einer niellirten Tafel des Meifters in den Uffizien in Florenz
übereinftimmen soll.

Der Mofaift und MiniaturmalerGherar do 1 hat nach Martin Schongauer
geftochen, Vafari erwähnt eine übrigens unbekannte Copie eines Chriftus
am Kreuz zwischen Maria und Johannes. Ein Chriftus in der Wüfte , von
Engeln umgeben, nachträglich mit Schongauers Monogramm verfehen , die
Figuren in deffen Art , . die Landfchaft in der italienifchen Manier diefer
Zeit ; ferner ein Rundftück im Britifh Mufeum , der Schmerzensmann von
Maria und Johannes geftützt, hinter einem Sarkophage, und eine Halbfigurder Jungfrau mit dem in einem Buche lefenden Kinde (ebenda) werden als
Arbeiten Gherardo’s angefehen.

1 Vgl . Bd. I . S , 150 f.
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Der Goldfehmied Robetta (Anfang des XVI. Jahrh .) hat vornehmlich
nach Filippino Lippi (Filippo’s Sohn und Sandro’s grösserem Schüler,
f 1504) ziemlich mangelhaft geftochen , fo eine Folge von Darftellungen
aus der Genefis , ferner eine heil . Familie, Venus von Amoretten umgeben,
die Lyra (zwei Mufen) u . a . m .

Den Namen Luc Antonio di Giunta 1 mit dem Beifatz Fioren -

tino finden wir u . a . in einem Breviarium romanum, Venedig 1508 , als den
eines Kiinftlers , welcher gewöhnlich LA oder L ÄF gezeichnet. Seine Ar¬
beiten find fchlecht gezeichnet und ziemlich roh im Stich.

Kein Geringerer als der grosse Meifter der Schule von Padua, Andrea

Mantegna ( 1430 oder 1431 — 1506) , bürgerte den Kupferftich in Ober¬
italien ein . Die Anregung dazu foll er in Florenz erhalten haben , das
er 1466 zum erftenmal befuchte , und zwar insbesondere durch die Stiche

Pollajuolo ’s . Seine Stechweife ift hart, durch fchräge Schattenftriche charak-
terifirt , die Umriffe ftark hervorhebend. Ein Datum trägt keins seiner
Blätter, doch lässt die Entftehungszeit einiger fich durch äussere Umftände
oder durch die geringere oder grössere Sicherheit in der Technik näher be-
ftimmen . Unter letzterem Gefichtspunkte erfcheint die Geisselung als eine
feiner frühen Arbeiten ; ein Tritonenkampf und Meergottheiten , zwei

zufammengehörige, angeblich nach einem antiken Relief copirte Stücke,
ferner das Bacchanal mit Silen müffen vor 1494 geftochen fein , da in
dem genannten Jahre Dürer das erfte und dritte bereits copirte ; die Kreuz¬
abnahme (Probedruck der unvollendeten Platte in der Albertina ) wird
für eine der fpäteften Arbeiten gehalten wegen der tieffchwarzen Farbe ,
während die früheren noch bräunlich gedruckt find . Den Triumph Julius
Caefar 's fcheint er nach der Skizze zu dem Gemälde geftochen zu haben,
welches er vor feiner Reife nach Rom ( 14S8 ) begann , aber erft 1492 be¬

endigte . Hercules und Antäus ift von ihm auch ( 1474) an einer Decke
im Caftello di Corte in Mantua grau- in -grau ausgeführt, und die Madonna
in der Felsgrotte für die kleine Madonna in der Tribuna der Uffizien
zu Florenz benutzt . Ausser diefen Blättern exiftiren von ihm zwei Grab¬

legungen, ein Schmerzensmann, eine Auferftehung, noch eine Madonna mit
dem Kinde , Soldaten mit Trophäen u . a . m . Ein unter feinem Namen

gehender grosser und reich gegliederter Abendmahlskelch ift zweifelhaft ,
und die fogenannten Karten des Mantegna , ein häufig copirtes Tarokfpiel
in 50 Blättern, fcheint venezianifcher Herkunft zu fein .

Nach Mantegna’s Zeichnungen und Stichen hat fein Schüler Zoan
Andrea 2 geftochen. Arbeiten aus fpäterer Zeit unterfcheiden fich von
der Manier des Meifters , — in welcher Figurales und Arabesken nach dem -
felben , ferner zwei Madonnen und der Traum nach Dürer, der Kampf eines

1 Vgl . Formfchnitt . Bd . I . S . 425 .
? Vgl . Formfchnitt . Bd . 1 . S . 425 ,
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Drachen mit einem Löwen nach Lionardo ausgeführt sind — durch einen
feinen , etwas magern Stichel ; fo das Bildniss des jugendlichen Karl V . ,
einige erotifche Scenen & c.

Zur Schule Mantegna ’s werden ferner gerechnet : der Meifter von
1 5 1 5 , fo genannt nach der Jahreszahl auf einem Stiche der Cleopatra ; —
der Goldfehmied Nicola Rofex von Modena (ca . 1460— 1512 ) , genannt
Nicoletto da Modena , welcher feine Arbeiten fo , aber auch Nicolaus
Mutenfis , und mit vielerlei Abbreviaturen oder Monogrammen bezeichnet,
und über 100 Stiche (einige nach Schongauer, ferner verfchiedene Arabes¬
ken ) hinterlaffen hat ;

1 — Giovan Antonio da Brescia , welcher zu An¬
fang des Jahrhunderts in Mantegna’s Art arbeitete , fpäter die Stechweife
Dürers nachahmte und endlich in Rom fich der Schule Marc Antons
anfchloss : — der Carmeliter Giovan Maria da Brescia , auch Goldfehmied
und Maler , deffen mit dem Namen , dem Stande und den Jahreszahlen
1502 und 1512 bezeichnete Stiche indeffen kaum an die Weife Mantegna ’s
erinnern.

Der Veronefer Girolamo Mocetto , der in feinem Geburtsorte und
in Venedig um 1500 als Maler thätig war , — die frühefte Datirung ift 1484
— erinnert als Kupferftecher in der Zeichnung an feinen Lehrer Giov . Bel-
lini , während er in der Technik fein eigener Lehrer gewefen zu fein fcheint .
Das Werk des Ambr . Leone über die Stadt Nola (Venedig 1513 ) enthält
vier Anfichten , als deren Verfertiger auch im Text Mocetto ohne
weiteren Zufatz namhaft gemacht wird , fo dass er um jene Zeit noch
gelebt haben muss. Seine Hauptwerke find : eine Schlacht in drei • grossen
Blättern , angeblich der Kampf der , Ifraeliten gegen Amalek , eine Judith,
eine Taufe Chrifti , die fchlafende Nymphe oder die Verwandlung der Nymphe
Amymone, Midas , mehrere Madonnen , zwei Friefe mit Tritonen und Nereiden .

Ebenfalls ein Schüler des Giov . Bellini war Martino da Udine , ge¬
nannt Pellegrino und, nach feinem Hauptwerk, den Gemälden in der Capelle
S . Antonio di Padua zu San Daniele : Pellegrino da San Daniele . Er malte
bereits 1490 und ftarb 1547 . Die Stiche aus feiner erften Periode find mit der
kalten Nadel äusserst fein ausgeführt und gleichen Silberftiftzeichnungen ; fie
find mit p p bezeichnet. Zu diefen gehören : der Leichnam Chrifti, von Maria
und Magdalena gehalten und umgeben von einer grösseren Zahl Trauernder ;
— der jugendliche heil . Chriftoph (ebenfo von dem Meifter in S . Antonio
ausgeführt) ; — der Triumph der Luna ; — Löwenjagd . Später bediente er
fich des Stichels und suchte eine kräftigere Wirkung zu erreichen (David
mit Goliaths Haupt ) , zu welchem Zwecke er fogar die älteren Platten über¬
arbeitete , fo dass die fpäteren Abdrücke sich von den früheren wefentlich
unterfcheiden. Sein fpäteres Monogramm ift P P , die beiden Ständer durch
ein Band umfchlungen .

1 Vgl . oben S . 13 .
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Von Marcello Fogolino von Vicenza (oder Padua ?) , Zeitgenoffen
des Vorigen, find nur vier , frei und leicht , dem Anfcheine nach zum Theil
mit der kalten Nadel gearbeitete Stiche bekannt , mit feinem Namen be¬
zeichnet , und einer : die Darftellung Mariens als Kind im Tempel , ohne
Bezeichnung. Sein Stich nach dem Reiterbilde Marc Aurels auf dem Ca¬
pitol , mit dem Beifatz ROMA, lässt glauben, dass der Künftler Rom befucht
habe.

Ein Bruder des » mürrifchen , aber ehrlichen und gründlichen« 1 Vicen -
tiners Bartolommeo Montagna , Benedetto , ebenfalls Maler in der Zeit
von 1500— 1533 , aber von grösserer Bedeutung als Kupferftecher, hat meh-
reres nach Dürer gearbeitet und unter deffen Einfluss einen breiteren Strich
angenommen, als feine frühen Blätter zeigen . 2

In Cremona finden wir den Maler Altobello Melone oder de ’ Mel-
loni , welcher um 1517 Fresken im dortigen Dome ausführte, und zwei Blät¬
ter : tanzende und muficirende Amoretten , leicht und zart geftochen , mit
feinem Namen bezeichnet hat ; — in Modena Giov . Battifta del Porto ,
der auch Dürer copirt und fleh des Monogramms I B mit einem Vogel
bedient hat ; — in Padua drei Künftler Namens Campagnola , von wel¬
chen Giulio , geb . 1481 , vorzüglicher Stecher , mehrere Blätter nach Gior -
gione und Dürer ausgeführt und feine Arbeiten mit dem vollen Namen
oder I C A bezeichnet hat ; Domenico , angeblich Giulio ’s Neffe und zuerft
deffen , dann Tizians Schüler , in feinen , meist DO . CAP 1517 und 1518
bezeichneten Stichen fehr ungleich ift ; und I . I . CA , deffen Verwandtfchafts-
verhältniss zu jenen beiden bisher nicht ermittelt werden konnte , uns nur
durch zwei Blätter : Geburt Chrifti und heil . Ottilie , bekannt ift.

Die mailänder Kupferftecher find nicht zahlreich , an ihrer Spitze
aber fleht der grosse Architekt Bramante (Donato d ’Angelo von Urbino
oder Caftel Durante , 1444— 1515 ) . Die Infchrift Bramantus fecit in
MLO (Mediolano , Mailand ) , dahinter eine nicht mehr deutliche Jahreszahl —
die aber nicht über 1499 hinausgehen kann, da in diefem Jahre der Künftler
Mailand verliess — , befindet fich auf einem grossen Blatte , das Innere eines
reich ornamentirten , zum Theil zerftörten Gebäudes in römifchem Stil , darin
zahlreiche lefende , fprechende, müffige Perfonen , darftellend. Zwei andere,
unter Bramante’s Namen gehende Stiche, ein Architekturftück (Strasse) und
der Prophet Nathan den gegen die Philifter gewaffneten David fegnend ,
dürften nach feiner Zeichnung von Anderen geftochen fein .

Desgleichen ift nicht anzunehmen , dass das Monogramm LI—VI auf
einem kleinen Rundbilde mit einem männlichen Porträt mehr anzeigen folle,
als dass die Zeichnung von Lionardo da Vinci fei , wie zu dem weib¬
lichen Bruftbilde im Profil (Britifh Mufeum) und zu den Skizzen eines Reiter-

1 Burckhardt , Cicerone 898 .
2 Vgl . Bd . I . S . 423 f. , wo der Druckfehler Mantagna zu verbeffern ift .
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ftandbildes, die ohne Zweifel für jenes zweimal zerftörte Modell eines Denk¬
mals für Lodovico Sforza gemacht worden waren ; denn es findet fich
keinerlei Erwähnung, dass der fo bewunderungswürdigvielfeitige Mann auch
den Kupferftich geübt habe.

Der umbrifchen Schule werden zwei alte Stiche zugefchrieben : das
Bild eines bewaffneten jungen Mannes mit der Beifchrift Gyerino DIT
MESCHI (Guerino il Meschino , der Held eines Ritterromans ) und die ziem¬
lich treue Copie eines Frescogemäldes, das Abendmahl darftellend, welches
vor dreissig Jahren im Refectorium des Klofters S . Onofrio ( jetzt Mufeo
egiziaco ) in Florenz aufgefunden worden ift und von einem Schüler Peru -
gino ’s herzurühren fcheint . Der erftere Stich ift bedeutender. Das Abend¬
mahl exiftirt vollftändig in zwei Blättern nur in Gotha .

Francesco Francia (Raibolini ) von Bologna , um 1450— 1517 , wel¬
cher , bevor er fich der Malerei widmete , Goldfehmied und , wie oben er¬
wähnt, Nielleur war , gilt auch als der Verfertiger mehrerer Kupferftiche
von fehr feiner Arbeit : Taufe Chrifti , heil . Katharina und heil. Lucia , Ur-
theil des Paris ; ein viertes Blatt , die Jungfrau mit dem Kinde auf dem
Schoosse zvüfchen St . Franciscus und St . Antonius von Padua , wird für
eine Arbeit Francia ’s oder eines feiner Schüler gehalten,

-z . B . feines Sohnes
Giacomo (f 1557) , von dem eine Reihe von Stichen mit dem Zeichen I . F.
bekannt ift .

Ein Blatt mit der Darftellung Jefu im Tempel, ficher in der Zeichnung
aber unficher in der Technik des Stiches , und im Wefentlichen tiberein -
ftimmend mit einem 1502 gemalten Bilde des Lorenzo Cofta von Ferrara
( 1460—1535) , kann als einVerfuch diefes Meifters angefehen werden, deffen
Eigenfchaft als Schüler Francia’s zweifelhaft ift , der aber jedesfalls längere
Zeit in Bologna lebte und von Jenem beeinflusst wurde , wie anderntheils
fein kräftigeres Naturell nicht ohne Einwirkung auf Francia blieb .

Von Bologna nahm auch der Begründer der römifchen Stecherfchule ,auf welchen fchon mehrmals hingedeutet werden musste , Marc Antonio
Raimondi , feinen Ausgang . Ueber deffen Lebensverhältniffe ift wenig
bekannt . Er foll 1475 in Bologna geboren und muss fpäteftens 1534 da-
felbft geftorben fein , da er in einer Komödie Aretino ’s , welche in dem ge¬
nannten Jahre erfchienen ift , bereits als ein Verftorbener erwähnt wird .
Ebenfo gibt ein Dichter uns die erfte Kunde von Marc Antonio’s Künftler-
fchaft , Giov . Philotheo Achillini , in deffen um 1504 beendigter Dichtung
Viridario feiner bereits als eines ausgezeichneten Porträtiften Erwähnung
gefchieht. Auf feinen Stichen kommt als früheftes Datum 1505 vor. Sein
Monogramm ift aus MAF (ecit) zufammengesetzt.

Der Einfluss feines Lehrers Fr . Francia’s zeigt fich in den frühen Ar¬
beiten Marc Antons . Er fticht nach Zeichnungen deffelben , aber auch nach
eigenen Entwürfen , welche zum Theil in den Themen eine dem ftrengen
und empfindfamen Meifter ganz fremde Richtung nehmen , endlich nach
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antiken Bildwerken , Zeichnungen Mantegna’s u . A . Die Grabftichelführung
lässt noch die Schule des Goldfchmieds und Nielliften erkennen. Mit 1505
bezeichnet ift der Stich Pyramus und Thisbe , vermuthlich nach des
Künftlers eigener Zeichnung ; — mit 1506 : Apollo , Hyacinth und Amor,
wohl nach Francia, Amor und drei Kindergeftalten, in der Weife Mantegna’s ,
Venus dem Meer entsteigend, und , zugleich mit dem Datum des 11 . Mai :
Satyr , der eine Nymphe entblösst, ohne Zweifel eigene Compofition. Aber
fchon in demfelben Jahre wandte fich der Künftler dem Studium Dürers
zu , wie feine datirten Stiche nach Holzfchnitten desfelben beweifen : die

Verkündigung und die Anbetung der Könige aus dem Leben der Jungfrau
und St . Johannes und Hieronymus. Und da diefes letztere Blatt fogar den
Monat April oder Auguft angibt, muss Marc Antonio Dürers Werke früher
kennen gelernt haben als ihn perfönlich , was bei deffen Anwefenheit in

Bologna im October 1506 gefchehen fein kann . Der Einfluss des deutfchen
Meifters , nach welchem der Italiener beinahe 80. Blätter geftochen ha't , zeigt
fleh fchon in frühen Arbeiten , wie dem mufteirenden Orpheus (wahrfchein-
lich eigener Compofition ) und dem eine Nymphe umarmenden und fleh
gegen einen jungen Mann vertheidigenden Satyr , etwa von 1509 . Zwischen
den beiden Daten, 'nämlich 1508, war Marc Anton in Venedig gewefen und
hatte von dort die Werke Dürers mitgebracht , die er zum Theil mit Bei¬
behaltung des Monogramms des Letzteren copirte. Diefe Arbeiten wurden
für ihn die Schule , in welcher er fleh die Meifterfchaft in feiner Kunft er¬
warb . Mit dem Datum des 16 . December 1508 ift ein Stich : Mars und
Venus nach Mantegna, verfehen , und aus derfelben — feiner veneziani -
fchen — Zeit mag eine Arbeit flammen , zwei nackte junge Frauen am
Ufer eines Fluffes liegend , im Stil Giorgione ’s . Im Jahre 1510 begab fleh
der Künftler über Florenz nach Rom. Das Datum diefes . Jahres trägt fein
Stich : die am Flussufer emporklimmenden Soldaten aus Michel Angelo’s
verlorenem Carton. Sein eigentlicher Meifter aber war von nun an Raffael ,
nach deffen Gemälden und (zum Theil jetzt verlorenen) Zeichnungen er die
nächften Jahre viel arbeitete , und in deffen Weife er fleh derart hineinlebte,
dass er auch blosse Skizzen im Stiche ausführen konnte. Wie weit der
perfönliche Verkehr zwifchen beiden Künftlern gegangen fei , welche un¬
mittelbare Einwirkung etwa der Maler auf die Arbeiten des Kupferftechers
genommen habe , darüber gibt es nur Vermuthungem Marc Anton ’s Bild -
niss hat Raffael verewigt, indem er diefen als Träger des Seffels des Papftes
in dem Frescogemälde anbrachte , nach welchem die Stanza d ’Eliodoro
(ausgeführt 1511 — 1514) ihren Namen hat.

Nach Raffael ’s Tode ( 1520) arbeitete Marc Anton vornehmlich nach
Giulio Romano. Mit den geringeren Aufgaben lässt auch fein künftlerifcher
Ernft nach , und er fleht es vollends auf den Broderwerb ab , nachdem er
bei der Plünderung Roms im Jahre 1527 um fein Vermögen gekommen
und in feine Vaterftadt . zurückgekehrt ift . Nach Giulio Romano ’s Zeich -
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nungen follen auch die berüchtigten und äusserst seltenen x 7 oder 20 Blät¬
ter » Stellungen« oder » Liebfchaften der Götter « geftochen fein , welche ent¬
weder als Illuftrationen zu Sonnetten des Aretino gedacht waren oder zu
denen diefer feine Sonnette als Text gemacht hat . Der Papft Clemens VII .
liess wegen diefer Stiche den Kiinftler einfperren und gab ihm nur auf die
Fürbitte des Cardinais .Ippolyto Medici und des (hauptfächlich durch die Ver¬
nichtung von Michel Angelo’s Carton zur Schlacht mit den Pifanern be¬
rühmten) Bildhauers Baccio Bandinelli feine Freiheit wieder .

Die Zahl feiner Stiche beträgt , auch wenn mit Strenge die zweifel¬
haften Blätter und die Arbeiten feiner Schule ausgefchieden werden , mehr
als 300 . Wir können ausser den bereits erwähnten nur eine Auswahl nam¬
haft machen. Wahrscheinlich Copien nach Francesco Francia find : Jo¬
hannes der Täufer , Chrifti Geburt , Venus dem Aeneas erfcheinend , das
Titelblatt zu dem 1517 in Rom gedruckten Dialogus des Amadeus Berru -
tus (Amadeus , Aufteritas , Amicitia , Amor in einer Umrahmung) , drei Ge¬
lehrte u . verfch . and . — Nach eigenen Entwürfen Marc Antons fcheinen
geftochen zu fein , und zwar aus der frühen Zeit : vier »ömifche Ritter , die
Arbeiten des Hercules in 4 Blättern, Orpheus und Eurydice, ein Greis und
ein junges Weib , ein Satyr und eine Bacchantin (eine Art Seitenftück zu
dem früher erwähnten Blatte von 1506 : Satyr und Nymphe) ; ferner : ver-
fchiedene Heilige, wie Georg , Chriftoph , Franciscus , Margaretha & c . , die
fogenannten kleinen Heiligen, 61 Blätter von durchschnittlich 8 Cm . Höhe,
Vulcan, Venus und Amor , Venus dem Meer entsteigend , Jupiter , Mars ,
Diana , die letzten drei vermuthlich zu einer Folge (der Planeten?) gehörig.
— Nach Raffael : Adam und Eva (die Skizze in Oxford ) , Gott erfcheint
dem Noah (nach dem Deckengemälde in der Stanza d’Eliodoro) , der Mord
der unfchuldigen Kinder , das Abendmahl (das Original im Beftze der Kö¬
nigin von England) , Maria den todten Chriftus beweinend , die Jungfrau und
Heilige um den Leichnam Chrifti (Original in Oxford) , die Madonna di
Foligno (vaticanifche Gallerie ) , zwei heil . Familien, Chriftus und die Apoftel,
13 Blätter, kaum fämmtlich von Marc Anton felbft geftochen (die Originale ,
fehr übermalt , in der Sala vecchia de ’ Palafrenieri im Vatican) , die heil.
Cäcilia (nicht nach dem Gemälde in der Pinacoteca zu Bologna , fondern
nach einer Skizze) , der Parnass (Camera della Segnatura) , drei Gruppen aus
den Zwickelbildern in der Villa Farnefina , Venus dem Bade entfteigend,
Venus sich bückend um Amor zu küffen , die Figur des Apollo aus der
Schule von Athen , die Philofophie und die Poefie (Camera della Segnatura) ,
tanzende Amoretten , Amor dem Meere entfteigend , der Triumph der Gala¬
tea (Farnefina) , zwei Sibyllen , fitzender Satyr mit einem Kinde , Bacchus,
Urtheil des Paris , eine fitzende , in die Ferne blickende Frau u . a . — Nach
Michel Angelo noch : die Vertreibung aus dem Paradiefe (Cap . Sixtina)
und die heil . Familie . — Nach Mantegna einen heil . Sebaftian. — Nach
Baccio Bandinelli das Martyrium des heil . Laurentius. — Nach Giulio
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Romano ferner : Pan und Syrinx , Bacchus und Ariadne . — Ausserdem :
Bildniffe der Caefaren , der Päpfte Leo XII . , Hadrian VI . , Clemens VII . ,
Raffaels , Pietro Aretino ’s ; — die fchlummernde Ariadne (fonft Cleopatra
genannt ) im Vatican, der Triumph des Titus (Originalzeichnung im Louvre,
vielleicht von Sodoma) .

Die Meifterfchaft Marc Antons in der Führung des Stichels verfam -
melte um ihn nicht allein die Stecher feines Vaterlandes , auch aus Frank¬
reich und Deutfchland kamen zahlreiche Künftler nach Rom , um unter den
Augen des Meifters fich zu vervollkommnen, deffen Arbeiten feinen Ruhm
durch alle Welt verbreitet hatten . Und zwar waren es , wie wir gefehen
haben , in Deutfchland grade Schüler Dürers , welche fich nun von dem
Italiener beeinfluffen Hessen , wie diefer felbft einft von dem grossen
Deutfchen .

Von vielen Schülern und Nachahmern Marc Antons , unter deren
Händen allmählich die Weife des Meifters zur Manierirtheit ausartete , kennen
wir die Namen nicht. So ift gleich über einen dqr Ausgezeichnetften nichts
bekannt , welcher die fogenannte Madonna mit dem nackten Arm (eine den
Leichnam Chrifti beweinende Jungfrau , der linke Aermel des Gewandes ift
nur fehr fchwach angedeutet) , geftochen, ferner die Jungfrau mit dem Kinde
über den Wolken thronend (in Düffeldorf und in Madrid ) , und die Philo -
fophie nach Marc Anton copirt hat , und zwar fo vortrefflich in der Zeichnung,
dass man in dem Stecher keinen Geringeren als Raffael felbft vermuthet.

Die bedeutendften unter den bekannten Stechern diefer römifchen
Schule find :

Agoftino di Mufi, genannt Agoftino Veneziano , geb . zu Venedig um
1490 ,

-j- zu Rom 1540 . Er copirte zuerft Dürer (das Abendmahl 1514 ,
Thiere ) und Giulio' Campagnola (der Aftrolog , 151S ) ein junger Hirt) , hielt
fich 1515 und 1516 in Florenz auf , wo er nach Baccio Bandinelli (Cleo¬
patra , 1515 , Mann mit einem Buche , 1515 ) und Andrea del Sarto (der
Leichnam Chrifti von drei Engeln getragen, 1516) flach , ging gegen Ende
des Jahres 1516 nach Rom und arbeitete unter Marc Antonio nach diefem
felbft und nach Raffael (Amor, den Schild des Mars davontragend, aus den
Deckengemälden der Farnefina , die verwundete Venus und Amor , Venus
in Vulcans Werkftätte , die Geftalt der Temperantia aus der Lünette in der
Sala della Segnatura , die Geftalt des Alcibiades aus der Schule von Athen ,
die Gruppe des Pythagoras ebendaher, 1522, u . a .) , nach Schülern Raffaels ,
nach Antiken &c . Nach der Plünderung Roms flüchtete er nach Mantua,
wo Giulio Romano thätig war, und arbeitete nach deffen Werken (Hercules
mit dem nemäifchen Löwen , im Palazzo del Te , Hercules als Kind,
Silen, Leda, Bacchus und Ariadne) . In die Zeit feines fpäteren Aufenthalts
in Rom, 1530 u . ff. , fallen insbefondere Bildniffe, wie Papfl Paul III . , drei¬
mal , Kaifer Karl V . , zweimal , Franz I . von Frankreich , Soliman II . , der
Corfar Barbaroffa, und eine bedeutende Anzahl fchöner Ornamentftiche nach
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der Antike, nach Raffael , Giovanni da Udine , 12 Blätter Vafen , welche er
felbft als Copien nach antiken Bronze - und Marmorwerken bezeichnet [Sic
Romae antiqui fculptores ex aere et marmore faciebant) , unter welchen fich
aber mehrere Renaiffancearbeiten befinden , eine fogar mit dem Mediceer -
Wappen . — Agoftino Veneziano ift in feinen Arbeiten fehr ungleich . Zwei
andere Stecher mit demfelben Familiennamen, Lorenzo di Mufi , Vene¬
ziano , von dem ein Stich , Bildniss des Barbaroffa , 1535 datirt ift , und
Giulio di Mufi ( 1 554) werden für den Bruder und den Sohn oder Neffen
Agoftino’s gehalten.

Ihm zunächft fteht Marco Dente da Ravenna (der Meifter mit
dem Tannenbäumchen) , deffen frühefter datirter Stich die Jahreszahl 1515
trägt : drei Amoretten nach einem Flachrelief, in S . Vitale zu Ravenna, und
der bei der Eroberung Roms umgekommen fein foll . Man kennt von ihm
mehr als 70 Blätter , grossentheils nach Marc Anton , aber auch nach
Zeichnungen G . Romano’s u . A . geftochen .

Ein anderer Künftler wird nach feinem Monogramm der Meifter mit
dem Würfel genannt . Auf der Vorderfeite des Würfels ift ein B ange¬
bracht , einigemal auch ein V beigefügt. Man hat Stiche von ihm mit der
Jahreszahl 1532 und fein Ovalbild des Papftes Julius III . , welcher 1550 zur
Regierung kam , zeigt , dass der Künftler zu diefer Zeit noch thätig war .
Er ftach u . a . auch mehrere decorative Details nach Raffael und Giovanni
da Udine.

Gian Giacomo Caraglio , der fich theils Jacobus Veronenfis , theils
Jacobus Parmenfis nennt , fo dass angenommen werden muss , eine von den
beiden Städten fei fein Geburtsort , die andere fein Wohnort gewefen , ar¬
beitete 1526 unter Marc Anton , trat etwa 1539 in die Dienfte des Königs
Sigismund von Polen als Architekt und Gemmenfehneider, foll 1568 nach
Parma zurückgekehrt und dort um 1570 geftorben fein.

Zu diefer Gruppe im weiteren Sinne find ferner zu rechnen , wenn fie
auch fchwerlich Schüler Marc Antons gewefen fein dürften : Giulio Bona -
fone , um 1531 — 1574 ; — Giulio Sanuto aus Venedig , um 1540 ; —
Cefare Reverdino , um 1531 — 1561 ; — Enea Vico , geb . zu Parma um
1520 , f zu Ferrara um 1570 , ein überaus fruchtbarer Stecher ; zwei Lothringer:
Niccolo della Cafa — der eigentliche Familienname ift vermuthlich in
das Italienifche überfetzt — der um 1543—1547 Bildniffe von Karl V . ,
Heinrich II. , Cofimo von Medici , Baccio Bandinelli ftach , und Niccolo
Beatrizet , eigentlich Beautrizet, geb. 1507 in Thionville , der um 1540 bis
1562 in Rom arbeitete, anfangs in der Schule Marc Antons , dann fich den
fpäter zu befprechenden Mantuanern nähernd (mehreres nach Michel Angelo,
wie die Entführung des Ganymed, Sturz des Phaeton, die Chriftusftatue im
Querfchiffe der Kirche S . Maria sopra Minerva , Pauli Bekehrung in der
Capella Paolina im Vatican & c . ) ; — Jacques Prevost aus Gray, ca . 1500
bis 1547 , von dem ein fehr charakteriftifches Bildniss Franz I . von 1536
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und eine grosse Zahl architektonifcher Details von Bauwerken , des alten
Rom exiftiren ; — Michele Lucchefe , zugleich Kunfthändler um 1553 bis
1604 ; Mario Cartaro (auch Cartarius) um 1567— 1586 - Von dem Nieder¬
länder Cornelius C o r t ift in dem vorigen Capitel die Rede gewefen .

Wir haben gefehen , dass Agoftino Veneziano, derjenige Schüler Marc
Antonio ’s , welcher nach ft dem Meifter felbft am meiften zur Ausbreitung
der Schule beigetragen hat , fich 1527 zu Giulio Romano nach Mantua
begab . Um diefen Maler gruppirt fich nun eine eigene Schule von Stechern,
welche früher als die Ghifi bezeichnet wurden , während man jetzt weiss ,
dass diefer Name nur einem Kupferftecher zukommt, dem Giorgio Ghifi ,
1520— 1580 , der fich frühzeitig in Rom fowohl in unterer Kunft, als in jener
der Taufchirung ausbildete , und der im Stiche eine vervollkommnete Mo-
dellirung durch Anwendung von Punkten für die Halbtöne zu erreichen
fuchte . Nach eigener Erfindung ftach er u . a . eine Dreieinigkeit.

Vor und neben diefem war eine Künftlerfamilie thätig , deren Familien¬
name Sculptore oder Scultore gewefen zu fein , oder welche diefen Bei¬
namen ihres Hauptes , des Malers , Kupferftechers und Bildhauers Giovanni
Battifta ( 1503— 1575) angenommen zu haben fcheint . Giov . Batt , Sculp¬
tore gilt als der Verfertiger der vielbewunderten Stuccaturen im Palazzo
Ducale und im Palazzo delTe in Mantua, und man kennt von ihm 21 Stiche
nach Giulio Romano und nach eigenen Compofitionen.

Von feinem Sohne Adam Sculptore find etwa 130 Stiche , zum
Theil datirt 1566— 1585 , bekannt , etwa 60 von deffen Schwefter Diana ,
welche nach ihrer Verheirathung mit dem Architekten Ricciarelli von Vol -
terra fich Diana Mantuana Civis Volaterana nannte und bis 1588 ge¬
arbeitet hat.

Auch der Maler Pietro Facchetti von Mantua hat einiges geftochen,
z . B . eine heil . Familie nach Giulio Romano.

Ein anderer Schüler Giulio ’s , Primaticcio , und ein Schüler Andrea’s
del Sarto : Roffo de’ Rofii , wurden die Gründer der Schule von Fontaine¬
bleau , welche in ihrer Beziehung zum Kupferftich in dem nächften Capitel
behandelt werden wird .

Es bleibt uns noch eine Reihe von Kupferftechern des XVI . Jahrh,
zu nennen, welche keiner der befprochenen Schulen beizuzählen find .

Von Peregrini da Cefena (oder wie man fonft den Beifatz zu fei¬
nem Namen CEs erklären mag) war bereits in dem Abfchnitt von den
Nielien die Rede . Viele von feinen kleinen Blättern mit figürlichen Dar-
ftellungen oder Arabesken gehören aber nicht zu den eigentlichen Nielien ,
fondern fcheinen als Vorlagen für Nielleure geftochen zu fein .

Ein Philippus Cinericius , wahrfcheinlich ein Dominicanermönch,
nennt fich auf zwei Stichen aus dem Jahre 1516 : St . Dominicus als Stifter
des Predigerordens und St . Petrus als Märtyrer.

In Rom arbeitete Giovanni Agucchi , der Meifter mit der Fussangel
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nach feinem Monogramm genannt, um die Mitte des XVI. Jahrh. , nament¬
lich Pläne und Anfichten von Städten , Gebäude und architektonifche Or¬
namente.

In Siena : Domenico Beccafumi , genannt II Mecarino , ( 1486— 1550
oder 1551 ) der Maler , welcher nach einander Perugino , Sodoma und Michel
Angelo feine Richtung beftimmen liess , der Hauptmeifter des Mofaikbodens
im Dome feiner Vaterftadt ,

1 war auch Kupferftecher und Formfehneider
und hat mehrere Blätter geätzt.

In Bologna : Vincenzo Caccianemici , Aquafortift um die Mitte des
XVI . Jahrh.

In Parma : Francesco Mazzuoli oder Mazzola il Parmegianino
( 1503— 1540) , der auch mehreres geftochen und radirt hat .

In Verona : Giov . Maria Pomedello , Goldfehmied und Medailleur ,
um 1519— 1534 ; — Paolo Farinati , um 1525 — 1604 , und Giovanni
Battifta Angolo mit dem Beinamen del Moro (nach feinem Lehrer Tor-
bido il Moro ) , beide vornehmlich bekannt durch ihre Fresken in Kirchen
und an Häufern ihrer Vaterftadt ; ferner Marc Angolo del Moro , um
1565— 1572 , wahrfcheinlich Giov . Battifta’s Sohn .

In Venedig : Andrea Schiavone , gen. Meldolla , geb . 1522 zu Se-
benico,

-j- 1582, Maler , von dem gegen 200 Stiche und Radirungen bekannt
find ; — Battifto Pittoni , geb . 1520 zu Vicenza , radirte hauptfächlich
Architekturftücke und Landfchaften bis 1581 ; — Giov . Batt . Fontana
(um 1559 — 1580) ; — Giov . Batt . Franco , gen. Semoleo ; — Giacomo
Franco , Ende des XVI. Jahrh . , Buchornamente & c . ; — Sebastiano de ’
Valentini von Udine , um 1558 ; — Martino Rota von Sebenico , um
1558 — 1586, namentlich Bildniffe und Städteanfichten.

Wie in den Niederlanden übernahmen einzelne untergeordnete Stecher
zugleich den Vertrieb der Arbeiten Anderer und wurden bald mehr Händler
als Künftler. Ihre Adreffe findet fich gewöhnlich neben dem Namen des
Stechers . Dahin gehören Ant . Lafreri , Ant . Salamanca, J . B . Cavallieri ,
Tom . Barlacchi , Orlandi u . a . m .

Vgl . Mofaik . Bd . I . S . 135.
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VI .

Der Kupferstich in Frankreich .

Die vorhandenen Arbeiten franzöfifchen Urfprungs fagen uns , dass
die Kunft des Kupferftichs dortzulande erft fpät Wurzel gefchlagen habe,
und dass der Same aus den Nachbarländern hereingetragen worden fei . Die
älteften Stiche datiren von 1488 und können eine zwiefache Abhängigkeit,
von Deutfchland und von Italien , nicht verleugnen. Es find dies fechs
Städteanflehten : Venedig , Parenzo , Corfu , Modon , Candia , Rhodus und
Jerufalem , und eine Totalanficht des Gelobten Landes , einverleibt einer
franzöfifchen Ueberfetzung der in der Gefchichte des Formfchnitts 1 erwähn¬
ten , i486 in Mainz erfchienenen Befchreibung einer Reife nach Paläftina.
Die Bearbeitung des Textes ift von einem Mönch , Nicole le Huen, beforgt,
als Verleger nennen fleh Michelet Topie aus Piemont und Jacques Herem-
berck aus Deutfchland, in Lyon wohnhaft 1488 , die Abbildungen find Co-
pien der Holzfchnitte Erhard Reuwich ’s , aber in einer Weife wiedergegeben,
welche eine italienifche Pland vermuthen lässt. Ob der Piemontefe Michelet
Topie felbft der Stecher fei , muss dahingeftellt bleiben ; die Bezeichnung
der einzelnen Gebäude in franzöfifcher Sprache ift aber — bei einem Werke
in franzöfifcher Sprache — keinesfalls ein genügender Grund , den » Meifter
von 1488 « für einen Franzofen zu erklären. Um fo weniger, als ausser
diefen es keinerlei Proben des Kupferftichs in Frankreich aus dem XV. Jahr¬
hundert gibt.

Denn erft gegen das dritte Decennium des nächften Jahrhunderts be¬
gegnen wir den Arbeiten unzweifelhaft einheimifcher Kupferftecher. Diefe
Zeitbeftimmung wird für die Arbeiten eines Noel Garnier , welcher fleh
auf einem Blatte mit Thieren und Blumen genannt hat, durch den Umftand
ermöglicht , dass die Mehrzahl derfelben Copien nach Stichen von Dürer,
G . Pencz , Hs . Seb . Beham und einem anonymen Italiener find . Ohne dies
würde man den Meifter in eine bedeutend frühere Zeit fetzen , fo unbeholfen
ift noch der Stich, fo mangelhaft und » gothifch« die Zeichnung der menfeh -
lichen Figuren , während in dem Ornamentalen , den Figuren-Alphabeten,
ein gewiffes Gefchick bei geringem Schönheitsgefühl zur Erfcheinung
kommt.

Sein Zeitgenoffe , der Goldfehmied Jean Duvet von Langres , geb.
1485 und 1556 noch thätig , fteht bereits hoch über dem Vorigen und hat
fich unverkennbar nach italienifchen Künftlern gebildet. Wiewohl er auch
Dürer copirt hat , find doch feine hauptfächlichften Vorbilder Mantegna,
Raffael , Leonardo da Vinci , und zwar entlehnt er auch , wo es ihm passt,

1 Bd . I . S . 379 .
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einzelne Figuren aus Werken der genannten Meifter , um fie in eigenen Com-
pofitionen anzubringen, in denen er fich übrigens als ein ziemlich fchwacher
Zeichner erweift . Von feiner eigenen Erfindung find : eine Verkündigungmit dem (früheften) Datum 1520 , 26 Blätter zur Apokalypfe , auf deren
Herausgabe er 1556 ein königliches Privilegium erhielt , Adam und Eva
(der Adam nach Dürer) , das Urtheil Salomo ’s (mit einzelnen Geftalten aus
Raffael ’s Elymas und Ermordung der unfchuldigen Kinder) ; zu feinen beiten
Arbeiten gehört » Gift und Gegengift« , ein Kampf wilder Thiere , mit
freier Benutzung einer von verfchiedenen Stechern reproducirten ZeichnungLionardo’s .

Von dem berühmten Glasmaler Jean Coufin , 1 geb . 1500 in Soucybei Sens (fein Todesjahr ift unbekannt , doch gab er noch 1572 ein Werk
über die Proportionen des menfchlichen Körpers , Livre de Pourtraicture,heraus), befitzen wir drei Blätter, welche ihn als vorzüglichen Zeichner und
Stecher zeigen : eine Verkündigung, eine Grablegung und einen Saulus auf
dem Wege nach Damascus. Kann J . Coufin auch nicht zu der Schule von
Fontainebleau , von welcher fpäter die Rede fein wird , gerechnet werden ,fo hat fich doch, an ihm derfelbe Process vollzogen , wie an jenen franzöfi-
fchen Künftlern, welche den Stil der italienifchen Spätrenaiffance zu einem
eigenthümlich affectirten. umbildeten.

Pierre Woeiriot ,
2 geb . um 1532 zu Bouzey (?) in Lothringen, 1589noch thätig , fcheint fich als Kupferftecher den Jean Duvet als Vorbild ge¬nommen zu haben , und daraus, dass er in Lyon, alfo fern von den Haupt-ftätten der Kunft lebte , wird es erklärt , dass er ungeachtet eines früheren

Aufenthalts in Rom in der Zeichnung und in der Führung des Grabftichels
hinter anderen Künftlern feiner Zeit zurückgeblieben ift . Ungleich bedeu¬
tender als im Figuralen (22 Blätter zur Bibel , zahlreiche Bildniffe u . a . m .)erfcheint er in feinen Vorlagen für Gold - und Waffenfehmiede . Hier bewegt
der Künftler, welcher auch Graveur war , fich auf feinem eigentlichen Felde.

In Lyon finden wir ferner die nachftehenden Künftler : Claude Cor¬
neille , welcher u . a . für eine Lebensbefchreibung der franzöfifchen Könige,
ebenda 1546 erfchienen , 58 Bildniffe nach Holzfchnitten in einer feinen,
leichten Manier flach ; — Jean de Gourmont ,

3 deffen meift kleine Stiche
nicht minder fein ausgeführt find ; — Jacques Perriffin und Jean Tor -
torel , welche gemeinfchaftlich 40 Bilder mit Darftellungen aus den inneren
Unruhen nach dem Tode König Heinrichs II . bis auf Karl IX . ( 1559— 1 57°)
im letztgenannten Jahre erfcheinen Hessen. Die Originalausgabe zeigt ent¬
weder das aus den Anfangsbuchftaben feines Namens zufammengefetzte
Monogramm des Erfteren , oder ein , für beide Künftler geltendes , in I , P

1 Vgl . Glasmalerei Bd. 1, S . 81 .
2 Vgl. Formfchnitt Bd . I , S . 431 .
3 Vgl . Formfchnitt Bd. 1, S . 432 f.
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und T zerfallendes , im Titelornament fteht : Persinus fecit. Es ift nicht
klar , ob vielleicht Einer der Zeichner, der Andere der Stecher gewefen ift,
oder wie fie fich in die Arbeit getheilt haben.

Inzwifchen hatte Franz I . zwei italienifche Künftler , Roffo de’ Roffi
und Francesco Primaticcio, beauftragt , fein Schloss Fontainebleau zu de-
coriren ( 1531 ), und um diefe Beiden fammelte fich eine Anzahl von italie -
nifchen und franzöftfchen Künftlern. Roffo ftarb bereits 1541 und fein
Nachfolger als Oberintendant der königlichen Bauten, Primaticcio, foll einen

grossen Theil der Gemälde des Erfteren wieder zerftört haben , um allein
feinem eigenen Namen den Ruhm der Ausfchmückung des Schloffes zu
fichern . Primaticcio war es auch , der durch die Uebertragung des italieni -
fchen Stils nach Frankreich die für die weitere Kunftentwickelung in diefem
Lande fo bedeutfame Schule von Fontainebleau gründete . Erbrachte
den ausgebildeten Formenfinn , die Routine in der Compofition wie in der
Technik der Malerei aus feiner Heimath mit , welche den Franzofen noch
faft völlig neu waren . Allein was er geben konnte , war nur die im Dienfte
des blendenden Effekts missbrauchte Sprache der grossen italienifchen
Meifter , der zur Manier verfälfchte Stil Raffaels , und nicht nur Primaticcio ’s
Schüler führten diefe Richtung weiter zur Affectation , zur Gefchraubtheit
und Süsslichkeit, er felbft ging auf das franzöfifche Wefen fo gefällig ein,
dass ihm nachgerühmt wird , er fei «beinah Franzofe geworden , indem er
fich jene Eleganz und Grazie aneignete , welche ihm bei Hofe täglich in
vollendetfter Geftalt vor Augen ftand « . 1

Eine Reihe von Malern verfchiedener Nationalität, welche diefer
Gruppe angehören , fehen wir auch mit dem Stichel oder der Radirnadel
thätig . So hat Antonio Fantuzzi aus Trient (von den Franzofen auch
Maitre Fantose genannt) , ein Schüler Parmegianino’s , während er in Fon¬
tainebleau mit Fresken und Stuccaturen befchäftigt war, 1540— 1545 , eine
Anzahl Radirungen nach Raffael , Giulio Romano , Parmegianino u . A . aus¬
geführt, in welchen er grosse Virtuofität an den Tag legt.

Ein Niederländer , Leonard Thiry oder Tiry von Deventer in
Overijffel (nach dem , feinem Monogramm L . D . einmal beigefügten, Worte
Davent früher L . Davent genannt) , der 1535 — 1550 in den Rechnungen
von Fontainebleau als Maler aufgeführt wird , und vorher in Italien gewefen
fein foll , bedient fich ebenfalls vornehmlich der Radirnadel , welche ihm
auch fichtlich mehr zufagt als der Stichel. Man kennt von ihm 120 Blätter,
viele davon nach Roffo und Primaticcio , aber auch zahlreiche eigene Com-
pofitionen , wie die Folgen zur Gefchichte der Proferpina (9 Bll. ) und der
Califto ( 12 Bll.) und 48 Landfchaften, meift mit reicher Staffage , welche
in den Formen an die Heimath des Künftlers erinnern .

Geoffroy Dumouftier oder Dumonftier, Mitglied einer grossen Maler -

1 Dupleffis , Histoire de Ict gravure en France . Paris 1861.
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familie , felbft Miniator , um 1540 unter Roffo in Fontainebleau befchäftigt,
ahmte deffen Stil auch in Radirungen nach , während er in der Technik
des Stiches Fantuzzi’s Schüler gewefen zu fein fcheint .

Auch der berühmte Emailleur Leonard Limofin 1 zeigt fich in
den wenigen von ihm erhaltenen, mit ficherer Hand ausgeführten Radirun¬
gen (4 Bll. von 1544) als Anhänger diefer Schule .

Rene Boyvin (Renatus ) , geb. 1530 zu Angres in Anjou und ge-
ftorben um 1598, hatte fich in Rom aufgehalten, bevor er nach Fontaine¬
bleau kam und nach Roffo , Primaticcio und Luca Penna ftach. Man hat
von ihm auch mehrere Bildniffe von Zeitgenoffen , z . B . Heinrich II . , ferner
eine Folge von Maskenbildern nach Roffo ’s Zeichnungen. Am günftigften
zeigt fich fein Stichel im Ornamentalen , decorativen Wandmalereien , Ge-
fässen , Cartouchen für Porträts u . f. w.

Der Schule fchliesst fich ferner an Etienne Delaulne (de Laune )
aus Orleans , geb . 1518 , überaus thätig als Zeichner , Kupferftecher und
Goldfehmied in Paris, Augsburg und Strassburg, f 1583 in Paris . Er hat
mancherlei nach Raffael , Primaticcio, Jean Coufin und nach Zeichnungen
Feines Sohnes Jean gearbeitet , fein Beftes aber in den fehr zahlreichen
Grottesken, Vignetten und Arabesken für Formfehneider, Goldfehmiede &c .
gegeben , wie denn feine Stechweife in den ftarken Contouren und der
peniblen , zum Theil an die Art der deutfehen Kleinmeifter erinnernden
Ausführung im Kleinen den Goldfehmied kennzeichnet. Eins feiner inter-
effanteften Blätter führt uns in die mit allen Einzelnheiten ausgeflattete
Werkftatt eines Goldfchmieds und Emailleurs (vielleicht feine eigene ) , wo
mehrere Perfonen mit dem Graviren , Einbrennen u . f. w . befchäftigt find.

Marc Duval von Mans , genannt Bertin , über deffen Leben nichts
weiter bekannt ift , als die Daten auf feinen Arbeiten, hat fich insbefondere
durch Bildniffe ausgezeichnet , wie die drei Coligny auf einem Blatte , Ka¬
tharina von Medicis und Jeanne dAlbret , beide von 1579.

Jacques Androuet Ducerceau , geb . zu Paris um 1515 » f gegen
1585 , zugleich Architekt und Kupferftecher, hat fich um die Kunftgefchichte
ein grosses Verdienft erworben durch fein Werk Les plus excellens bastimens
de France , deffen Abbildungen wohl nicht immer ftrengfte Treue in den
Verhältniffen beobachten mögen , aber doch Kunde geben von der Archi¬
tektur und Decoration franzöfifcher Renaiffancefchlöffer , welche feitdem zer -
ftört , geplündert oder mehr oder weniger umgebaut worden find , wie das
von Jean Bullant für den Herzog von Montmorency erbaute Schloss Ecouen,
der von Pierre Lescot conftruirte Theil des Louvre , Entwürfe Philibert
Delorme’s &c . Ausserdem befitzen wir eine grosse Zahl von ihm com -
ponirter und radirter äusserft graeiöfer Arabesken und Grottesken für
Plafonds, Friefe , Lifenen , Füllungen u . dgl . m .

1 Vergl . Email . Bd. I , S . 45 f.
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Endlich mögen hier noch der florentiner Bildhauer und Maler Do¬
menico del Barbiere , welcher mit Roffo nach Fontainebleau kam , dort
1540— 1566 arbeitete und auch mehrere Stiche in italienifchem Gefchmacke
hinterlaffen hat , — ein Meifter I . V . (vielleicht Jean Vaquet , 1540— 1550) ,
von welchem Blätter nach Raffael und Primaticcio Vorkommen , — und Guido
Ruggieri , der nach den beiden Meiftern von Fontainebleau geftochen
hat , erwähnt werden.

Abgrenzen lässt fich die Schule von Fontainebleau um fo weniger ,
als der durch diefelbe gegebene Anftoss allgemein im Lande fortwirkte.

So finden wir noch in dem Zeiträume bis zum Tode Heinrichs IV.
eine Anzahl von Stechern , welche , in Paris oder andern Städten Frank¬
reichs thätig , den italienifchen Stil aus erfter , zweiter oder dritter Hand
empfangen haben . Dahin gehören : Jofeph Boillot von Langres , der für
das Livre des Termes ( 1591 ) und l’Art müitaire ( 1598) eine grosse Menge
von Radirungen lieferte , welche zum Theil mit dem Stichel übergangen
find . — Etienne Duperac , welcher mit Genauigkeit aber geiftlos eine
Reihe von Anfichten aus Rom und deffen Umgebung (Roma 1575) und
einen Plan diefer Stadt ( 1547) geftochen hat . — Jacques Patin , zur Zeit
Heinrichs III . peintre du Roy et de la Royne, deffen Radirungen zu der 1582
in Paris erfchienenen Befchreibung eines zu einer Hochzeitsfeier aufgeführ¬
ten Balet comique einen geiftreichen, wenn auch nicht ftreng gefchulten
Künftler bekunden . — Jean Bouchier von Bourges, ein guter Zeichner ,
welcher fich der Schule von Parma anfchliesst. — Pierre Biard . — Jean
Chartier von Orleans. — Pierre Sablon aus Chartres, geb . 15 73 j Ra-
direr . — Pierre Vallet , deffen 124 Vignetten nach Toussaint Dubreuil zu
dem Roman Theogene et Chariclee ebenfo leicht und malerifch , wie der
Plan von Paris nach Francois Quesnel und feine Blumen exact radirt find.
— Philippe Thomaffin , wie im IV. Abfchnitt erwähnt wurde, ein Schüler
des Corn . Cort , und Valerian Regnart , beide manierirte Nachtreter der
fpäten Italiener.

Unter niederländifchem Einfluffe zeigen fich : Robert Boiffard aus
Valenciennes, Schüler von Theodor de Bry , felbftändiges Werk : Mascarades
recueillis et mises en taille -douce, 1597 . — Jean Valdor , forgfamer Stecher
in der Weife der Wierix. — Pierre Firens . — J . Bapt . Barbe . — Jean
Vovert (Wowert) , Goldfehmied , Stecher von Goldfchmiedornamenten
u . dgl . weiss in Schwarz, um 1599— 1602.

Jean Louis von Avignon ift nur durch einen hl . Antonius, gegen-
feitig nach Dürer geftochen, bekannt ( 1519) . — Louis von Chätillon ,
Email - und Guafchmaler, geb . 1539 , f 1616 zu Paris . — Etienne Carte -
ron , Goldfehmied von Chälons -fur- Seine , geb . 1580 , ftach um 1615 eine
Reihe von Niello - Ornamenten und Grottesken. — Auch Jean Toutin 1 hat

1 Vergl . Email . Bd. I , S . 53 .
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um 1618 kleine nielienartige Stiche ausgeführt. — Von Martin Benard
finden fich verzierte Buchtitel , 1609. — Philippe Millot , Goldfehmied zu
Anfang des XVII. Jahrh . , Rahmen und Arabesken mit mythologifchen
Darftellungen.

An die geiftvollen Porträtzeichner des XVI. Jahrh. reihen fich Porträt - '
ftecher in Kreidemanier. 1 Vor allen Jean Rabel von Beauvais , f um 1628 ,nicht fehr gewandt in der Handhabung des Stichels , aber die Züge der
dargeftellten Perfonen , z . B . des Humaniften Antonius Muretus , in fehr cha-
rakteriftifcher Weife wiedergebend. Auch Cartouchen mit Landfchaften
kommen von ihm vor. — Dann Thomas de Leeuw , welchen vlämifchen
Namen er fpäter Leu fchrieb , ein Künftler, der fleissig und mit grosser Treue
nach gleichzeitigen Malern Bildniffe (Heinrich IV. , Maria Stuart &c . ) , fowie
Vignetten und hiftorifche Bilder flach . — Leonard Gaultier , eigentlich
Galter von Mainz , kam frühzeitig nach Paris. Auch ihm verdanken wir zahl¬
reiche Bildniffe (Jeanne d ’Albret , Maria von Medicis , Heinrich III . zu Pferde ,Heinrich IV. mit dem Feldherrnftabe , Derfelbe von feiner Familie um¬
geben &c .) und Darftellungen hiftorifcher Vorgänge aus feiner Zeit , und er
ift forgfältig in der Reproduction der Werke Anderer , in feinen eigenen
Entwürfen trocken und hart . Ihm wird auch ein Blatt mit 144 Bildniffen
zeitgenöffifcher Perfonen zugefchrieben. — Untergeordnetere Stecher waren
Jean Briot (Heinrich IV. auf dem Paradebette , nach Franqois Quesnel ,
u . a . m .) , Jean Picart , Jaspar Ifac (Herzog von Montmorency u . A . ,
niedrig komifche Scenen ) , Jacques deFornaferis (Sully nach Ambr . Du -
bois ) , P . Gourdelle , Jacques Granthomme aus Flandern , Charles Mal¬
le r y (als Karel van Mallery aus Antwerpen bereits in dem Abfchnitt IV.
erwähnt) ,

2 Alexander Vallee (Bildn . Rob . Boiffard ’s) , Jehan le Blond .
Pierre Daret , Claude Mellan , feinerzeit berühmt durch die Spielerei ,

einen Chriftuskopf in einer ununterbrochenen , bei der Nafe beginnenden
Linie auszuführen, und Michel Lasne , drei Nachzügler diefer Porträtiften-
fchule , gehören der Zeit nach fchon zu der folgenden Periode.

Dem Zeitalter Ludwigs XIII. geben auf dem Gebiete des Kupferftichs
Vouet und Callot die Signatur.

Simon Vouet , geb . 1582 zu Paris , bereifte in feiner Jugend Eng¬
land , Italien , wo er Schüler des Michel Ang . Caravaggio wurde , und die
Türkei , und erwarb fich als Maler durch leichte , flüchtige Zeichnung und
entfprechendes effectvolles Colorit einen folchen Ruf , dass Ludvrig XIII .
ihn nach Paris kommen liess . Er unterrichtete den König felbft und
demzufolge den ganzen Hof im Zeichnen , fchmückte mit feinen Malereien

1 Vgl. oben S . 6 .
2 Vergl . Bd . II . S . 35-
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die Zimmer und Bäder im Louvre und in anderen Paläften und fammelte
um fich eine Schaar von Stechern , die feine Compofitionen vervielfältigten
und feine Manier ausbreiteten . Von ihm felbft kennt man zwei mit Frei¬
heit und Leichtigkeit behandelte Radirungen: David und Goliath , und eine
Jungfrau mit dem Kinde , welchem der heil . Jofeph einen Vogel darreicht.
Vouet ftarb in Paris 1641 .

Unter feinen Schülern begegnen wir vor allen feinen beiden Schwieger¬
föhnen : Michel Dorigny , geb . um 1617 zu St . Quentin , f um 1666,
deffen Wandmalereien im Schlöffe Vincennes u . a . O . nicht mehr vorhanden
find , während die von ihm mit dem eingehendften Verftändniss in Radi¬
rungen wiedergegebenen Werke feines Meifters : Diana ( 1638) , Decorations
de la bibliotheque du chancelier Seguier ( 1640) , Livre de diverses grotesques
( 1647) u . f. w . ihn als äusserft gefchickten Stecher zeigen , — und Frangois
Tortebat ( 1626— 1690), deffen Stiche nach Vouet im Gegenfatz mühfame
Arbeiten find.

Auch Euftache Lefueur ( 1617— 1655 ) übte fich unter Vouet im
Kupferftich (eine heilige Familie) .

Frangois Perrier ’s Stiche weifen vier Blätter nach Vouet und ausser¬
dem ein intereffantes Porträt diefes Meifters (von 1632) auf. Er war der
Lehrer Lebrun ’s .

Pierre Daret ( 1604— 1678) führte insbefondere eine Reihe von heil .
Familien und heil . Jungfrauen nach Vouet , ferner mehrere Stücke nach
J . Blanchard in eminenter Weife mit dem Stichel aus . Ebenfalls mit dem
Stichel , aber weniger vollendet arbeiteten nach Vouet Sebaftien Vouille -
mont , Jean Boulanger , und die bereits unter den Porträtiften des vo¬
rigen Zeitraums genannten Claude Mell an (der auch nach Gemälden von
Vouet’s Gattin, Virginia daVezzo , ferner deren Bildniss geftochen hat) und
Michel L a s n e , die felbft wieder Schüler bildeten.

Jacques Blanchard aus Paris '
( 1600— 1638) , ein Maler , der fich in

Italien gebildet hatte und von dem auch einige Stiche , z . B . Apollo und
die Mufen nach Raffael , Deckengemälde, exiftiren , fand feinen Kupferftecher
vornehmlich in Antoine Garnier , der auch nach Nie . Pouffin gearbeitet
hat , und welchem fich Charles David und Delacourt anreihen.

Noch mehr Manierift als die eigentlichen Anhänger der Schule von
Fontainebleau ift Laurent de la Hy re , deffen talentvoller Schüler Frangois
Chauveau anfangs mit Sorgfalt grössere Platten ausführte, wie den Triumph
des Bacchus nach Giulio Romano , fpäter aber hauptfächlich Vignetten
componirte und ftach , welche nach dem Ausdruck Mariette’s » auf der
felben Stufe fliehen, wie die Romane, zu deren Ausfchmückung fie beftimmt
waren . « Er edirte auch gemeinfchaftlich mit Jean Berain und Le Moine
Ornemens au chasleau du Louvre .

Eine abgefonderte Stellung nimmt der geift - und phantafievolle Jacques
Callot ein , die Radirung in Frankreich in Aufschwung bringend , aber in
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feinem Einfluss weit über die Grenzen des Landes hinausgreifend. Er war
ein Lothringer, geb . 1592 in Nancy, wo er auch den grössten Theil feines
Lebens zubrachte. Nachdem er als Knabe fleh zweimal heimlich auf den Weg
nach Rom gemacht hatte , gab die Familie feinem glühenden Wunfche nach ,
und Callot durfte fleh 1609 einer Gefandtfchaft des Herzogs von Lothringen
an den Papft anfchliessen . Zwei Jahre blieb er in Rom , arbeitete unter
Thomaffins Leitung und ging 1611 nach Florenz, wo er die Gunft Cofimo’s II .
erwarb und in deffen Aufträge 1613 das Leichenbegängniss der Königin
von Spanien, 15 Bll . , und 1615 die für den Herzog von Urbino veranftal -
teten Feftlichkeiten, 8 Bll . , im Stich ausführte. 1622 nach Nancy zurück¬
gekehrt , blieb er dort , mit Ausnahme eines in Paris verbrachten Jahres
( 1629—30) , bis an feinen frühen Tod , 1635 . Die Fruchtbarkeit feiner Phan-
tafie und die Leichtigkeit , mit welcher er arbeitete , werden allein fchon
durch die Thatfache bezeugt , dass er im zweiundvierzigften Lebensjahre
bei 1500 Platten vollendet hatte .

Callot wusste den Stichel fowohl wie die Radirnadel zu führen , allein
die letztere musste er nach feinem Naturell bevorzugen, und ihr blieb er,
fobald fein Talent zu voller Entwicklung gekommen war , treu . Das Aetz-
verfahren verdankt ihm auch , wenn nicht die Erfindung, doch jedenfalls die
Einführung eines harten Aetzgrundes , der , nur dünn aufgetragen, ihm ge-
ftattete , mit voller Freiheit zu zeichnen , was ihm feine immer rege Einbil¬
dungskraft eingab. Abr . Boffe erzählte nach Callot ’s Tode , derfelbe habe
feinen harten Aetzgrund fertig aus Italien bezogen , wo die Tifchler damit
ihre Möbel firnissten und ihn vernice grosso da lignaioli nannten.

Wenn feine Verfuchung des heil . Antonius mit der unglaublichen
P'ülle phantaftifcher Ungeheuer und Kobolde und die 18 Bll . Grandes
Miferes de la guerre , in welchen er die Schrecken damaliger Kriegs¬
führung mit fo furchtbarer Treue fchildert — gleichfam als verftärkte Ant¬
wort auf das von dem patriotifchen Künftler abgelehnte Anfinnen Ludwigs
XIII . , deffen Krieg gegen Lothringen ( 1633) durch eine Darftellung der
Eroberung von Nancy zu verherrlichen — wenn diefe und verwandte Ar¬
beiten vor allen Callot’s Ruhm verbreitet haben , und an diefe zuerft bei
Nennung feines Namens gedacht zu werden pflegt, fo zeigt fich feine fcharfe ,
geift - und humorvolle Auffaffung des Lebens doch nicht weniger intereffant
in den beiden einander ergänzenden, Reichthum und Armuth fchildernden
Folgen : Nobleffe ( 12 Bll . ) und les Gueux ( 15 Bll .) , in der allegorifchen
Geftalt der Eitelkeit , in den 12 Stichen zu Henri Humbert’s Combat a la
Barriere , m. der Belagerung von La Rochelle , im Dorfjahrmarkt und un¬
zähligen anderen Arbeiten . 1

Der vorhin erwähnte Abraham Boffe aus Tours ( 1602 , f 1676 zu
Paris ) , deffen » Radirbüchlein« ( Traite des manieres de graver a Feauforte

Maume , Recherches sur la vie et les ouvrages de J . C. Nancy ] 860.
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et au burin , Paris 1645) die Hauptquelle für die Kenntniss der Technik
diefer Zeit abgibt , ift in der erften Reihe derjenigen Künftler zu nennen,
welche Callot ’s Richtung folgten . Auch er radirte , indem er fich Mühe
gab , mit der Nadel denfelben Effect zu erreichen, wie mit einem Stichel,
zahlreiche Blätter , welche uns die Trachten und die Sitten feiner Zeit
kennen lehren , ohne dass er an den dichterifchen Geift feines Vorgängers
heranreichte. 31 Bll . , la Nobleffe frangaife ä l ’eglife und le Jardin de la
Nobleffe frangaife , 6 Bll. zur Gefchichte des verlornen Sohnes, 7 Bll. Hand¬
werke , 6 Bll . Mariage ä la ville, ländliche Fefte u . dgl . führen uns die ver-
fchiedenen Stände in ihren Befchäftigungen, Coftümen , Umgebungen , mit
äusserer und innerer Ausftattung der Gebäude vor, und bilden daher auch
ein vorzügliches Material für die Culturgefchichte.

Wefentlich Coftümbilder , aber geiftreich ausgeführt find die Radirun¬
gen des Jean de Saint - Igny aus der Normandie , wie die 38 Bll. feines
Livre de portraicture ( 1630) .

Callot ’s Landsmann und Mitfchüler in Rom , Claude Veruet , ift ein
ängftlicher Nachahmer des Meifters . Nicolas Cochin verfuchte fich fpäter
in derfelben Weife .

Einen der talentvollften Nachahmer hatte fich Callot in Italien er¬
worben , und da derfelbe zum Theil in Paris gelebt und gearbeitet hat,
eignen die Franzofen ihn fich derart an , dass fie fogar feinen Namen
Stefano della Bella in Etienne de la Belle verwandeln . Er war 1610 in
Florenz geboren , dort durch Arbeiten Callot ’s zu Verfuchen in derfelben
Weife angeregt worden, und brachte es in feinen Landfchaften und Archi-
tekturftücken mit menfchlicher Staffage ( Vene et perspective du Pont Neuf,
Paris 1646 u . v . a .) , feinen Marinen , Feften , Aufzügen, in feinen Friefen,
Cartouchen, Gefässen , endlich in feinen Spielkarten, — deren er vier Spiele :
Könige und Königinnen von Frankreich , Fabeln , Geographie, für den Un¬
terricht Ludwigs XIV. als Dauphin geftochen hat — in der That zu einer
Vollendung , welche ihm feinen Platz ganz nahe bei Callot anweift. Auch
an Fruchtbarkeit weicht er demfelben kaum , da Jombert ’s im Jahre 1772
herausgegebener Katalog feiner Werke 1276 Nummern erreicht. Della
Bella ftarb 1664 in feiner Vaterftadt .

Endlich darf hier Sebaftien Ledere aus Metz ( 1637, t 1714 zu
Paris ) angereiht werden, wenn auch fein Wirken in fpätere Zeit fällt . Schon
mit dreizehn Jahren hatte er eine Anficht von Metz geftochen, ergriff dann
die militärifche Laufbahn , welche er etwa 1665 auf das Anrathen Lebrun ’s
verliess , wurde 1672 Profeffor der Geometrie und Perfpective an der Aka¬
demie der Künfte in Paris , und radirte in fpäteren Jahren in Callot ’s Manier
eine Unzahl von kleinen Vignetten des Broderwerbs halber . Hauptwerke :
l ’Academie des fciences et des beaux arts , l ’Entree d ’Alexandre dans
Babylone ; ausserdem: Vue de plufieurs petits endroits des Fauxbourgs de
Paris ( 1695 ) , Livre de Trophees de. Guerre, Marines &c. &c.
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Der berühmte Landfehafter Claude Gellee , genannt Le Lorrain

(geb . 1600 auf Schloss Champagne bei Charme, f zu Rom 1678 oder 1682) ,erkannte in der Radirung ein geeignetes Mittel für feine poefievolle Dar-
ftellung der Natur und zeigte zuerft den feitdem fo vielfach betretenen
Weg, durch die geätzte Kupferplatte und durchaus malerifche , die detaillirte
Ausführung vernachläffigende Handhabung der Nadel das Leuchten der
Luft , die Klarheit des Wafferfpiegels , die geheimnissvollen Schatten des
Waldes zur Erfcheinung zu bringen wie mit Pinfel und Farbe . Die Vor¬
würfe find alfo diefelben , wie in feinen Gemälden : Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang, weidende Heerden &c . Zu feinen berühmteften Stücken
diefer Art zählt le Bouvier (der Ochfenhirt) . Mehr in den Bereich des
Kunflftücks gehört die Folge von Feuerwerken ( 11 Bll.).

Ein anderer Lothringer und Landfehafter, Ifrael Silveftre , gab
ebenfalls in malerifcher Behandlung eine bedeutende Zahl von Anfichten
der Städte , Schlöffer , Luftgärten & c . feiner Zeit , wie auch componirte Land-
fchaften . — Ausfchliesslicher der Architektur gewidmet und treuer aber
auch nüchterner find die Arbeiten von Gabriel P e r e 11 e (Palais -Royal,Louvre, Verfailles , Invalidendom & c .) und von Claude Chatillon (Topo¬
graphie frangaife , 1648 , mit dem Hotel de Ville, der Sainte Chapelle und
vielen andern Abbildungen) , deren Werke daher vorzüglich kunftarchäologi-
fches Intereffe haben.

Mit der Wiedergabe der Werke Nicolas Pouffins , welche ausserdem
noch zahlreiche Stecher befchäftigt haben , befassten fich fall ausfchliesslich
Jean Pesne (geb . um 1623 , f 1700) , zum Theil in ziemlich freier Weife
(Himmelfahrt des Apoftels Paulus, die Sacramente , 7 Bll. , Triumph der
Galathea &c . ) , Giovanni Dughet (Duquey) , Pouffin ’s Schwager (Himmel¬
fahrt der Jungfrau , Die Zeit entreisst die Wahrheit dem Neide und der
Verleumdung &c .) , und der Italiener Pietro del Pb ( 1610— 1692 ) , der bei
oft mangelhafter Technik doch in den Geift der Compofition aufs tieffte
eingeht (St . Paulus , St . Franciscus, der fchlafende Narciss ) .

Ausser den obigen Künftlern finden wir noch in diefer Zeit Claude
Vignon aus Tours , welcher nach eigenen Compofitionen (die Wunder
Chrifti , 13 Bll. , Predigt des heil . Johannes, Martyrium des heil. Andreas &c .)
flach und von feinen Zeitgenoffen häufig copirt wurde ; — ihm ähnlich ift
Pierre Lemaire aus Dammartin (Histoire de Paris , 12 Bll .) ; — Jacques
Bellange ( in Nancy geb . 1594, lebte bis um 1638 ) , ein fchlechter Zeich¬
ner, aber gefchickter Radirer ; — Pierre Brebiette aus Mantes , der nach
italienifchen Meiftern flach und auch eigene Compofitionen ausführte ; —
Hilaire Pader aus Touloufe (Radirungen zu feinen kunftwiffenfchaftlichen
Schriften ) ; — Jean Baron aus Touloufe , grösstentheils in Rom lebend (die
Peft von Azoth von N . Pouffin , Bildniffe italienifcher Künftler) ; — Pierre
Sealberge ; — Nicolas Chapron von Chateaudun (Raffael ’s Loggien,
54 Bll .) ; — Nicolas Delafage von Arles ; — die Ornamentiften St. Car -
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teron , um 1615 ; Jacques Hurtu , Goldfehmied , um 1619 ; — endlich eine
Reihe von Stechern , welche namentlich die Thaten und Regierungshand¬
lungen Ludwigs XIII. verewigt haben , wie Crispin de Paffe , geb . um 1560
zu Armuyden in Seeland , f nach 1629 (auch verfchiedene Allegorien und
Ornamentblätter) , — Heli du Bois , — Legrain (Joannes Zianko Polonus) ,
ein Pole , — Louis Bobrun , — Melchior Tavernier , geb . zu Antwerpen
1544 , J zu Paris 1641 (auch Cartouchen mit Landfchaften & c . ) .

' Ludwig XIV. erwies fich als Gönner unferer Kunft nicht allein durch

grossartige Aufträge , die allerdings direct oder indirect zu feiner Verherr¬
lichung dienen mussten , aber zugleich die Ausführung fo mancher bedeu¬
tenden Arbeit ermöglichten , welche die materiellen Mittel der Kiinftler
oder der Kunftverleger überfchritten haben würde , fondern auch durch die
Befreiung der Kupferftechkunft aus den Banden des Zunftzwanges : das
Edict von St . Jean-de -Luz, 1660 , erlaffen auf den Antrag Robert Nanteuil’s,
erklärte den Kupferftich für eine freie Kunft . Dass er in diefer neuen
Ehrenftellung gleich den anderen Künften entfehieden den Charakter des
äusserlich Pathetifchen , Pomphaften annahm , war in der ganzen Richtung
der Zeit und noch ganz befonders in der Natur der Aufgaben , die man
ihm ftellte, begründet .

Der Hofmaler Ludwigs XIV. , Charles Lebrun , geb . zu Paris 1619,
f 1690 , wirkte als Director der Akademie der Malerei und- Sculptur in
diefer Richtung durch Lehre und Beifpiel im Allgemeinen : denn die wenigen
Blätter , welche er felbft radirt hat , wie das Kind Jefus mit den Marter¬
werkzeugen fpielend , die Tageszeiten (4 Bll .) u . f. w. haben wenig Bedeu¬
tung . Deffenungeachtet kann von feiner Schule in der Art gefprochen
werden , als eine Anzahl von Stechern fich vorzugsweife an feinen Werken
bildete und diefelben reproducirend feinen Stil in den Kupferftich einführte.

An der Spitze diefer Gruppe fteht Gerard Audran , geb . 1640 zu
Lyon , f 1703 zu Paris, das beriihmtefte Mitglied einer zahlreichen Künftler-
familie , welche bereits mehrere Stecher gezählt hatte : Charles oder Karl
Audran aus Paris ( i594 — 1674) 1 deffen jüngerer Bruder und Schüler Claude
( 1 597— 1 Ö77) , welcher der Vater und der erfte Lehrer Gerard’s wurde,
Germain , ebenfalls Claude ’s Sohn (in Lyon , geb . 1631 , f 1710) . Und bis
tief in das XVIII. Jahrhundert hinein lieferte diefe Familie der Kupferftech¬
kunft ausübende Freunde . Von Germains vier Söhnen wurden drei die
Schüler ihres Oheims Gerard : Benoit I , geb. 1661 zu Lyon , f 1721 in der
Nähe von Sens , welcher mit befonderem Glücke nach Watteau arbeitete,
Jean , geb . 1667 zu Lyon , f 1756 zu Paris , Louis , geb. 1670 zu Lyon,
f um 1712 zu Paris ; und zwei Söhne und zwei Enkel Jean’s befchäftigten
fich wenigftens als Liebhaber mit diefer Kunft.

Gerard Audran vollendete feine Studien in Paris und Rom , wo er
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feit 1666 mehrere Wandgemälde des gleichzeitigen Malers Pietro da Cor-
tona (P . Berrettini, 1596— 1669) , eines Caracciften , ferner vier Blätter nach
Domenichino’s altteftamentlichen Kuppelbildern in S . Silveftro a Monte
Cavallo ftach . Nach fünf Jahren in feine Heimath zurückgekehrt, erhielt er
den Auftrag , die coloffalen Alexander- Schlachten Lebruns (im Louvre ) zu
ftechen und führte in dem kurzen Zeitraum von 1682— 1688 den Ueber-
gapg über den Granicus , die Schlacht bei Arbela, den Einzug in Babylon,
den Sieg über den indifchen König Porus glänzend aus . Neben und nach
diefen PTauptwerken ftach er nach Pouffin : die heilige Francisca, die Zeit ,
welche der Tugend Anerkennung verfchafft , den fchlafenden Narciss , die
Rettung des Pyrrhus , die Vermählung der Jungfrau ; nach Raffael den
brennenden Dornbufch ; nach Palma vecchio die Anbetung der Könige ;
ausserdem nach Zeichnungen von Tizian , Raffael , Giul . Romano , Rubens,
nach Gemälden von Lefueur und Mignard . Er bediente fich meiftens der
Radirnadel und des Stichels , war ein vortrefflicher Zeichner und verftand
es meifterlich , die Verfchiedenartigkeit der Stoffe zu charakterifiren , Colorit
und Luftperfpective wiederzugeben. Es ift ihm wohl nachgerühmt und vor¬
geworfen worden , dass er mitunter beffer gezeichnet habe , als feine Vor¬
bilder und dass er auch im Colorit oft fich felbftändig gemacht habe . Von
Gerard Audran befitzen wir auch ein fchätzbares Werk über die Propor¬
tionen des Menfchen nach Messungen an antiken Statuen : Proportions du
corps humctin, Paris 1683.

Ein anderes Stück aus dem Cyklus der Alexander-Schlachten , die
Familie des Darius , wurde von Gerard Edelinck geftochen, einem Nie¬
derländer , welcher 1649 in Antwerpen geb . und von C . Galle im Kupfer¬
ftich unterrichtet , 1665 nach Paris kam , de Poillys Schüler und ein fran-
zöfifcher Künftler wurde, indeffen , zum Vortheil feiner Werke , der forgfamen
Manier feiner Heimath nicht völlig entfagte. Er ftarb 1707 in Paris . Er
hat ferner nach Lebrun und Anderen biblifche Gegenftände und Heilige
geftochen, 200 Bildniffe, wie Charles Lebrun , John Dryden, Dürer, Teniers,
Jean Coufin , Boffuet , Colbert, Louvois , Cartefius (nach P' rans Hals) , Jakob II .
von England , Ludwig XIV. (dreizehnmal ), Frau v. Montespan , Frau v . La-
valliere & c . & c . , die zum Theil für das Werk Perrault’s les Hommes illustres
beftimmt waren , 86 Medaillen auf Ereigniffe der Regierung Ludwigs XIV. ,
Büchertitel , Umrahmungen für Kalender und für die Thefen , welche die
Doctoranden zu vertheidigen hatten , u . a . m . Seine Porträts nehmen ver¬
möge ihrer Wahrheit , ftrengen Zeichnung und farbigen Wirkung eine be-
fonders hervorragende Stelle unter den gleichzeitigen Werken diefer Gattung
ein . Edelincks Meifterleiftung aber ift fein Stich nach der fogenannten
Madonna Franz I . von Raffael (im Louvre) . Mit der grossen Aufgabe ift
fichtlich über ihn eine begeifterte Hingebung gekommen, welche ihn be¬
fähigte , fich felbft zu übertreffen.

Einzelne Gemälde Lebruns wurden von Gilles Rouffelet reprodu-
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cirt , einem gewandten Stecher , der auch die Radirnadel zu handhaben
wusste , und fein Beftes in den Arbeiten nach Lebrun , Vouet , Blanchard
leiftete , aber den Werken Raffaels nur geringes Verftändniss entgegenbrachte.
Von den grossen decorativen Malereien Lebruns im Louvre und in Ver-
failles haben zwei Schüler G . Audran ’s , Simon Renard de Saint -Andre
aus Paris (geb . 1614 , f 1677) und Charles Simonneau , ein guter Por-
trätftecher (geb . in Orleans 163g , f 1728) , mehreres mit Treue .wieder¬
gegeben, der Niederländer Folkema aber und Bernard Picart ( 1673 bis
1734) die Gefchichte Meleager’s , welche Lebrun für die Gobelinsfabrik
componirt hatte.

Die meiften von den hier genannten Stechern arbeiteten auch nach
Pierre Mignard , le Romain, aus Troyes ( 1610— 1695 ) , welcher Lebruns
Nachfolger als Director der Akademie wurde ; namentlich wurden feine
Bildniffe von den hervorragendften Kupferftechern feiner -Zeit wiedergegeben.
Uebrigens exiftirt aus diefes Meifters Jugendzeit auch eine eigene Radirung
deffelben , eine heil . Scholaftica zur Jungfrau betend , bezeichnet Petrus
Mignart Inu et Fe, ein Verfuch , welcher an und für fich keine Beachtung
verdienen würde. Pierre’s älterer Bruder , Nicolas Mignard d ’Avignon
(geb . zu Troyes 1608, f zu Paris 1668) , ebenfalls Maler , radirte — mit der
linken Hand — ein Blatt , Loth und feine Töchter , nach eigener Compo -
fition , mehrere nach anderen Meiftern .

Sebaftien Bourdon (geb . 1616, y zu Paris 1671 ) , ein Künftler, in
welchem das Aneignungsvermögen vorherrfchte , und der , aus der Schule
Vouet’s hervorgegangen, in Italien faft jeder dortigen Richtung etwas ab¬
gelernt hatte , radirte eine Reihe von Blättern eigener Erfindung , wie die
Folge von 7 Bll. : die Werke der Barmherzigkeit, gefchickt gemachte Com-
pofitionen in feiner aber allzu gleichförmiger Behandlung mit der Nadel.

Ein Schüler Bourdons , Nicolas Loir (Paris , 1624 — 1679) , welcher
als Maler fich in Rom der Schule Pouffin ’s anfchloss und als Stecher viel¬
leicht den Unterricht Pesne’s genoffen hat , bekundet in feinen Radirungen
ebenfalls ein bewegliches Talent . , Wir finden unter feinen zahlreichen
Blättern eine Folge von 12 heil . Familien , mythologifche und allegorifche
Darftellungen , bei 70 phantafievoll componirte und elegant ausgeführte
Ornamentblätter , Füllungen , Fächer u . dgl . m . — Sein jüngerer Bruder
Alexis (Paris , 1640— 1713 ) , Goldfehmied und Kupferftecher, zeigt fich ihm
auch künftlerifch verwandt ; viele von deffen Ornamentftichen find nach Ent¬
würfen des Nicolas gearbeitet .

Die eigenen Radirungen des damals fehr hoch gefchätzten Hofmalers
Jacques Stella (geb . 1596 zu Lyon , y 1657 zu Paris ) fchliessen fich in
der Manier an den Italiener Canta-Gallina und an Callot an . Von feinen
Gemälden wurde eine grosse Zahl mit dem eingehendften Verftändniss ge-
ftochen von feiner Nichte Claudine Bauffonet - Stella (geb . zu Lyon
1634, f zu Paris 1697) , einer Künftlerin, welche auch mit einer bei ihrem
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Gefchlecht nicht gewöhnlichen Strenge und Wahrheit mehrere Werke
Pouffins wiedergegeben hat.

Das Porträt nahm wie in der Malerei , so in der Kupferftecherkunftdie Thätigkeit immer grösserer Künftlerkreife in Anfpruch. Edelinck und
Folkema find bereits erwähnt worden. In diefer Richtung liegt dann die
Hauptbedeutung Jean Morin ’s (geb . um 1600 , f gegen 1666) , der bei
ftrenger Zeichnung namentlich in der Weichheit der Modellirung durch feine
Pünctchen und mit Zuhülfenahme der Aetzung Vollendetes leiftete : Bildniffe
des Cardinais Bentivoglio nach Van Dyck , des Buchdruckers Ant . Vitre,des Architekten Lemercier , des Abbe Richelieu , der Margarethe Lemon,Geliebten Van Dycks &c . Seine Schüler waren Jean oder Jacques Al ix ,
geb . zu Paris 1615 , Jean Boulanger , geb . zu Amiens oder Troyes zu
Anfang des XVII . Jahrhunderts , Nicolas de Plattemontagne (eigentlichVan Plattenberch ) aus Paris , 1631 — 1706.

Aus der Schule Nicolas Regneffon ’s (geb . in Rheims um 1620,
f 1676) , eines gefchickten Porträtftechers, ging deffen Landsmann Robert
Nanteuil hervor ; fein Geburtsjahr wird fehr verfchieden angegeben, 1618,
1623 , 1630 , feine früheften Arbeiten datiren , fo viel bekannt , aus dem
Jahre 1644 , was für eines der fpäteren Geburtsdaten fprechen würde , ge-
ftorben ift er 1678 . Nachdem er fich in den Stechweifen verfchiedener
feiner Vorgänger verfucht hatte , gelangte Nanteuil zu einem ihm eigenthüm-
lichen Stil , einer ungemein feinen , geiftreichen Behandlung der Phyfiogno -
mien , deren Aehnlichkeit er nach dem Zeugniffe der Zeitgenoffen aufs
treuefte fefthielt, während die Nachwelt das Leben und den Charakter in
den Zügen bewundert . Unter feinen Werken , von welchen 235 bekannt
find , finden fich neben einigen Initialen , Wappen & c . auch lebensgrosse
und überlebensgrosse Bildniffe , von denen jene Ludwigs XIV. (genannt
aux pattes de lion nach den mit der Lilie gezierten und von Lorbeeren
umgebenen Löwenklauen in der Umrahmung) und Turenne’s der Vorzüge
seiner Porträts in kleinerem Formate nicht ermangeln.

Einen Schüler Nanteuil ’s nennt fich Domenico Tempefti auf einem
Blatte von 1680 ; und gleich diefem Italiener fchloss fich der Niederländer
Pieter van Schuppen , geb . 1623 in Antwerpen , in den fechziger Jahren
nach Paris übergefiedelt , unferem Meifter an .

Zu den namhaften Porträtiften im Zeitalter Ludwigs XIV . gehören
ferner Pierre Lombard oder Lombart aus Paris ( 1613 — 1682) , der auch
mehrere Ornamentblätter geftochen und gemeinfchaftlich mit Wenzel Hollar
Illuftrationen zu Ogilby’s Folio-Ausgabe des Virgil (London 1654) geliefert
hat ; — Nicolas Pitau aus Antwerpen ( 1633 , f zu Paris 1676) ; — Antoine
Maffon aus Louvry bei Orleans, geb . 1636, f zu Paris 1700, zuerft Schüler
eines Goldfchmieds , ftach auch den Gang nach Emaus nach Tizian ; — die
Brüder Frangois und Nicolas de Poilly aus Abbeville in der Picardie,
und des Letztem Sohn Jean Baptifte , — P' rangois , geb. 1622, f zu Paris
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1693, der bedeutendfte von ihnen , Schüler Daret’s und Lehrer feines Bruders
Nicolas , geb . 1626 , f zu Paris 1696 ; Jean Bapt . geb. zu Paris 1669 , f 1728 ; —

Jean Lenfant , ebenfalls aus Abbeville ( 1615 , f zu Paris 1674) , Schüler
Mellan’s ; — Antoine Trouvain aus Montdidier in der Picardie, geb . gegen
1666 ; — Jean Louis Roullet aus Arles , geb . 1645 , f zu Paris 1699,
Schüler Lenfants und Fr . de Poillys ; — der Maler Louis Ferdinand ,
eeb . zu Paris als Sohn eines aus Mecheln flammenden Malers Ferdinand
o
Elle um 1630 , f dafelbft 1689 , na,ch Dupleffis Verfaffer eines Livre de la

portraiture pour la jeunesse, Paris 1644 ; — Claude Lefebvre , der ausge¬
zeichnete Porträtmaler , geb . zu Fontainebleau 1633 , f zu Paris 1675 , von
dem auch drei treffliche geätzte Bildniffe vorhanden find ; — Rene Lochon
aus Poissy , geb . um 1640, und Nicolas de Larmeffin der Vater , geb . zu
Paris 1640 , fruchtbare, mittelmässige Stecher.

Als Künftler von weniger hervorragender Bedeutung find aus diefer
Zeit ferner aufzuzählen : Louis de Boullongne ( 1609— 1674) , Michel-Ange
Corneille der Vater ( 1603 — 1664) , Jacques Courtois , genannt le Bour -

guignon , der fich auch gelegentlich G . Cortefe Unterzeichnete , und von
dem 8 Bll . geätzte Schlachtenbilder exiftiren ( 1621 — 1676) , Jofeph Parrocel
( 1648— 1704) , Simon Guillain , Bildhauer und Architekt zu Paris ( 1581 bis
1658) , Frangois Spierre aus Nancy (geb . 1643 ,

-j- 1681 ) , der fein beftes in
Arbeiten nach Correggio leiftete , Nie . Dorigny , Michel ’s Sohn , geb ; zu
Paris 1657 , f dafelbft 1746, der nach Raffael in Rom die Pfyche, die Ga¬
lathea , die Transfiguration, die 7 Planeten und Gott als Schöpfer der Sonne
(8 Bll .) , ferner in London die Tapetencartons in Hamptoncourt ( 8 Bll . und
Titel) flach .

Drei fehr feltene radirte Landfchaften werden dem Maler Francisque
Millet , geb . in Antwerpen um 1644 , f in Paris 1680 , einem talentvollen
Nachahmer Pouffins , zugefchrieben; nach deffen Gemälden flach Theodore ,
fein Schüler , über deffen Perfon nichts weiteres bekannt ift.

Nicht in demfelben Masse wie in dem vorausgegangenen Zeiträume
entwickelte fich im Zufammenhange mit den grossen Bauunternehmungen
Ludwigs XIV. der Architekturftich. Jean Marot , geb . um 1630 zu Paris ,
f 1679 , ein Architekt , der aber zu feiner Hauptbefchäftigung machte, die
Palaft- und Kirchenbauten feiner Zeit treu in Kupferftich abzubilden und
auf diefelbe Weife eigene phantaftifche Compofitionen für decorative Archi¬
tektur , Innendecoration, Maufoleen , Plafonds, Kamine u . dgl . m . auszuführen .
Die erfteren , theils als Einzelblätter , theils in dem Werke Larchitecture
francaife , Paris 1727 , erfchienen , — Louyre , das Schlösschen Madrid im
Bois de Boulogne , das Schloss von Vincennes , St . Severin , Notre-Dame-
des -Champs &c . &c . — find in jedem Belang höher gefchätzt.

Von erftaunlicher Vielfeitigkeit und Fruchtbarkeit war Jean Le Pautre
aus Paris , geb . 1617, f 1682 , der , ursprünglich Tifchler , Später bei einem
Maler Zeichnen gelernt hatte . Die von ihm entworfenen und geftochenen
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Interieurs, Plafonds , Alcoven, Pavillons , Fontainen, Friefe , Pilafter , Rahmen,
Füllungen , Schilder, Trophäen , Thüren , Kamine , Möbel für Kirche und
Haus , Wagen , Schlofferarbeiten, Leuchter , Gefässe u . f. w . belaufen fich
in die Taufende und machen die Erzählung glaubwürdig , dass er häufig
auf dem Papier nur mit wenigen Strichen angedeutet habe, was er mit dem
Stichel ausführen wollte . Der Stil Ludwigs XIV. ift bis in alle Einzelheiten
an diefen Compofitionen Lepautres zu ftudiren, welche ihm mit Recht viel
höheren Ruhm eingetragen haben, als feine Stiche nach fremden Gemälden .

Sein Zeitgenoffe und Rival Jean Berain , geb . 1639 zu St . Mihiel in
Lothringen , f 1711 zu Paris , reicht weder in der Erfindungskraft noch in
der Technik an Lepautre heran. Auch Hess er viele von feinen Entwürfen
für Wanddecoration u . f. w . durch Andere , Doigremont , Jean Dolivar
(geb . zu Saragoffa 1641 ) , Gerard J . B . Scotin den Aelteren (f 1718 , nicht
zu verwechfeln mit Louis Girard Scotin , der fpäter zu nennen fein wird) ,
ftechen . Von feinen eigenen Arbeiten find befonders die 1659 erfchienenen
Ornamente für Schusswaffen hervorzuheben.

In demfelben Genre war Daniel Marot thätig , der um 1650 in Paris
geboren , als Hugenotte nach Holland flüchten musste und dort um 1712
ftarb. Er radirte , zum Theil in Verbindung mit feinem Vater Jean Marot ,
eine Fülle von Entwürfen für die innere Ausftattung , auch Theaterdecora-
tionen , ferner für Gartenkünftler, Goldfehmiede u . f. w .

Wie Daniel Marot folgten mehr oder minder der Weife Lepautres : die'
Architekten und Radirer Ant . Pierretz und Pierretz le Jeune , Portale,
Plafonds, Schlofferarbeiten &c . , Pierre Cottar oder Cottard (um 1620 bis
1686) , Decorationen , Möbel &c . , ferner der Kupferftecher Nie . Guerard in
Paris um 1700 — 1734 , Cartouchen u . dgl . , auch Figurales. Goldfchmiede -
verzierungen lieferten die Goldfehmiede Jean Louis Dur ant von Orleans,
um 1670 in Genf; Gedeon L ’Egare , ein Goldfehmied in Paris , der wohl
identifch mit dem fich Gilles (Egidus ) L’Egare nennenden , in gleicher
Richtung thätigen Künftler um 1663 , und von dem es zweifelhaft , ob er
felbft Stecher gewefen ift ; für ihn arbeiteten P . Lombard , Collet , L . Coffin.
Baltafar Moncornet , 1635 — 1661 , welcher die Entwürfe Frang. Lefebure ’s
flach ; Jean Muffard zu Genf um 1678 ; Louis Roupert zu Metz um 1668,
nach dem L . Coffinus (Coffin , auch Cauquin , geb . 1633 zu Troyes) flach.

Ebenfo waren -verfchiedene Waffen - und Büchfenfchmiede im Stande,
Verzierungen aus dem Bereiche ihrer Kunft zu ftechen oder zu ätzen . So
Ant . Jacquard zu Poitiers um 1619 — 1650, Folgen von Degengriffen, Be-
fchlägen &c . , auch Uhrzifferblätter; Phil . Cordier d ’Aubigny um 1634 ;
Dellacollombe in Paris, der um 1702 ein Büchfenmacherbuch publicirte.
Die Zeichnungen Frangois Marcou ’s in Paris , geb . I 595 > flach C . Jacquinet
um 1666.

Von Jean Robert Vauquier , f zu Paris 1670, befitzen wir fein aus¬
geführte Ornamente, zum Theil mit figuralen Darftellungen, von C . Berain
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Wappen , Schilde u . dgl . , von N . G . Delafleur , j 1670 zu Rom , und von
J . B . Monnoyer , geb. 1635 zu Lille , j 1699 zu London , Blumen .

Die grossen Umrahmungen für Kalender , akademifche Thefen u . dgl . ,
ornamentale Compofitionen in Verbindung mit Allegorien oder Porträts ,
und daher häufig wohl gemeinfchaftliche Arbeiten mehrerer Künftler, waren
unter Ludwig XIV. noch fehr beliebt , wichen aber allmählich kleinerem
Format , welches auch kleinlichere Behandlung mit (ich brachte. Als Stecher
von Vignetten für Bücher war vornehmlich Jean Mariette in Paris ( 1660
bis 1742) thätig , welcher zugleich ein fehr ausgebreitetes Kunftverlags-
gefchäft hatte . Sein Sohn war der berühmte Sammler und Kunftfchriftfteller
Pierre Jean Mariette ( 1694— 1774) , der auch einige Blätter radirt hat.

Die um die Mitte des XVII. Jahrhunderts aufgekommene fchwarze
Kunft fand in Frankreich verhältnissmässig fpät Verbreitung , und da die
herrfchenden Richtungen nicht auf coloriftifche Wirkung ausgingen, fondern
Strenge in der Zeichnung pflegten, fehlte die natürliche Bedingung für eine
rechte Entwickelung jener Manier . Ifaac Sarrabat , Ende des XVII. Jahr¬
hunderts , wandte fich als einer der Erften derfelben zu ; ferner Sebaftian
Barras zu Aix in der Provence ( 1653 — 1703 ) , Boyer - d’Aguilles , ein
Dilettant ( 1650— 1709) , Andre Bouys aus Hyeres , geb . um 1663 , f zu
Paris 1740, Jean Co ff in u . A .

Die Künftler, welche den unter der Regentfchaft Philipps von Orleans
und unter Ludwig XV . in Frankreich herrfchenden , bald tändelnden, bald
ausgelaffenen , leichtfertigen und lüfternen Ton in der Malerei zum Ausdruck
brachten , führten auch den Kupferftich in diefe Richtung. Die Hiftorie
wurde zum Genre , an die Stelle des Pathos trat eine mehr oder minder
gemachte vNaivetät , der ftrengen folgte eine kokette , zierliche und weich¬
liche Manier , und der Vignettenftich , welcher in der vorigen Periode be¬
gonnen hatte , bildete fich zu einem eigenen , einflussreichen Kunftzweige
heraus.

Es ift fo bezeichnend, dass der bedeutendfte Künftler diefer Periode,
Antoine Watteau , geb . zu Valenciennes 1684 , f zu Nogent-sur-Marne ,
nahe bei Vincennes, 1721 , nach der Erzählung feiner Biographen gleich¬
zeitig Rubens Gemälde im Palais und die Natur im Garten des Luxembourg
ftudirte ; die Frucht folcher Studien waren die fHtes galantes, die mytholo-
gifchen und Schäferfcenen u . f. w . , welche bei aller Affectation doch äusserft
graciös waren und eine Schaar von Nachahmern und Manieriften im Gefolge
hatten , als deren Hauptvertreter Frangois Boucher aus Paris , geb . 1703,
f 1770 , der eigentliche Künftler des Zeitalters der Pompadour, bekannt ift.
Die Gemälde und Zeichnungen beider find unzähligemal geftochen worden,
beide waren auch felbft Radirer . Wir haben von Watteau geätzte Moden¬
bilder, die von Thomaffin fils und Anderen mit dem Stichel nachgearbeitet
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find , und ein geiftreich gemachtes Blatt mit den flehenden Figuren der
italienifchen Komödie. Fr . Boucher betheiligte fleh u . a . an dem Unter¬
nehmen , Handzeichnungen Watteau ’s nach deffen frühem Tode durch den
Stich zu vervielfältigen .

Benoit Audran ift oben bereits als einer der vorzüglichften Stecher
nach Watteau genannt worden ; und er vermochte auch keines anderen Malers, ,
wie Pouffin ’s , Lebrun ’s Handfchrift fo treu wiederzugeben . Von feinen —
meift ausfchliesslich radirten — Blättern nach Watteau mögen der entwaff-
nete Amor , die Rückkehr von der Jagd (fitzende Dame mit einem Herrenhut) ,,
das ländliche Concert, Tete -ä-tete , ländliche Fefte &c . angeführt fein.

Ch . Nie . Cochin der Vater in Paris , geb . 1688, f 1754, flach eben¬
falls ganz in des Meifters Weise eingehend nach Watteau die junge Frau,
l’Amour au Theatre frangais und l’Amour au Theatre italien , der Erzähler,
Rückkehr vom Lande u . a . m . , ferner mehreres nach Fr . Lemoine u . A.

Vielfeitiger war Laurent Cars , eines Kupferftechers Sohn aus Lyon,
geb . 1702 , f 1771

*
» von deffen Kunft treffliche Stiche nach Werken der

meiften berühmten Künftler feiner Zeit Zeugniss geben. Die Wahrfagerin,
die venezianifchen Fefte nach Watteau gehören zu den beften Leiftungen
diefes Genres. Er arbeitete ferner nach den beiden Nachfolgern Watteau ’s,.
Boucher und Lancret (Bildniss der Tänzerin Camargo) , nach dem Vignetten¬
zeichner Gravelot, nach Tardieu , de Troy u . A .

Von Michel Aubert aus Paris , geb . um 1700, f 1757, find der In-
discrete , das Pansfeft, das Rendezvous der Jagd nach Watteau geftochen ,
nach Boucher Venus und Amor, der Tod des Adonis, ferner — eine Jugend¬
arbeit — das Bildniss des Claude Gillot (geb. zu Langres 1675 , f zu Paris
1722) , welcher als Maler durch seinen Hexenfabbat bekannt ift , und felbft
Ornamentblätter geftochen hat.

Andere Werke Watteau ’s wurden reproducirt von Nie . Henri Tar¬
dieu dem Vater in Paris , geb . 1674 , f 1749 (Einfchiffung nach Cythere,
die Champs-Elisees) , von welchem zahlreiche Platten des Sammelwerks
Cabinet Crozat herrühren ; — von Louis Crepy (Grotesken mit Komö -
dienfeenen , Triumph der Ceres &c . — Bildniss Watteau’s ) ; — Nicolas de
Larmeffin dem Sohne , 1684— 1755 , der auch nach Boucher und Lancret
arbeitete und fich im Stil feiner Zeit an Raffael verfuchte ; — Pierre Ave -
line , 1710 — 1760, von dem ebenfalls Stiche nach Boucher und nach Gillot
und anderen Ornamentiften bekannt find ; — Louis Surrugue aus Paris,
geb . 1695 ,

-f 1769 , der auch an den Illustrationen zu Scarrons Roman
comique nach den Entwürfen J . B . Pater ’s mitarbeitete ; — Henri Simon
Thomaffin dem Jüngeren, welcher , abgefehen von feinen eigenen Stichen
nach Watteau (der verliebte Harlekin, Vorbereitungen zum Balle &c . ), deffen
Modebilder mit dem Stichel überarbeitete und herausgab ; — Qu . Pierre
Ch edel , geb . zu Chälons 1705 und f dafelbft 1762 , der auch kleine Land-
fchaften eigener Compofition geftochen hat .

II . 5
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Für Jacques Phil . Lebas aus Paris , geb . 1707, f 1783 , war Watteau
nicht in dem Grade massgebend , wie für die früher genannten Stecher.
Seine Blätter nach diefem Meifter (die Zauberinfel , die galante Gefellfchaft )
find deffen würdig ; allein er wendete fich auch vielfach Niederländern zu ,
wieTeniers , Wouwerman, Ruysdael, und flach im Verein mit C . Nie . C och in
dem Sohne die Anfichten franzöfifcher Hafenplätze nach Jofephe Vernet
ganz vorzüglich .

Durch das StudiumWouwerman’s , deffen Wiedergabe den Jean Moyreau
(geb . zu Orleans 1691 , f zu Paris 1762) hauptfächlich in Anfpruch nahm,
hatte diefer Stecher fich eine ängftliche Manier angewöhnt, die ihm bei den
Arbeiten nach Watteau hinderlich wurde. Nur gelegentlich haben diefen
Meifter reproducirt : Jean Mich . Liotard aus Genf, geb . 1702 , f nach 1760
(die kranke Katze , ein meifterlich geätztes Blatt , le sommeil dangereux u . a . ,
die Hauptwerke des Künftlers find 7 Stiche nach Ricci und ebenfoviele
nach Cartons von C . Cignani , beide Folgen 1743 in Venedig erfchienen ) ;
Louis Desplaces aus Paris ( 1682— 1739) , deffen Stiche nach Jouvenet und
Ant . Coypel, fowie feine Bildniffe übrigens grossem Werth haben ; — Louis
Girard Scotin aus Paris , 1690 — um 1755 (nicht zu verwechfeln mit
Gerard Scotin , feinem Oheim , 1642— 1718 , und J . Bapt . Sc . , wahr-
fcheinlich feinem älteren Bruder , die beide ebenfalls Stecher waren) , die
Brüder Charles ( 1695 — 1742) und Nicol . Gabriel Dupuis ( 1696— 1770) ,
beide hauptfächlich Porträtftecher ; — Bernard Lepicie aus Paris (1699
bis 1755 ) , ein Kunftfchriftfteller , welcher auch , wie feine Gattin Renee
Elifabeth Marlie - Lepicie (f 1752) , den Grabftichel zu führen ver -
ftand ; — Frang . Joullain aus Paris ( 1700— 1790) , Kunfthändler und Stecher
mit der Nadel und dem Stichel ; — Jacqu . Gabriel Huquier ( 1695 bis
1772) und deffen Sohn Gabriel ( 1725 — 1792) die überaus fleissigen Stecher
von Ornamenten aller Art ; — Edme Jeaurat ( 1672 oder 1688— 1738) , von
welchem ein guter Stich nach Pouffin ’s dem Bade entfteigenden Nymphen
exiftirt und der auch an den Illuftrationen zum Roman comique gearbeitet
hat ; — der reiche Kunftfreund Graf de Caylus ( 1692— 1765 ) , welcher eine
Menge Zeichnungen der grossen Meifter der Renaiffance im Facfimileftiche
wiederzugeben bemüht war ; — Etienne Feffard aus Paris ( 1714— 1774) ;
— Marie Jeanne Renard du Bos (geb. um 1700) ; — P . Dupin in Paris
(geb . 1718) ; — Rave net (es gibt drei Kupferftecher diefes Namens, welche
in der zweiten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts thätig waren und fchwer zu
trennen find : Sim . Frang . der Aeltere, Sim . Frang . der Jüngere und Jean Frang . ) ,
endlich Fr . Boucher felbft , Watteau ’s Rivale , deffen Gemälde und Zeich¬
nungen ebenfalls viele von den hier aufgezählten Stechern Watteau ’s be-
fchäftigten , und ausser diefen noch : Ph . L . Parifeau , den Verfaffer einer
Zeichenfchule ( 1740— 1801 ) ; JeanDaulle aus Abbeville ( 1703— 1763 ) , einen
virtuofen Porträtftecher, und drei Künftler, welche die Zeichnungsart Bouchers
am glücklichften in Kreidemanier Wiedergaben : Gilles Demarteau , geb . zu
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Lüttich 1722 , f zu Paris 1776 , J . Ch . Frangois aus Nancy, geb . 1717,
■\ zu Paris 1769 , und Louis Bonnet aus Paris , geb . 1743.

Diefe drei Stecher gelten als die Erfinder neuer Stechweifen , welche
ihnen geeigneter als die bis dahin bekannten erfchienen , um die mit Kreide
oder weichem Blei gezeichneten Skizzen Bouchers zu copiren . Demarteau
foll die Roulette zu diefem Zwecke erfonnen haben, eine mit feinen Stacheln
befetzte Walze, welche , über die grundirte Kupferplatte hingeführt, in diefer
punctirte Striche zurücklässt. Aber auch Frangois rühmte fich derfelben
Erfindung , und diefer brachte auch die fpäter von Leprince vervollkomm -
nete Aquatintamanier auf. Bonnet endlich benutzte die Kreidemanier zur
Herftellung mehrfarbiger Kupferftiche vermittelft mehrerer Platten , Paflell-
manier, gravure en paflel, und er übertraf damit die vorausgegangenen Ver-
fuche des Chriftophe Leblond (Le Blon ) aus Frankfurt , geb . 1670, f zu
Paris 1740 oder 1741 , welcher Schabblätter mit Farben druckte.

Dem Zeichner und Maler J . B . Pater aus Valenciennes ( 1694— 1736) ,
einem Nachahmer Watteau ’s, deffen Zeichnungen zu Scarron’s Roman mehr¬
mals erwähnt worden find , werden zwei unbedeutende Radirungen zuge -
fchrieben.

Die Malerfamilie Coypel hat nicht nur anderen Stechern häufig zu
thun gegeben , fondern pflegte auch felbft die Radirung. Von Noel
Coypel , 1628 — 1707 , find nur zwei Blätter bekannt , Antoine , 1661 —
1721 , hat Stiche gearbeitet , Noel Niclas , 1688— 1734, eine heil . Therefe,
Charles Antoine , 1694— 1752 , der hervorragendfte unter ihnen , ätzte
eine Anzahl kleiner Genrefiguren eigener Compofition , wie z . B . die in
jener Zeit fo bekannten Typen des Petit-maitre und der Frömmlerin (la
devoteJ, und lieferte Facfimileftiche nach Lionardo , Raffael , Michel Angelo.

Ebenfo bediente fich Charles Natoire aus Nimes (um 1700— 1777)>
deffen Gemälde von Anderen, z . B . von Claude Duflos (Vater und Sohn,
gleichnamig , der erftere f 1727 , der letztere 1701 — 1784) und J . B . Per -
ronneau ( 1731 — 1796) geftochen worden find , einigemal felbft der Nadel ,
die er gefchickt zu handhaben wusste . Claude Henri Watelet ( 1718 —
1786) , Verfaffer des Lehrgedichts Part de peindre , Amfterdam 176° » und
Herausgeber des Dictionnaire des beaux -arts, Paris 1792 , und Ant . Rivalz
aus Touloufe ( 1677 — 1735) gehören zu den Radirern von geringerer Be¬
deutung.

Der Marinemaler Jofephe Vernet ( 1714— 1789) » deffen fchon bei
Lebas gedacht wurde, fand neben diefem und C . N . Cochin tüchtige Stecher
in Jacques Balechou ( 1715 — 1764) , der ausserdem fleissig nach Porträtiften
feiner Zeit arbeitete und ein Ornamentenbuch herausgab , — J . J . Avril
dem Vater (geb . 1744), Frau Coufinet - Lempereur (geb . 1726) ; weniger
entfprechende in Jacques Aliamet aus Abbeville ( 1727—1788) , P . P . Be -
nazech (geb . in England 1744) , Fr . E . Weirrotter aus Innsbruck (geb.
1730, Schüler von Wille in Paris , f 1771 in Wien ) und Vernet felbft radirte
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in charakteriftifcher Weife zwei grössere (Heimkehr vom Fifchzugc* und
felfige Landfchaft mit einem Thurm und Staffage ) und drei kleinere Blätter.
Agman Thom . Desfriches in Orleans ( 1723 — 1780) radirte Landfchaften
feiner Heimat , und Jean Rigaud (um 1700— 1754) flach Anfichten von
Städten und Schlöffern Frankreichs.

Im Porträtftich zeichneten fich , abgefehen von den bereits oben Ge¬
nannten , wie Daulle , Balechou &c . , befonders aus : die drei Drevet ,
Pierre der Vater (geb . 1694 zu Lyon , f zu Paris 1739) , Pierre der Sohn
( 1697— 1739) und Claude , des Letzteren Neffe ( 17 10 — 1768) , welche na¬
mentlich die Bildniffe von Hyac. Rigaud und Nie . de Largilliere repro-
ducirten ; Marie Magd . Horthemels , die Gattin des älteren Cochin , 1686
bis um 1770 ; Fr . Ertinger , als deffen Geburtsort Wyl in Schwaben,
aber auch Colmar genannt wird , 1640— 1700 , der Berliner G . Fr . Schmidt ,
1712— 1775 , Frang . Chereau aus Blois ( 1680 , -j- zu Paris 1729) und
deffen Bruder Jacques ( 1694— 1776) , C . M . Vermeulen aus Antwerpen,
1644— 1710, Charles Simonneau aus Orleans , 1639 — 1728, Claude Duflos
(vergl . oben) , der auch als Vignettenftecher genannt werden muss . Nach
J . M . Nattier , dem Maler der Hofherren und Hofdamen zur Zeit des Re¬
genten und Ludwigs XV. flachen Jacques Nie . Tardieu aus Paris , 1718—•
1795 , Charles Etienne Gaucher , 1740— 1803 , Rob . Gaillard aus Paris ,
1722— 1785 , der ebenfo wie J . Ch . Levaffeur aus Abbeville, 1734— 1804,
später nach Greuze arbeitete , Ant . Marcenay de Ghuy , 1722— 1811 ,
Verfaffer einer Schrift Idee de la gravure , Paris 1764 , — L . J . Cathelin ,
1739— 1804 ; — nach dem Paftellmaler De laTour : O . E . Moitte , 1722—
1780 , deffen Namen wir auch auf Blättern nach Greuze finden ; Etienne
Ficquet , 1731 — 1794 , mehr noch bekannt durch feine Porträts in ganz
kleinem Format ; J . J. Flipart aus Paris 1723— 1782 , welcher mehr als
die Vorgenannten die Technik des Malers im Stiche erkennen liess und
entfprechend glücklich in der Wiedergabe Greuze ’s durch Anwendung der
Nadel und des Stichels war ; endlich Pierre Bertrand .

Ebenfo gehören zu den Porträtiften J . G . Wille aus Königsberg in
Preussen, geb . 1715, f 1806 zu Paris , wohin er in jungen Jahren gekommen
war , ein fehr gefchickter, aber geiftlofer Stecher , höchft einflussreich als
Lehrer ; Pierre Savart , Fiquet ’s Schüler ; Jacques Firmin Beauvarlet aus
Abbeville ( 1733 — 1797) , von dem namentlich die Bildniffe der du Barry
nach Drouais und Moliere ’s nach S . Bourdon bekannt find ; die Brüder
Fr . Rob . Ingouf aus Paris , 1747— 1812 , und Pierre Ch . Ing. , 1746—
1800, welcher auch zu den Stechern Greuze ’s gehört ; Charles Nie . Cochin
der Jüngere zu Paris ( 1715 — 1788) , Porträtzeichner und Porträtftecher , der
eine befondere Vorliebe für Darftellung im Profil hatte ; Auguftin de St .
Aubin ( 1736— 1807) und Sim . Ch . Miger ( 1736— 1820) , N . C . Cochin ’s
Schüler , waren wie diefer Zeichner und Stecher ; J . B . Grateloup ( 1735—
1813 ) , der in der Weife Fiquets und Savarts arbeitete ; L . C . Carmon -
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teile , f 1790 ; Benoit L . Henriquez , 1732 — 1806, G . Edme Petit ,
1696 — 1760 ; Jean Etienne Liotard , der bekannte Maler , Zwillingsbruderdes früher erwähnten Kupferftechers, 1702 bis um 1790.

Als Sittenmaler können wir bezeichnen Gabriel de St . Aubin ,
1724— 1780 , der geiftvoll und flüchtig Scenen des öffentlichen Lebens ra-
dirte und nur in wenigen Exemplaren abziehen liess ; J . B . Leprince aus
Metz , 1733 — 1781 , oben als einer der Erften in der fchwarzen Kunft ge¬nannt, der eine Menge Scenen und Coftümebilder, Früchte feines Aufenthalts
in Russland und Polen, theils felbft flach , theils durch Andere ftechen liess ;Ph . J . Loutherbourg , geb . zu Strassburg um 1728 , f 1812 zu Chiswik,der Hogarth nachahmte ; der Maler Hub. Robert , 1733— 1808 , von dem
12 geiftreich geftochene Blätter Soirees de Rome exiftiren .

Die Marquife de Pompadour verdankt die Ehre , neben diefen
Künftlern genannt zu werden , mehreren mit Pompadour scidpsit bezeich -
neten Radirungen ; wieviel an den mit bemerkenswerther Sicherheit ausge¬führten Blättern ihr felbft , wieviel ihren Lehrern zukomme, ift nicht zu
ermitteln. Ihrem Beifpiele folgten dann verfchiedene vornehme Herren und
Damen, ohne dass die Kunft davon Gewinn gehabt hätte . Immerhin ver¬
mittelt die Marquife uns den Uebergang zu den folgenden, Bouchers Genre
weiter ausbildenden Illuftratoren. Dem Vorgänge der Miniaturmalerei fol¬
gend , begleiteten die Zeichner den Text des Buches bald mit grösseren
Compofitionen , bald mit kleineren Bildern , Allegorien oder Scenen , in Um¬
rahmungen oder Arabesken, von welchen letzteren der Name Vignette auf
diefe kleineren Stiche überging . Wir haben die Dichter und Profaiften der
Zeit , aber auch alte Autoren mit folchen Kupfern ausgeftattet und der
Charakter diefer Periode bringt es mit fleh, dass neben den einfach leicht¬
fertigen oder zugleich fatirifchen Dichtungen, an welchen Frankreich damals
fo reich war, Ovid , Boccaccio &c . mit Vorliebe illuftrirt werden . Und die
Bilder find nicht weniger bedeutfam für die letzten Jahrzehnte vor dem
Ausbruch der grossen Revolution , wie die Schriften der Laclos , Cre-
billon &c . felbft .

Die bedeutendften und fruchtbarften Zeichner für die Buchilluftration
in diefer Periode waren Gravelot und Eifen , welchen man etwa ein ähn¬
liches Rangverhältniss unter fich anweifen kann, wie Watteau und Boucher.
Hubert Gravelot aus Paris , 1699—1773 , repräfentirt fo recht den Geift
und die Grazie des Zeitalters der Pompadour und dabei verfetzt er auch
ganz naiv die Helden des Corneille und die florentiner Lebemänner bei
Boccaccio in feine Gegenwart. Er war felbft Radirer , aber feine meiften
Zeichnungen find von Anderen geftochen worden . Daffelbe Verhältniss ift
bei Charles Eifen aus Paris ( 1721—1780) , einem Schüler Bouchers. Die
gefchickteften Stecher , wie Cars , Lebas , Aug . de St . Aubin u . A . führten
die Zeichnungen Beider aus ; Andere werden wir in den folgenden Zeiten
kennen lernen .
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Honore Fragonard aus Graffe ( 1732— 1806) , Maler von galanten
Scenen , radirte auch mehrere Compofitionen felbft , und hatte in diefer

Kunft eine Schülerin , feine Schwägerin Marguerite Gerard , geh . 1761 ,
während Maurice Blot , 1754— 1818 , u . A . feine Gemälde vervielfältigten .

J . B . Marie Pierre (1713— 1789) , ein fchlechter Zeichner , aber ge-

fchickter Radirer , führte Subleiras’ Illuftrationen zu den Erzählungen La-

fontaine ’s aus .
P . P . Choffard aus Paris ( 1730— 1809) arbeitete nach Gravelot, nach

Clem . P . Marillier ( 1740— 1808) , der auch felbft Stecher war , u . A . , com-

ponirte aber auch felbft und war befonders glücklich im Erfinden von

Kopf- und Schlussornamenten für Bücher , Umrahmungen für Einladungs¬
und Adresskarten u . dergl . m . und verfasste ein Werk Notice sur Fart de

la gravure en France (Paris 1805) .
Ebenfo war Ch . Gaucher , geb . 1740 , felbftändig Ornamentift , und

flach Illuftrationen von Ch . N . Cochin (zur Iliade) , Eifen (zu La Fontaine)

u . A . , auch kleine Bildniffe berühmter Männer.
J. Mich . Moreau der Jüngere ( 1741 — 1814) , Sohn des Architekten

Charles M . , Deffinateur des menus plaifirs unter Ludwig XV. , Profeffor an

der Centralfchule zur Zeit der Republik und endlich Deffinateur des Königs
Karl X. , war in erfter Linie Zeichner für Illuftrationen, hat jedoch einzelne

ornamentale Compofitionen felbft geftochen. — Unter den Arbeiten Noel

Lemires aus Rouen ( 1724— 1801 ) find die erfreulichften diejenigen nach

Entwürfen Gravelots. Nie . Delaunay , 1739— 1792 , hat eine grosse Menge

Vignetten nach den beliebteften Illuftratoren der Zeit geftochen . Zu diefer

Gruppe find ferner zu zählen Remi Henr. Jos . Delvaux , 1748— 1823 , be¬

fonders gefchickt mit der Nadel ; Emmanuel de Ghendt aus Flandern,

1738— 1815 , J . B . Tilliard , geb. 1740 , Ben . Louis Prevost , Jof. de

Longueil , f 1792 , u . A . m . J . B . Simonet und Nie . Ponce , der

fich auch als Kunftfchriftfteller einen Namen machte , begegnen uns noch

in der Revolutionszeit mit Darftellungen von Ereigniffen des Tages.
Endlich haben wir noch verfchiedener Ornamentiften zu gedenken.

Unter denfelben finden wir zahlreiche Architekten , welche dem allgemeinen

Zuge der damaligen Baukunft folgend, vornehmlich Decorationen, Füllungen,
Cartouchen u . dgl . entwarfen und häufig felbft auf die Kupferplatte brachten.

So Louis Henri Babel , f zu Paris 1761 , und P . E . Babel , f ebenda

1770, beide zugleich Architekten und Compofiteure für Decoration , Mobi¬

liar u . f. w . ; — Frangois de Cuvillies der Vater, geb . zu Soiffons 1697,

j 1760 zu München als Architekt des Kurfürften von Baiern , und Cuvil¬

lies der Sohn , die viel gemeinfchaftüch arbeiteten , während nur der letz¬

tere , j - 1770, Stecher gewefen zu fein fcheint ; — J . Laur . Le Geay , Archi¬

tekt , welcher eigene decorative Compofitionen radirte ; — Jacques Frang.

Blondei , geb . zu Rouen 1705 , f zu Paris 1754 , ebenfalls Architekt und

Stecher eigener und fremder Entwürfe ; — J . Frang . Neufforge , geb . bei
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Lüttich 1714 , Architekt und Bildhauer , Stecher von Architekturen, Möbeln
von eigener Compofition ; — D . P . Parifet , geh . zu Lyon 1740 ; —
F . Peyrotte , um 1780 ; — Raux , um 1758 ; — J . Frang. Saly , geh.
zu Valenciennes 1717 , f zu Paris 1776 : — Babin ; — L . Ganneret
und Le Canu , welche bis gegen das Ende des Jahrhunderts thätig waren .
Ueberwucherte fchon in der Architektur die Arabeske, fo war diefe vollends
beliebt bei allen Entwürfen für die Kleinkunft oder als Umrahmung für
figurale Compoütionen, für die fo beliebten allegorifchen Darftellungen &c .
Aus der grossen Menge der Künftler, welche in diefer Richtung theils felbft
fchaffend , theils nur copirend auftreten, mögen genannt werden : Gilles Paul
Cauvet , geb . 1731 zu Aix (Bouches -du -Rhone), f 1788 zu Paris ; — J . D .
Dugaure in Paris , 1760 — 1782 ; — A . Aveline , der um 1736 nach
Mondon le Fils arbeitete ; — Girard , Herausgeber von Ornamentvor¬
lagen ; — Favenet ; — Laureolli , Stecher nach Meiffonier’s Zeich¬
nungen ; — J . Guelard ; — Delettre (nach Prieur) ; — Salembrier ,
Maler , der eigene Arabesken radirte ; — Le Roy ; — Giraut ; — Dlle .
Brinclaire ; — Jacques Dumont le Romain , Maler aus Paris, geb . 1701 ,
f 1781 ; — Louis Bellay ; — M . S . und Angelique Martinet ; — J . F.
Forty ; — Colinet ; — Jean Pi Ile ment und Jeanne Deny , welche
der in jener Zeit aufkommenden Liebhaberei an chinefifchem Ornament
entgegenkamen. Goldfchmiedarbeiten, Gefäffe u . dgl . ftachen J. J . Pas -
quier , um 1751 (nach dem Parifer Goldfehmiede Pierre Germain ) , Jean
Guien , Juwelier und Goldfehmied , in London etablirt (eigene Entwürfe
um 1762) .

Die Rückkehr zu einem flrengeren Stil wurde im Kupferftich vor¬
bereitet durch den bereits genannten Grafen de Caylus , welcher plaftifche
Werke der Antike und der Renaiffance wiedergab, und durch Jean Frang.
Peyron (geb . 1744 zu Aix , f 1805 zu Paris ) , welcher fich durch das Stu¬
dium Pouffms bildete. Jacques Louis David ( 1748— 1825 ) , der Bahn¬
brecher der antikifirenden Richtung , fand feine Stecher in Ant . Alex.
Morel aus Paris, geb . 1765 , f 1829, deffen Stiche mit ihren fymmetrifchen
Strichlagen nur zu fehr dem kalt akademifchen Stil des Malers gerecht
werden . Morel hat den Schwur der Horatier ( 1784 im Aufträge Lud¬
wigs XVI. gemalt) , den Belifar , den Tod Marats , Pierre Alex. Tardieu
aus Paris , geb . 1756, f 1844, den Tod des Conventsmitgliedes Lepelletier
(von diefem Blatte exiftiren nur Probeabdrücke als grösste Seltenheit , da
die Platte vor ihrer Vollendung zerftört wurde ) , Jean Maffard , 174°—
1822 , wie Tardieu ein Schüler Wille ’s , den Tod des Sokrates , Raphael
Urbin Maffard , des Vorhergehenden Sohn , den Raub der Sabinerinnen
geftochen. Zu den gefchickteften Stechern diefes Zeitraums gehört ferner
Ch . Clement Bervic (eigentlich Balvay ) , geb . 1756 , t * 822 , befonders be¬
kannt durch fein Bild Ludwigs XVI. im Krönungsornate, Lehrer vieler der
bedeutendften Kupferftecher des XIX . Jahrh. , wie Henriquel-Dupont s u . a.
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Wie die drei Zuletztgenannten mit ihrer Thätigkeit bereits . in untere
Zeit hereinreichen, leiten fie auch die neuefte Periode des Kupferftichs ein.
Als ihre Zeitgenoffen erfcheinen noch Künftler in Menge , welche die Ereig-
niffe der Revolution darftellen oder verherrlichen, die Feinde der Republik
verhöhnen u . f. w . , fo Helman , Villeneuve, P. L . Debucourt ( 1755—

1832) , deffen kleine Stiche zum Almanach national für 179 1 den Vorzug
vor der Mehrzahl der politifchen Bilder diefer Zeit verdienen, und der auch
andere gut componirte Sittenbilder in Farbenftich ausgeführt hat , Du -

pleffi - Bertaux , 1747— 1813 , Louis Copier , Cazenave , Verite und zahllofe
Andere , die zum ' Theil anonym geblieben, zum Theil längft vergeffen find ,
— mit Recht , da in der Regel die Gefmnung in ihren Werken für den

Mangel an Talent fchadlos halten musste .

VII .

Der Kupferstich in den Niederlanden seit 1600 .

Die Nachblüthe der Renaiffance in den Niederlanden brachte auch die
Kunft des Kupferftichs zu neuem Glanze . In Flandern und Brabant um
Rubens , in Holland um Rembrandt gruppiren fich zahlreiche Künftler,
welche mit Stichel und Nadel völlige Farbenwirkung erzielen , und vor
allem gelangte die Radirung zu einer bis dahin nicht geahnten Bedeutung.

Pet . Paul Rubens , geb . 1577 zu Siegen 1 im Weftphälifchen, f zu
Antwerpen 1640 , hat gewiss nur äusserft feiten felbft in Kupfer gearbeitet ,
und von den wenigen ihm zugefchriebenen Blättern , — wie die heil . Ka¬
tharina , Magdalena , Franz von Affiffi , ein Knabe , welcher feine Kerze an
der einer Frau mit einem Korbe anzündet, ein Bildniss — ift nur das erft¬
genannte unbeftritten : eine Figur in weitem , vom Winde aufgebaufchten
Gewände , von Wolken getragen und mit energifcher , triumphirender Be¬
wegung den linken Fuss auf das Rad , die linke Hand auf das Schwert
ftützend. Aber felbft wenn nachgewiefen werden follte , dass Rubens gar
nicht Kupferftecher gewefen fei , würde immer fein Antheil an der Ent¬
wickelung diefes Kunftzweiges ein ganz hervorragender bleiben. Seine
Gemälde wurden für die reproducirenden Künftler Aufgaben , welche die
höchfte Anfpannung ihrer Kräfte erforderten, und da viele von den gleich¬
zeitigen Stichen nach feinen Werken unter feiner perfönlichen Leitung und
Correctur ausgeführt wurden , da nur diejenigen in die Oeffentlichkeit ge¬
langen durften , welche er genügend gefunden hatte , fo darf man fehr wohl

1 Von Anderen wird Köln , auch Antwerpen als fein Geburtsort genannt .
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von einer Rubens’fchen Stecherfchule fprechen . Diefer gehört fein grösster
Schüler , Antony van Dyck , geb . zu Antwerpen 1599, f zu London 1641 ,
in zwiefachem Sinne an , indem die meiften Stecher des Rubens auch
nach van Dyck gearbeitet haben und er felbft zu den ausgezeichnetften
Radirern zu zählen ift . Am bekannteften find die Künftlerbildniffe in
dem wiederholt erfchienenen Sammelwerke Icones principum, virorum docto -
rum &c . , der fogenannten Ikonographie van Dycks , welche hundert Bild -
niffe nach Originalen des Meifters umfasst, darunter elf , nach anderer An¬
ficht fünfzehn oder achtzehn , z . B . fein eigenes Porträt , von ihm felbft
radirt . Originalabdrücke diefer geift - und lebensvollen Bildniffe find äusserft
feiten , da die Platten bald von anderen Stechern überarbeitet worden find .
Ausser diefen Blättern hat man von ihm : Chriftus mit der Dornenkrone,
Maria mit dem Kinde , Tizian mit feiner Geliebten , Erasmus von Rotter¬
dam u . a .

Als Stecher , welche entweder aus Rubens Schule hervorgingen oder
fich derfelben anfchloffen und die breite, energifche und malerifche Behand¬

lung mit einander gemein haben, find zu verzeichnen : Lucas Vorftermans
d . Aelt . , geb . zu Antwerpen 1 um 1578, bediente fich nur des Grabftichels ,
fixirte den Umriss vermitteln eines einzelnen Striches , behandelte die ver-
fchiedenen Gegenftände eines Bildes ihrem Stoffe nach in verfchiedenen
Stechweifen ; ftach nach Rubens die Anbetung , der Könige , Anbetung der
Hirten , Sufanna im Bade , Kreuzabnahme, mehrere heil . Familien u . a .,
arbeitete auch in der felben Manier nach italienifchen Meiftern .

Schelte (Scheltus, Schelteric ) a Boiswert , geb . um 1586 zu Bols-
werd in Friesland , und deffen Bruder Boetius a Boiswert , f 1659 zu

Antwerpen . Erfterer , nicht nur der bedeutendere von beiden , fondern

überhaupt einer der erften Kupferftecher , erftrebte mit dem Stichel eine
der Radirung ähnliche malerifche Wirkung, und verzichtete gänzlich darauf,
mit feiner Technik an fich zu glänzen ; nach Rubens : Mariä Himmelfahrt ,
Auferftehung, Petri Fifchzug , Landfchaft mit Sonnenuntergang &c . ; nach
van Dyck den trunkenen Silen , nach Jordaens die Muficanten .

Von Abrah . van Diepenbeek aus Hertogenbofch , 1607— 1675 , zu-
erft Glasmaler , dann Rubens Schüler in der Oelmalerei , ift eine einzige
Radirung bekannt, ein ruhender Bauer mit gefatteltem Efel , 1630 .

Paul Pontius oder du Pont , geb . 1596 zu Antwerpen , Vorftermans’

Schüler , ift befonders ausgezeichnet im Helldunkel. Nach Rubens : Dar-

ftellung im Tempel, Himmelfahrt, Ausgiessung des heil . Geiftes , Pieta &c . ;
Rubens Bildniss , das Feft des Bohnenkönigs nach Jordaens u . a .

Peter de Jode , der Jüngere , geb. 1606 zu Antwerpen , fchloss fich
erft, nachdem er längere Zeit unter feinem gleichnamigen Vater (geb . als

1 So wird in der Regel angegeben , unter V/s Bildniffe von van Dyck ift dagegen

Geldern als fein Geburtsort genannt .
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Sohn Gerhards de J . 1 in Antwerpen 1570, f zu Amfterdam 1634, bekannt
durch einen Stich nach Coufin ’s Jiingftem Gericht auf 12 Platten) und in
deffen Manier gearbeitet hatte , an die Rubens’fche Richtung an und lieferte
vortreffliche Stiche nach dem genannten Meifter (Vermählung der heil .
Katharina, die Grazien ) , nach van Dyck , Jordaens, Sim . Vouet u . a .

Ueberhaupt entzog fich dem Einfluffe des Rubens kaum ein Stecher
in den füdlichen Provinzen , fowie er fich durch Soutman und deffen
Schüler Suyderhoef u . f. w . nach Holland verpflanzte . Das Beifpiel van
Dyck ’s aber veranlasste zahlreiche Maler, fich mit dem Radiren zu befaffen .
So aus der Schule von Rubens : Willem Paneels aus Antwerpen (z . B .
Rubens Bildniss , 1630) , blühte 1630— 1638, Cornelis Schut aus Antwerpen,
geb. 1597, f 1655 , bekannt namentlich durch feine figurale Mitarbeit an
Daniel Seghers Blumenftücken , Jan Miele oder Miel , geb . 1599 zu Ular-
dingen bei Antwerpen , Jan Thomas aus Iperen , geb . 1610 , f zu Wien
1673 , einer der erften Ktinftler , welche das Mezzotinto in der Radirung
ausführten , Frans van den Wijngaerde , 1612 — 1660 , Theod . vanThulden ,
1607— 1676 ? u . A . m .

In Holland dominirt entfchieden die Radirung , feitdem Rembrandt’s
Genie den Beweis geführt hatte , weffen diefes Darftellungsmittel fähig ift .
Rembrandt Harmensz . van Rijn ,

2 zu Leyden 1607 oder 1608 geboren,
f zu Amfterdam 1669 , ift in feinen Stichen , wie in feinen Gemälden der
Meifter der Poefie des Lichts. Er gibt den landfchaftlichen Reiz feines
Heimathlandes mit einer Feinfühligkeit und mit einer Virtuofität in der
Handhabung der Nadel wieder , dass Sonnenfehein und Helldunkel , die
duftige Ferne , das blinkende W'affer und die Dämmerung des Waldes in
unübertrefflicher Wahrheit erfcheinen ; feine Porträts haben volles Leben,
und feine hiftorifchen Stücke nehmen, wie man auch über die Compofitionen
denken möge , jeden Vergleich mit Werken des Grabftichels auf. Die grosse
Mehrzahl feiner mehr als 370 Blätter ift geätzt ; doch arbeitete er gern
mit der kalten Nadel nach und fieben davon find nur mit der Nadel , ohne
Anwendung des Aetzwaffers radirt , nämlich : die drei Kreuze ( 1653 ) , das
Ecce homo ( 1655 ) » der Schlittfchuhläufer , der Canal , die Baumgruppe ( 1652) ,
Bildniss des alten Haaring, der Bürgermeifter Six ( 1647 ) , der Zeichner nach
dem Modelle .

Von feinen Radirungen mögen erwähnt werden : aus dem Jahre 1628
das Bildniss der Mutter des Künftlers , Neeltje ( Cornelia ) Willemsdochter,

1 Vergl . Bd . I . S . 419 , Bd . II . S . 34 .
2 Harmensz ., gewöhnliche Abkürzung für Harmenszoon , Hermansfohn ; van Rijn nach

dem an feinem Elternhaufe vorüberfliessenden Rhein . Der Taufname des Künftlers , Rem¬
brandt , wird gewöhnlich für den Familiennamen gehalten , und in Folge deffen ift ihm von
fpäteren Schriftftellern noch ein Taufname , Paul , zugetheilt worden , von dem feine Zeitgenoffen
nichts wiffen.
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zweimal , foviel bekannt die früheften Radirungen Rembrandt’s ; 1630 Rem -
brandt ’s Bildniss mit offenem Munde , Rembrandt mit der Pelzmütze und
in weissem Anzuge , Chriftus als Kind im Tempel , Bettler und Bettlerin ,
der piffende Bauer , lachender Kopf , verfchiedene männliche Köpfe ; 1631
Rembrandt mit Pelzmantel und Spitzenkragen , derfelbe Mütze und Rock
mit Pelz gefüttert , derfelbe im Mantel mit herabhängendem Kragen , der¬
felbe mit runder Mütze , derfelbe mit kraufen Haaren gegen rechts ge¬
wendet , das Zwiebelweib , blinder Geiger , der kleine Pole , Lazarus Klap ,
die Badenden , verfchiedene Köpfe und Brufhbilder ; 1633 Rembrandt mit
einer Binde um den Hals und fchief fitzender Haube , Kreuzabnahme, der
barmherzige Samariter, das widrige Glück , Bildniss des Janus Silvius , Rem¬
brandt ’s Mutter niederblickend ; 1634 Rembrandt mit dem Säbel , Rem¬
brandt oval , Jofeph und Potiphars Weib, die Verkündigung an die Hirten,
Chriftus zu Emaus , der heil . Hieronymus , die lefende Frau , die über das
Gelefene nachdenkende Frau &c . ; 1635 Chriftus vertreibt die Händler aus
dem Tempel, heil . Stephanus , die Kuchenbäckerin, der Charlatan , Bildniss
des Utenbogardus , Kopf eines Orientalen (bez . Rembrandt Venetiis 1635 ) ;
1636 Rembrandt und feine Gattin Saskia Uilenburg , Chriftus als Kind im
Tempel , Ecce homo , Rückkehr des verlorenen Sohnes , die Heufcheuer ,
Halbfigur des Juden Menaffe Ben Israel , Studium von fechs Köpfen in der
Mitte R .

’s Frau ; 1637 Abraham verftösst Hagar ,
1 fitzender junger Mann ;

1638 Rembrandt mit der Federmütze, Adam und Eva, Jofeph feine Träume
erzählend, Bildniss desjoh . Sylvius , die kleine Judenbraut ; 1639 Rembrandt
in Halbfigur fich aufftützend, Tod der Jungfrau , die Jugend vom Tode
überfallen , Jude mit grosser Kopfbedeckung , Bildniss Uitenbogaerds (der
Goldwäger) , Bruftbild eines jungen Mannes , angeblich feines Sohnes Titus ;
1640 Enthauptung des Täufers ; 1641 Philippus tauft den Kämmerer der

Königin Candaces , der Schulmeifter , der Kartenfpieler, Strohhütte und
Heufcheuer . Strohhütte bei dem grossen Baume , die Mühle Rembrandt’s ,
Bildniss eines Mannes mit Kette und Kreuz , Bildniss des Renier Ansloo ;
1642 Auferweckung des Lazarus, Kreuzabnahme, Hieronymus, Eulenfpiegel ,
Mann in einer Weinlaube ; 1643 das Schwein , Landfchaft mit den drei
Bäumen ; 1644 der Schäfer und feine Familie ; 1645 Abraham’s Opfer (der
Knabe fragt, wo das Opferthier fei) , Ruhe in Aegypten , Petrus , die Brücke
des Bürgermeifters Six , Anficht von Omval bei Amfterdam , die Tränke ;
1646 die alte Bettlerin , das Bett nach franzöfifcher Mode , akademifche

Figuren ; 1648 Rembrandt zeichnend , Medea , die Synagoge , Bettler an
einer Hausthüre ; 1650 Chriftus erfcheint feinen Jüngern, die Mufchel , Land¬
fchaft mit drei Strohhütten , Landfchaft mit dem viereckigen Thurm , Canal
mit Schwänen, Landfchaft mit dem Fahrzeuge ; 1651 der blinde Tobias,
Flucht nach Aegypten , Bettler mit dem Hunde , Uitenbogaerds Landhaus,

1 Vergl . die Facfimilecopie diefes Blattes in Heliogravüre .
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Bildniss des Clemens de Jonghe , Studien mit dem Bildniss des Künftlers;
1652 David im Gebete , Chriftus mit den Schriftgelehrten; 1653 Flucht
nach Aegypten , Dorf mit einem viereckigen Thurme ; 1654 Befchneidung
Chrifti , Rückkehr aus Aegypten , heil . Familie , Chriftus unter den Schrift¬
gelehrten , Kreuzabnahme , heil . Hieronymus , das Kolffpiel (holländifches
Ballfpiel ) ; 1655 Abrahams Opfer (Abraham bedeckt Ifaaks Augen mit der
Hand) , Jakob fieht die Himmelsleiter, David und Goliath , Statue , welche
Nebukadnezar im Traume fah , Ezechiel ’s Vifion , Bildniss des jungen Haa-
ring ; 1656 Abraham empfängt die Engel , Bildniss des Goldfchmieds Joh.
Lutma von Groningen ; 1657 heil . Franciscus auf den Knieen ; 1658 Chriftus
und die Samariterin am Brunnen , das am Ofen fitzende Weib , das Weib
im Bade , das nackte die Füsse badende Weib , auf dem Bette liegende
Negerin ; 1659 Petrus und Johannes an der Thüre des Tempels , Antiope
und Jupiter als Satyr , Landfchaft mit Paliffaden ; 1661 die einen Pfeil hal¬
tende Frau . Ferner von undatirten ; Erweckung des Lazarus, das Hundert¬
guldenblatt (Chriftus heilt Kranke — angeblich wurde dem Künftler felbft
ein Abdruck diefes Blattes von einem Händler mit anderen Stichen im
Werthe von hundert Gulden bezahlt) , zwei venezianifche Figuren, der kleine
fchlafende Hund , der Mönch im Getreide , der grosse Koppenol , der Ad¬
vokat Tolling , der türkifche Sklave , der malende Mann , das Studium für
das die grosse Judenbraut genannte Gemälde & c .

Unter den Landsleuten unferes Meifters , welche es fich angelegen fein
Hessen , das von demfelben für die Radirung eroberte Gebiet zu cultiviren ,
finden wir die grosse Mehrzahl jener Künftler , welche als Porträtiften,
'Genremaler , Thiermaler , Landfehafter den Stolz der holländifchen Maler -
fchule ausmachen.

‘Vor ihm hätten noch genannt werden können : Moyfes van Wten -
brouck ,

1 welcher wahrfcheinlich in Delft , aber fchwerlich erft im Jahre
1600 , wie gewöhnlich angegeben wird , geboren worden ift, da eines feiner
Blätter , nichts weniger als fchülerhaft ausgeführt — Petrus und Paulus
heilen den Lahmen — mit 1615 bezeichnet ift. Sein Todesjahr foll 1650
fein. Die Mehrzahl feiner Blätter , von welchen 67 , meift biblifche Gegen-
ftände, bekannt find, ftammt aus der Zeit von 1620— 1646 . Ferner Pieter
de Molijn aus Harlem , von dem feit 1626 Landfchaften mit Figuren
Vorkommen .

Jan Livens , bereits als Holzfchneider namhaft gemacht,
2 Jan George

van (oder van der) Vliet , geb . um 1610 zu Delft (von einem älteren Jan
v . Vliet finden fich Radirungen nach Adr . v . d . Venne vom Jahre 1628)
und Ferd Bol , geb . 1611 zu Dortrecht , f 1681 zu Amfterdam, halten fich

1 Alterthümliche Schreibweife für Uytenbrouck oder Uyttenbroeck, wie Wtenwael für
Uitenwael , Wthouck für Uithoeck &c .

2 Bd. I. S . 421 .
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am genaueften an Rembrandt ’s Manier und haben auch Blätter deffelben
copirt.

Von Adrian Brouwer , geb . zu Oudenaarde 1605 oder 1606, f 1638
zu Antwerpen , find 18 geätzte Blätter , Bauernfcenen , bekannt. Ebenfo
widmete fich Adriaen vanOftade , geb. zu Haarlem 1610, f zu Amfterdam
1685 , mehrfach unterer Kunft , und feine Radirungen verleugnen den ge-
müthlichen Charakter und die Lebensfülle feiner Gemälde nicht . Die Ar¬
beiten feines Schülers Cornelis Bega aus Haarlem, 1620— 1664, und feines
Nachahmers Cornelis Dufart , geb . ebenda 1660 , f 1704 , fchliessen fich
auf diefem Gebiete ganz an des Meifters Weife an , ohne deffen Feinheit
zu erreichen.

Als Radirer von Bildniffen und Figuren find befonders Salom . Kö¬
ninck , geb. zu Amfterdam 1609,

-
j- 1689, und Andries Both aus Utrecht,

f in Venedig 1650 , namhaft zu machen .
Viel bedeutender als die letzte Gruppe ift an Zahl und Werth der

Leiftungen die Gruppe der Landfehafter und Thiermaler , welche fich zu¬
gleich der Nadel bedient haben.

Paulus Potter , geb . zu Enkhuyzen 1625 , f zu Amfterdam 1654
der unvergleichliche Thiermaler , welchen die Holländer mit Rembrandt
und Hobbema an die Spitze ihrer vaterländifchen Künftler ftellen als die¬
jenigen, welche überhaupt keine Rivalen haben, war auch ein Radirer erften
Ranges und brachte feine Pferde (der friefifche Schimmel , das hinkende
Pferd , die Schindmähre & c .) , Stiere, Kühe u . f. w . , im Ganzen etwa 20 Stücke ,
mit all’ der Lebenswahrheit und Farbenwirkung auf die Platte, die an feinen
Gemälden bewundert werden.

Philips Wouwerman , geb . zu Haarlem 1620 , f 1668 ( 1688 ?) , fo
vielfeitig wie fruchtbar als Maler , hat auch einige Pferdeftücke radirt. Von
deffen Landsmanne Nicolaus Berchem (Berghem) , geb . 1620 , f 1683 zu
Amfterdam , deffen Kühe, Ziegen , Schaafe , Efel & c . ein Franzofe , Taillaffon ,
im Vergleich mit den guten , unfchuldigen Gefchöpfen P . Potter’s » luftige
Koketten und Stutzer « nennt , kommen ebenfalls mehrere geätzte Blätter
vor, Bauern und Bäuerinnen auf Efeln reitend u . dergl. m . mit befonderer
Sorgfalt für den landfchaftlichen Theil virtuos radirt ; — von Adriaan van
de Velde aus Amfterdam, 1639— 1672 , Thierftücke mit und ohne menfeh -
liche Staffage ; — von Dirk Stoop , deffen Biographie dadurch , dass er
fich in verfchiedenen Ländern bald Theodorus, Thierry, Rodrigo & c . nannte,
in Verwirrung gerathen ift , der aber um 1610 in Dortrecht geboren und
1686 geftorben fein foll, — 12 Bll . mit Pferden u . f. w. , ferner Anfichten
von Liffabon , Darftellungen der Reife der Infantin Catarina de Braganza,
Gemahlin Karls II. , von Portugal nach England , des Einzuges Karls II . in
die City ; —• von Piet . van Laar (oder Laer , gen. Bamboccio , woher die
Bezeichnung Bambocciaden für Darftellungen aus dem gemeinen Leben) ,
geb . zu Haarlem um 1613 , f dafelbft 1675 , eine Anzahl Thierftücke, Land-
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fchaften und Genrebilder ; — von Nie . Moyaert biblifche Landfchaften in
Rembrandts Art ; — von Karel Dujardin , geb . zu Amfterdam 1625 , f
zu Venedig 1678 , mehr als 50 Radirungen , unter denen die Thierftücke
fich durch geiftreiche Behandlung auszeichnen , während die italienifchen
Landfchaften in Auffaffung und Vortrag etwas Fremdartiges haben.

Glücklicher in der Wiedergabe der füdlichen Natur zeigten fich des
obengenannten Andr . Both Bruder, Jan Both , geb . 1610 , nach Sandrart
j 1651 , während er in de Bie’s Gulden Cabinet 1661/62 als noch lebend
bezeichnet ift , — Herrn . Swanevelt aus Woerden , geb . um 1620 , f zu
Rom 1690, welcher in Italien Claude Lorrains Schüler wurde und in feinen
mehr als hundert Radirungen deffen Stil folgte , — Willem de Heufch ,
geb . zu Utrecht 1638 , dafelbft 1699 noch thätig , deffen zehn Radirungen,
Landfchaften mit Menfchen - und Thierftaffage, ganz in der Weife des Jan
Both gearbeitet find .

In den zehn bekannten Aetzblättern von Jacob Ruysdael (oder
Ruisdael) , geb . etwa 1625 zu Haarlem, f dafelbft 1682 , behandelt derfelbe
ähnliche Vorwürfe wie in feinen Bildern , und mit demfelben Zauber und
der unübertroffenen Charakteriftik der Landfchaft feiner Heimath . Zu den
fchönften feiner Blätter gehören » die Reifenden « , welche auf einem Wege
zwifchen Wald und Fluss hinziehen, » das Kornfeld « am Saume einer Eichen¬
waldung, » die kleine Holzbrücke« , » die Strohhütte « , eine überfchwemmte
Gegend, ein Wafferfall .

Herrn . Saftleven , geb . zu Rotterdam 1609 , f zu Utrecht 1685 , ein
Schüler van Goyens, radirte in den Jahren 1640— 1669 bei vierzig Blätter,
Landfchaften, wie die 4 Bll . Jahreszeiten, ferner Städteanfichten, z . B . Utrecht
in 3 Bll . , Genreftiicke und Thiere.

Landfchaftliches, namentlich Gebäude, auch Figurenbilder und Thiere
radirte Barthol. Breenbergh aus Utrecht ( 1620 — nach 1663 ) , — Land¬
fchaften mit Staffage Jan Gafpar Blecker , der 1609 in Haarlem geboren
fein foll und 1643 noch lebte , — Landfchaften und Coftümbilder Will .
Buitenweg oder Buytewech aus Rotterdam , geb. um 1690.

Alle hier aufgezählten Künftler waren in erfter Linie Maler . In den
Vordergrund tritt die Eigenfchaft als Kupferftecher bei Antoni Waterloo
von Utrecht , deffen Geburtsjahr unbekannt ift, der aber 1619 bereits Mit¬
glied der St . Lucasgilde feiner Vaterftadt war und 1662 dafelbft ftarb . Be¬
kannt find von ihm 138 Blätter, meift begrenztes Terrain, Waldwinkel &c . ,
zart geätzt und mit dem Stichel nachgearbeitet , befonders vortrefflich im
Baumfchlage .

Auch die holländifchen Marinemaler haben ihr Continsrent neftellt.
Hier ift vor allen aufzuführen Reinier Nooms . genannt Zeeman (der See¬
mann ! , weil er faft ausfchliesslich das Meer und was damit in Zufammen -
hang fteht, malte und Matrofendienfte gethan haben foll , um das Seeleben
gründlich kennen zu lernen ; er bezeichnete auch feine Werke mit diefem
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Namen. Er war zu Amfterdam geboren , als fein Geburtsjahr wird 1612
und 1616 angegeben. In feinen — 177 — Radirungen hat er das bewegteMeer mit grosser Meifterfchaft und die Schiffe aller Art mit einer Genauig¬keit wiedergegeben, dass die Blätter auch Werth für die Schifffahrtskunde
haben . Ferner Ludolf Backhuyz en geb . zu Emden 1631 , -j

- zu Amfter¬
dam 1709 (Stroom en Zee gezichten , Fluss - und Meer -Anfichten, 10 Bll) ,
Efayas van de Velde , geb . 1597 (?) zu Haarlem , f 1648 zu Leyden,
u . A . m . , welche weiter unten erwähnt werden.

Die Grabftichelarbeit wurde in Holland hauptfächlich durch Pieter
Soutman und deffen Schüler gepflegt. Diefer Künftler, etwa 1580 zu
Haarlem geb . , 1650 noch am Leben , war zu Rubens in die Lehre ge¬
gangen , foll fpäter Hofmaler des Königs von Polen gewefen fein , und be-
fchäftigte fleh , in feine Vaterftadt zurückgekehrt, mit Porträtmalen und
Stechen nach Rubens , van Dyck u . A . Auch gibt es von ihm eine be¬
deutende Anzahl Bildniffe in mehreren Folgen : deutfehe Kaifer aus dem
Haufe Habsburg , 14 Bll . 1644 , holländifche Fürften, 38 Bll. , 1650, nieder -
ländifche Heilige , Bifchöfe &c . , 21 BL , 1650 u . a.

Aus feiner Schule gingen hervor und unter feiner Leitung führten
ihre frtiheften Werke aus : Jonas Suyderhoef , der berühmtefte feiner
Schüler, geb . um 1600 zu Leyden , namentlich ausgezeichnet in feinen Bild-
niffen nach Frans Hals , in dem Friedensfchluss zu Breda (gewöhnlich » zu
Miinfter « genannt) nach Terburgh , in dem Sturz 'der Verdammten nach
Rubens &c . ; Piet. van Sompel oder Sompelen aus Antwerpen , der nach
Rubens Chriftus zu Emaus, 1643 , Chriftus am Kreuz , Ixion und Juno, die
Tochter des Kekrops ftach ; Jan Louys oder Loys aus Antwerpen , geb .
um 1600 , welcher das Rembrandt ’fche Helldunkel in der Grabftichelmanier
zu erreichen fuchte .

Qornelis Viffcher aus Harlem , geb. 1629 , f 1658. Diefer Letzt¬
genannte hat während einer fo kurzen Lebensdauer eine kaum begreifliche
Menge von Stichen geliefert . Schon 1648 kommt ein Bildniss Philipps IV.
nach Rubens vor , an den oben genannten Publicationen Soutmans , ins-
befondere den » Principes Hollandiae« und den Heiligen hatte er her¬
vorragenden Antheil , und felbftändig find von ihm eine Anatomie in
22 Bll. und eine grosse Zahl Bildniffe , Figurenbilder, Landfchaften nach
verfchiedenen Meiftern und nach eigenen Entwürfen bekannt, von welchen
die fpäteren ganz vortrefflich in der Zeichnung und in der farbigen Wir¬
kung find .

Als Corn . Viffchers Schüler werden Blooteling und van Dalen ge¬
nannt , doch fcheint dies nicht fo zu verliehen zu fein , dass diefe Stecher
feinen perfönlichen Unterricht genoffen hätten . Abrah . Blooteling oder
Blotelingh , geb . 1634 zu Amfterdam , f 1690 oder 1695 , ein gefchickter
Porträtftecher, welcher fowohl mit dem Stichel und der Nadel wie mit dem
Granierftahl arbeitete , war nach dem Zeugniffe eines Zeitgenoffen , des
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Dichters Joach . Oudaan ,
1 Schüler des Cornelis van Dalen. Der bekanntere

Stecher diefes Namens , Corn . van Dalen der Jüngere , ift aber felbft erft
1640 geboren. Der Lehrer Blootelings kann alfo nur Corn , van Dalen der
Vater gewefen fein , deffen Arbeiten wohl meiftens dem Sohne zugefchrieben
werden . Vater und Sohn veranftalteten gemeinfchaftlich Nächtliche von
Frang . Perrier’s Werke Statuae antiquae centum, (Honderd der Alderver-
maerdfle Statuen ) , der Erftere bezeichnete feine Platten nur mit dem Namen,
der Andere fügte dem Namen noch ein J hinzu . Ohne Zweifel find alfo
Blooteling und C . van Dalen d . J . , welcher bei C . Viffchers Tode erft
18 Jahre alt war , die Schüler van Dalens des älteren gewefen , haben fich
aber die Weife Viffchers angeeignet . C . van Dalen d . J . hat vielfach nach
Rubens , Govert Flink , Diepenbeek u . A . gearbeitet und namentlich zahl¬
reiche Porträts geftochen, wie Pietro Aretino und Giorgione Barbarelli nach
Tizian , Boccaccio , Alfonfo von Efte & c .

Von anderen Kupferftechern, welche im XVII. Jahrhundert thätig
waren , nennen wir noch : Willem van Nieulant , welcher in Antwerpen
1584 geboren fein foll , demnach fchon mit fechzehn Jahren den Stich der
grossen Tiberbrücke in 3 Bll , Antwerpen 1600 , ausgeführt haben müsste ;
er hat 60 italienifche Landfchaften in durchaus malerifcher Behandlung
radirt und ift 1635 geftorben ; — Crifpyn van de Passe oder de Pas ,
Willem v . d . P . und Simon v . d . P . , Söhne des Crisp . v . d . Paffe des
älteren ,

2 die zu Utrecht geboren find , angeblich in den Jahren zwifchen
1585 und 1590 , und Schüler und Mitarbeiter ihres Vaters waren , Crifpyn
d . J . zu feiner . Zeit befonders berühmt durch feine Stiche zu dem Werke
des erften Stallmeifters Ludwigs XIV. , de Pluvinel : Le Maneige Royal de
Mr . de Pluv. ; — Jan Barra , geb. 1574, f zu London 1634, hauptfächlich
Bildnissftecher , häufig , aber wie es fcheint irrthümlich, für eine Perfon mit
dem Glasmaler Joh . de la Baer gehalten ; — Willem Swanenburg , geb.
1581 als der dritte Sohn des kunftfreundlichen und felbft die Kunft aus¬
übenden Bürgermeifters von Leyden , Ifaak Sw . , f dafelbft 1612 : — Chri -
ftoffel van Sichern , als Holzfchneider erwähnt,

3 flach u . a . mehrere von
den 21 Bildniffen » falfcher Propheten , Adamiten, Schwärmer, Sectirer und
Zauberer « , 1666 in Middelburg unter dem Titel Het Tooneel der Hooft-
Retteren (Schauplatz der Hauptketzer) ; — wahrfcheinlich find mit diefem
verwandt, vielleicht alle Drei die Söhne des in Bafel thätigen Formfehneiders
Chriftoph v . S . : 4 Karel und Cornelis van Sichern , welche in der erften
Hälfte des XVII. Jahrh . , z . B . für E . van Reyd’s Gefchichte der Nieder-

1 In der Vorrede zu Roomfche Mogentheid , 1664 . Vergl . Krimm , De levens en
werken &c . II . S. 109. •.

2 Vergl . Bd. II . S . 34.
3 Bd . I . S . 419 .
4 Vergl . Bd. I . S . 408 .
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lande (Arnheim), arbeiteten ; — Cornelis Boel , der , 1580 zu ' Antwerpen
geboren , hauptfächlich Bildnissftecher , um 1611 in England lebte , Coryn
(Quirinus ) Boel , ebenfalls Bildnissftecher, geb. 1622 zu Antwerpen, radirte
auch in geiftreicher Weife mehreres nach Dav. Teniers dem älteren , z . B .
das Katzen- und Affenconcert, Pieter Boel , geb. ebenda 1625 , j- 1680,
Johannes Boel um 1621 ; — Simon de Vries (Frifius ) , geb. 1580 zu
Leeuwarden , Stecher von Landfchaften und Porträts ; — Hendrik Grave 1
van Goudt aus Utrecht , 1585— 1630 Schüler Elsheimers, ausgezeichnet in
der Wiedergabe von Beleuchtungseffecten ; — Pieter Serwouter , von dem
zahlreiche Stiche zu Büchern exiftiren ; — Will . Jac . Delff der Vater,
1580 — 1638 , und Will . Delff d . Jüngere , um 1617 ; — häufig finden wir
noch den Namen Viffcher , wie Jan Claesz. V . zu Amfterdam um 1600,
und deffen Sohn Claes Jansz. V . , geb . 1587, um 1644 noch thätig , ferner
die beiden Brüder des berühmten Corn . Viffcher , Lambert V . , geb . 1633
zu Haarlem , und Jan V . , geb . ebenda 1636 ; — Andries Stock , geb . im
Haag 1590, Jgn . Stock , um 1670 ; — zwei Söhne des im vierten Capitel 2
genannten Jac. Matham , Andries M . und Dierik (Theodorus) M . , geb.
1598 zu Haarlem , f 1660 im Haag , diefer letztere ein befonders frucht¬
barer und ausgezeichneter Porträtftecher nach van Dyck u . A . ; — Fre -
derik und Jezaias van Hülfen , Brüder , über deren Lebensdaten die
Nachrichten fehr verworren lauten ; — Jan van de Velde , geb . zu Leyden,
angeblich 1598 , als Sohn des berühmten gleichnamigen Schreibmeifters ,
ftach mit Nadel und Grabftichel Landfchaften , Bauernfcenen , Bildniffe &c . ;
— zwei Enkel des obengenannten Efayas van de Velde, Söhne des Malers
Willem v . d . V . des Aelteren : Willem v . d . V . der Jüngere , geb. 1633
zu Amfterdam, f 1707 zu London, Meifter in der Darftellung der ruhigen
See , und Adriaan v . d . V. , geb. 1639 , f 1672 , Thierftücke ; — Hans
oder Jan Collaert d . J . und Guillaume oder Willem Collaert , beide
wahrfcheinlich Söhne des älteren Jan C . 3 und in der erften Hälfte des
XVII. Jahrhundert thätig , ferner Joannes Adriani Collaert , der Sohn
des Adrian C . 4

, 1545 — nach 1622 ; — Jan Valdor , 1580 zu Lüttich geb. ,
aber grösstentheils in Paris thätig , wo auch fein Hauptwerk Les Tnomphes
de Louis le Jufle XIII du nom 1649 erfchienen ift .; — drei Söhne des
Malers und Kupferftechers Abr . Bloemaert : 5 Cornelis Bl . , geb . 1603 zu
Utrecht , der bekanntefte von ihnen , aber bereits einer von den Stechern,
welche durch virtuofe , glatte , oberflächliche Stichweife den Verfall diefer

1 Grave bedeutet hier nicht , wie meiftens angenommen wird , dass Goudt einem gräflichen
Gefchlecht angehört habe ; vielmehr fcheint einer feiner Vorfahren den Titel Grave = Comes
Palatinus , Pfalzgraf , erhalten zu haben .

2 Bd . II . S . 34 .
3 Vergl . Bd . II . S . 34 .
4 Band II . S . 35.
5 Vergl . Bd. I . S . 419 .
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Kunft vorbereiteten , arbeitete anfangs vornehmlich nach Werken feines

Vaters , dann , nach Rom übergefiedelt , wo er 1688 ftarb , nach Italienern,
Tizian , Pietro da Cortona &c . ; FrederikBl . , geb . um 1600, und Adriaan

BL , Bildnissftecher ; — Crispijn Queecborne oder Queborn &c . , geb. um

1600 im Haag , Bildnissftecher , — Hendrik Hondius der Jüngere ,
1 geb.

in London um 1580 , f nach 1644 , und Willem Hondius , deffen Sohn,

geb. im Haag um 1600 ; — Barthol. Dolendo , Bruder des Zach . D . ,
2

geb. 1560 zu Leyden , ftach meiftens nach niederländifchen Künftlern

feiner Zeit ; — Robert van Voerft , geb . 1596 zu Arnheim , ftach in

London zahlreiche Bildniffe und ftarb dafelbft an der Peft 1636 ; —

Gabriel van der Leeuw aus Dortrecht , geb . 1643 , f 1688 , Radirer , der

fich in Italien G. Leone fchrieb ; — Ign . Marinus , etwa 1587 zu Ant¬

werpen geb . , Stecher nach Rubens, van Dyck , Caravaggio &c . ; — Jacobus
Neeffs ; — Jan oder Hans Witdoek (auch Witdouc oder Withouck ge-

fchrieben ) geb . zu Antwerpen 1604 ; — Jacobus de Bie aus Antwerpen
ftach in Paris zahlreiche Porträts fürftlicher und anderer vornehmer Perfonen
Frankreichs ; — Pieter Quast , geb . etwa 1601 im Haag , ein vielfeitiger
Kiinftler , deffen radirte Sittenbilder , Carricaturen &c . ziemlich feiten Vor¬
kommen ; — Pieter de Bailly (Bailliu , Balliu u . and .) , geb . 1614 zu Ant¬

werpen, um 1635 ff. in Rom, Stecher von Bildniffen, religiöfen Bildern & c . ;
ziemlich gleichzeitig kommt auch ein Barend Baillu oder Balliu vor ; —

Jan van Bronckhorft aus Utrecht , 1603— 1680 , Radirer ; — Frederik

Sealberge , Radirer , um 1623— 1636 in Rom thätig und Pieter Seal¬

berge , gleichzeitig in Paris ; — Piet. Nolpe , geb . 1601 , 1670 noch am
Leben , Stecher und Kunftverleger in Amfterdam ; — Philip und Pieter
C , Verbeecq in der erften Hälfte des XVII. Jahrhunderts ; — Jacob Sa-

very , als älterer Bruder des Thiermalers und Landfehafters Roelandt S . zu

Kortrijk (Courtray) geb . 1570 , f zu Amfterdam 1602 , Jan Savery , geb.
etwa 1580 zu Kortrjik , f wahrfcheinlich in England 1655 , ein Neffe Roe-

landt ’s , und Salomon Savery , geb . 1594 , ebenfalls Neffe Roelandt ’s,
1642 noch thätig ; — Anna Maria van Schurmann , geb. zu Keulen 1607,
f zu Wiewerd 1678 , eine vielfeitig gefchickte Künftlerin, welche auch Por¬
träts geftochen und radirt hat ; — Joh . Fyt , der bekannte Thiermaler,
welcher häufig mit Rubens gemeinfchaftlich arbeitete , geb . zu Antwerpen
1606 , f daf. 1661 , hat zwei Folgen Radirungen publicirt ; — Johan van
Noordt , zu Anfang des XVII. Jahrh . zu Amfterdam geboren ; — Pieter
van den Avont , geb . um 1619 zu Amfterdam, Radirer von Kindergruppen
eigener Erfindung ; — Gerbrand van den Eeckhout , geb . zu Amfterdam
1621 , -j- 1674 , ein Schüler Rembrandt ’s , hat mehrere Bildniffe radirt ; —
mehrere Künftler des Namens von der Do es , wie Antonie, geb . im Haag

1 Vgl. Bd. I , S . 419 .
2 Bd . II . S . 34-



K up f e rfti ch . VII . Capitel : Der Kupferftich in den Niederlanden feit 1600.

1610 , Porträtift , Jacob der Aeltere , geb. 1623 zu Amfterdam , -j- 1673 im
Haag , von dem eine Radirung , Schaafe , bekannt ift , ferner deffen Söhne
Jacob der Jüngere, geb . 1654 zu Amfterdam, f 1699 zu Paris , und Simon ,
geb . 1653 , f 1717 ; — Marcus de Bye , 1612— 1670, von dem 123 radirte
Thierftücke bekannt find ; — A . B . Flamen , geb . um 1620 , 1648— 1664
in Paris thätig , Radirer von Landfchaften und Thieren, mehr als 600 Stücke;
Jan le Ducq , Schüler Paul Potters , geb . 1636 im Haag , f um 1695 , ra¬
dirte Thierftücke ; — Leendert van der Koogen aus Haarlem, 1610—1681 ;
— Petrus Schenck , 1645 in Elberfeld geboren, aber frühzeitig nach Amfter¬
dam gekommen , wo er 1715 ftarb , fleissiger Stecher von Städteanfichten
u . a . m . , wahrfcheinlich der Vater der beiden Stecher Jan und Leonard
Schenck ; — Jan oder Joft van Offenbeek , 1627 zu Rotterdam geb . , f
1678 zu Regensburg , Mitarbeiter an dem von Dav. Teniers dem Jüngeren
1658 herausgegebenen 245 Stiche nach Gemälden in der Sammlung des
Erzherzogs Leopold Wilhelm in Brüffel enthaltenden Werke Theatrum pic-
torium , für welches auch Nie . van Hoey, Theod . van Keffel , Coenraed Lau-
wers oder Lawers, geb . 1623 im Hennegau, Piet. van Lifebetten, Jan Popels ,
Jan van Troyen u . A . geftochen haben ; — Dirk Maas , geb . zu Haarlem 1656 ,
Landfchaften, Genreftücke; — J . Verkolje , geb . 1650 zu Amfterdam , f
1693 zu Delft .

David Teniers d . Jüng. , geb . 1610 zu Antwerpen, f 1684 zu Brüffel,
hat auch felbft radirt , doch mögen manche ihm zugefchriebene Blätter fei¬
nem gleichnamigen Vater zugehören, welcher fich deffelben Monogrammes,
T in D , bediente . Der Graf de Laborde befchreibt in feiner Gefchichte
der Schwarzkunft zwei in diefer Manier ausgeführte Stücke als Arbeiten
des jüngeren Teniers.

Wallerant Vaillant , den franzöfifche Schriftfteller geneigt find , als
ihren Landsmann zu reclamiren , weil er aus Lille gebürtig war ( 1623 ) , ge¬
hört unbeftreitbar den Niederlanden an , da feine Vaterftadt erft neun Jahre
vor des Künftlers Tode an Frankreich fiel . Er war Hofmaler des Wilhelm
Frifo , Statthalters von Friesland , und ftarb 1677 zu Amfterdam. Man
kennt von ihm gegen 150 Blätter in Schabmanier, welche , 1642 oder 1643
von Ludw. v . Siegen erfunden , durch Vaillant weiter ausgebildet wurde,

1
ferner mehrere Radirungen. Sein jüngerer Bruder Jan Vaillant , kurpfälzi¬
scher Hofmaler, hat ebenfalls radirt , und auch drei von feinen Halbbrüdern,
Jan , Jacques (fämmtlich aus Lille ) und Andreas , geb. 1655 in Amfterdam,
waren Maler und Stecher.

Einer der fruchtbarften Stecher des XVII . Jahrhunderts war Romain
de Hooghe aus dem Haag . Als fein Geburtsjahr wird 1638 , 1640, 1646
angegeben . Er war entfehiedener Parteigänger der oranifchen Partei und
diente diefer in den bürgerlichen Wirren mit feiner Radirnadel, wofür die

1 Vgl. S . 6 .
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gegnerifche Partei ihn heftig anfeindete und 1690 unter Anklage der Gottes-

läfterung, des Diebftahls und des öffentlichen Aergerniffes (begangen durch
unzüchtige Radirungen zu Aretino) geftellt wurde . Eine Verurtheilung
fcheint indeffen nicht erfolgt zu fein . Er ftarb 1708 zu Haarlem . Man
nimmt an , dass er bei 800 — 900 Platten geftochen habe , Schlachtenbilder,
Aufzüge u . dgl . , wie die 21 Bl . zum Leichenbegängniffe der Königin Maria
von England , Bildniffe u . f.

'
w . , weitaus das meifte nach eigener Erfindung.

Noch zahlreicher find die Werke des Jan Luiken , geb . 1649 zu
Amfterdam , f dafelbft 1712 , der auch Dichter war und zu vielen eigenen
und fremden religiöfen Büchern Radirungen lieferte , ferner zur Bibel , zu
Flavius Jofephus, niederländifchen Gefchichtswerken u . a . Sein Sohn
Cafpar , geb . 1672 , fein Schüler und Mitarbeiter, ftarb fchon 1708.

In diefer Zeit entfpann fich ein fehr reger künftlerifcher Verkehr
zwifchen Frankreich und den Niederlanden. Verfchiedene Stecher fiedelten
nach Paris über und gewannen beftimmenden Einfluss auf die Entwickelung
des franzöfifchen Kupferftichs ; andere, wie Bern , Picart, Franzofen von Ge¬
burt , lebten und arbeiteten in den Niederlanden, wo aber der Kupferftich im
XVIII . Jahrh . rafch zur gefchickten Fabriksarbeit entartete . Die letzte her¬
vorragende Erfcheinung ift der ausgezeichnete Porträtflecher Jacobus Hou -
braken , geb . 1698 zu Dordrecht als der Sohn des Malers und Kunft-
fchriftftellers Arnold Houbraken , welcher durch fein Werk Groote Schouw -
burgh der Nederlandfche Konßfchilders en Schildereffen der Kunftgefchichte
wefentliche Dienfte geleiftet , aber auch viele Märchen in Umlauf gefetzt hat .
Arnold Houbraken , geb . 1660 zu Dordrecht , f 1719 zu Amfterdam,
gab auch Ornamentwerke heraus , deren Platten er felbft radirt hatte . Der
Sohn flach zuerft die Bildniffe zu dem obengenannten Werke feines Vaters,
dann zu Birch , the heads of the mofl illuflrious persons of Great-Britain ,
und in feinem hohen Alter , 1780 , feinem Sterbejahre , Platten zu Wage-
naar’s Vaderl. Hift. Sein Vorbild war namentlich Edelinck. Cornel . Ploos
van Amftel , geb. zu Keesp 1726 , f 1798 , machte fich einen Namen durch
technifche Verbefferungen in der Kreideftrich- und der Tufchmanier.

Vornehmlich in ihrer Eigenfchaft als Ornamentiften mögen noch ver¬
zeichnet werden die Goldfehmiede : Mich . Le Blond , geb. 1587 zu Frank¬
furt , f 1656 zu Amfterdam ; Jan Lutma der Jüngere aus Amfterdam , an¬
geblich 1609— 1689 , hervorragend in gepunzten Arbeiten, Bruder des Aetzers
Jac . Lutma ; Adr . Muntinck in Groningen und Hendr . Janssen , beide
in der erften Hälfte des XVII. Jahrh . ; Gerard Muntinck , der um 1626
in Bremen und 1660 in London arbeitete ; — ferner Floris Balthazar
um 1600 und deffen Söhne Cornelis , Frans und Balth. Floriszoon ; Nica -
fius Rouffeel in der erften Hälfte des XVII . Jahrh . ; Ifaak de M oucheron ,
geb . 1670, f 1740 zu Amfterdam, Stecher von Architekturen &c .
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VIII.
Die übrigen Länder .

Auffallend ift die geringe Gunft , deren fich der Kupferftich von jeherin Spanien zu erfreuen hatte . 1 Denn fo viele Lücken die Kunftgefchichte
diefes Landes auch noch aufweift , fcheint es doch ficher , dass vor dem
Auftreten der grossen Maler des XVII . Jahrh . der Stich dafelbft nur ver¬
einzelt geübt worden fei . Spanifche Quellen führen ein Blatt an , die fünf¬
zehn Geheimniffe des Rofenkranzes , von Fr . Francisco Domenech mit
der Jahreszahl 1455 oder 1488 , ferner das noch hart und unbehülflich ge-
ftochene Bildniss eines Prinzen Carlos de Viana , welches fie etwa in das
Jahr 1461 fetzen . Juan de Arfe , einer urfprünglich deutfchen Goldfchmieds -
familie entfproffen und felbft ausgezeichneter Künftler in diefem Fache , geb .
1533 zu Leon , foll auch Formfehneider und Kupferftecher gewefen fein .
Der perfönliche Antheil von Künftlern wie Velasquez und Murillo an ein¬
zelnen Reproductionen ihrer Werke lässt fich nicht beweifen ; es exiftiren
wohl derartige Blätter , welche den Meiftern felbft zugefchrieben werden , weil
fich kein Stecher genannt hat , allein pofitive Nachrichten darüber , dass die
beiden Genannten fich überhaupt mit dem Kupferftich befchäftigt hätten ,fehlen bis jetzt . Jose Ribera , gen . Spagnoletto , hat nachweislich radirt .
Aber diefer Künftler gehört bekanntlich nur durch feine Geburt ( 1588 zu
Xativa bei Valencia ) Spanien an , während er als Künftler der Schule von
Neapel (f dafelbft 1656) beigezählt wird . Die achtzehn bekannten Blätter
feiner Hand , darunter das berühmtefte : die Marter des h . Bartholomäus ,bezeichnet : Jusepe de Riuera Spannol 1624, zeigen den kühnen , das Gräss¬
liche mit Vorliebe pflegenden Realismus , die energifche Zeichnung und die
Kraft in der Farbe , die für feine Gemälde charakterifch find ; er arbeitete
grösstentheils mit der Nadel und half nur zuletzt mit dem Stichel nach .
Unter den Zeitgenoffen Riberas finden wir den Maler Vinc . Carducho ,
eigentlich Carducci , geb . zu Florenz 1578 , 7 zu Madrid 1638 , den alle
Gebiete der bildenden Kunft beherrfchenden Alonso Cano aus Granada ,
1601 — 1667 (eine Radirung : die heil . Katharina ) , Jusepe Mart ine z aus
Saragoffa , 1612— 1682, Don Juan Valdez Deal aus Cordova , 1630— 1691 ,
Pedro Angel (radirte um 1637 in Rembrandt ’s Weife) , Claudio Coello
in Madrid , f 1993 , gelegentlich mit dem Kupferftich befchäftigt .

1 Vergl . Fiorillo , Gefch. d. zeichn. Künfle . IV . Göttingen 1806. — Paffavant , die
chrißl , Kunft in Spanien , Leipz . l853 - — Archiv f . d. zeichn. Kiinfte . X . 278 ff. Leipz .
1864 . — Dupleffis , les merveilies de la gravure . Paris 187L
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Die traurigen Zuftände , in welche Spanien im XVII. Jahrh . gerieth
und die mit wechfelndem Erfolge unternommenen Reformverfuche im fol¬

genden Jahrhundert waren den Künften fo ungünftig , dass es uns nicht
befremden darf , in einem Zeiträume von hundert Jahren kaum einem
Lebenszeichen derfelben zu begegnen. Das Talent wanderte aus , wie z . B .

Juan Dolivar aus Saragoffa (geb. 1641 ) nach Paris , wo er als Stecher
decorativer Architektur nach Berain u . A . gefchätzt wurde. Die Staats¬
männer Karls III . widmeten endlich auch der bildenden Kunft und ins -
befondere dem Kupferftich ihre Fürforge. Auf Koften der Regierung wurde
die berühmte vierbändige Prachtausgabe des Don Quixote mit Kupfern
nach Antonio Carnicero ’s Zeichnungen (Madrid 1780) , und die Biographie
berühmter Spanier mit deren Bildniffen (.Barones illußres Espagnoles, 1791 )
veranftaltet. Haben auch diefe Stiche der Mehrzahl nach keinen grösseren
Werth , fo lernen wir doch in Fernando Selma aus Madrid (1748— 1810)
einen tüchtigen Künftler kennen , deffen Madonna mit dem Fifch nach
Raffael ( 1782) , fo wie Rafael Efteve ’s (oder Eftevan’s) Mofes nach Murillo ,
u . Jakob , die Enkel fegnend , nach Guercino , für jene Zeit vorzügliche
Leiftungen find . Manuel Salvador Carmona aus Madrid , geb . 1730 , f
1807 , der zahlreiche Stiche nach feinem Schwiegervater Raph . Mengs , nach
Murillo , Lebrun , Boucher u . A . hinterlaffen hat , Manuel Esquivel , Franc.
Muntaner u . A . , die mit ihrer Thätigkeit fchon zum grösseren Theil in
das jetzige Jahrhundert fallen , find den Vorigen untergeordnet.

Neben diefen aber war ein höchft origineller Künftler thätig . Don
Franc . Goya , geb . 1746 zu Fuente de Todos, f 1828 auf der Durchreise
in Bordeaux , ein Maler von fpecififch fpanifchem Gepräge, ausserhalb Spa¬
niens mehr bekannt durch eine Menge von Radirungen eigener Compofition .
Meiftens politifche Pamphlete oder Satiren , deren fpecielle Beziehungen
häufig unverftändlich bleiben , athmen feine Zeichnungen den ganzen Grimm
und Hass des Revolutionszeitalters gegen den Defpotismus des Staats und
der Kirche und einen wilden phantaftifchen Humor, dem die eigenthümliche
Technik des Künftlers , eine gefchickte Verbindung von Radirung und Aqua¬
tinta , ganz befonders dienlich ift . Ausserdem hat Goya eine Anzahl Bild-
niffe nach Velasquez vorzüglich geätzt.

In Portugal 1 war gerade in der Zeit , welche in anderen Ländern
den Kupferftich aufblühen fah , das Kunftleben faft gänzlich erlofchen . Nur

wenige Arbeiten datiren aus der Periode nach dem Tode König Sebaftians

( 1578) und der fpanifchen Herrfchaft , und auch die Revolution von 1640,
welche dem Lande die Unabhängigkeit wiederbrachte, hat keine Bedeutung

1 Vergl . Raczynski , les arts en Port , und Dictionnaire hist . art . du Portug . Paris ,

1846 , 47 . — Balbi , Ejfai ftatist . sur . . . Portugal . Paris 1823.
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für die Kunftpflege. Die wenigen Namen von portugiefifchen Kupfer-
ftechern aus dem XVII . Jahrhundert , welche wir überhaupt kennen , ver¬
danken wir faft ausfchliesslich ihren Signaturen auf Titelblättern oder Illu¬
ftrationen in Büchern. Wir geben fie in chronologifcher Folge :

Pedro Peretro , angeblich geboren zu Oudenarde 1549 , lebte noch
1602 . — Andr . Veterano um 1609 . — Ant . Pinto um 1610. — J , Schor -
kens , auch Schorequens gefchrieben , aus Flandern gebürtig, um 1619 wie
es fcheint in Spanien und Portugal thätig . ■— Joaö Baptifta um 1629 . —
Agoftinho Floriano Suarez oder Soares ; in dem 1640 zu Liffabon erfchie-
nenen Werke : Regimento do S. Officio da Inquis. befindet fich ein mit
diefem Namen bezeichnetes Titelblatt , ein Porticus mit dem von zwei
Engeln gehaltenen Wappenfchilde der Inquifition . — Joaö Gomez um
1651 . — Ant . Pereira um 1668 . — Franc . Gomez und Clemente Bil-
ling , beide um 1685 . — B . de Almeida um 1693 , wahrfcheinlich eine
Perfon mit dem Maler und Bildhauer Blaf . de Almeida.

Erft Johann V . erhielt durch den Frieden von Utrecht ( 1713 ), welcher
dem fpanifchen Erbfolgekriege ein Ende machte , die Freiheit , feinen Nei¬
gungen entfprechend die Künfte des Friedens zu pflegen . Ludwig XIV.
war hierin fein Vorbild. Zunächft für den Bedarf der von ihm gegründeten
Akademien der hiftorifchen und der mathematifchenWiffenfchaften wurden
Stecher aus den Niederlanden und aus Frankreich nach Portugal berufen .
So finden wir die Franzofen de Granpre 1729— 1734 und Gabr. Frang. Louis
Debrie vom Jahre 1732 an dafelbft befchäftigt, der letztere flach Vignetten
für die genealogifche Gefchichte , für die Denkwürdigkeiten der Tempel¬
herren , für die Geometrie des Euklid , und 1739 die Bildniffe des Königs
und der Königin nach Rang . Der Name kommt bis 1754 vor, doch ift es
zweifelhaft , ob alle die Arbeiten von ihm felbft herrühren , da auch fein
Sohn Frangois Kupferftecher war. Frangois Harrewyn aus Brüffel , um
1730 , ftach ebenfalls Bildniffe der königlichen Familie , zum Theil lebens¬

gross. Antoine Quillard , auch Quigliard, oder nach portugiefifcher Weife
Quilhard gefchrieben , aus Paris , f 1733 in Liffabon , welcher Scenen im
Genre Watteau ’s , Blumenftücke , Decorationen &c . malte, und als Hofmaler
und Zeichner der Akademie angeftellt war , radirte fowohl grosse Blätter,
als auch Vignetten für die Schriften der Akademie. Rouffeau um I734>
L . Simoneau um 1738 und fpäter , Charles de Rochefort um 1737,
Mich , le Bouteux (oder Boiteux) um 1736 und I75 2 > durch die
Namen ebenfalls als Franzofen gekennzeichnet. Neben diefen Fremden er-
fcheinen aber auch fchon Einheimifche, wie Alex, de Guzmao , ein Jefuit ,
Stecher einer Geburt Chrifti , welche gelobt wurde ; Franc . Vieira de
Mattos , gen . Vieira Lufitano (zum Unterfchiede von dem Maler Vieira
Pörtuenfe) , geb . 1699 zu Liffabon , f 1783 zu Beato Antonio , ein Maler ,
von welchem eine Radirung , wahrfcheinlich für einen Buchtitel beftimmt,
exiftirt; Rocha Vater und Sohn ; Ant . Joaquim Padraö , jung geftorben

1
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1760 ; Joao Silverio Carpinetti , Padraö’s Schüler (Bildniss Pombal’s) ;
Jeronimo de Barros Ferreira , 1750— 1803 , feines Zeichens Miniatur - und
Ornamentenmaler, aber auch Radirer ; Severino deFaria (Bildniss Camoens ,
St . Antonius den Fifchen predigend , fchöne Radirung) ; Jof. Lucio da
Cofta , genannt Coxinho (der kleine Hinker) , geb . 1763 (Reiterftandbild
K. Jofephs 1793 , botanifche und mathematifche &c. Darftellungen, Metall -
gravirungen) .

Im Jahre 1769 wurde dann mit der königlichen Buchdruckerei eine
Kupferftichfchule gegründet und unter die Leitung des Joaquim Carneiro
da Silva (geb . zu Porto 1727, f 1818) geheilt. Diefer Künftler war zwölf¬
jährig nach Rio de Janeiro gekommen und dort Schüler des Münzgraveurs
Juan Gomes geworden , hatte dann von 1757 an eine Reihe von Jahren in
Italien zugebracht. Von feinen eigenen Arbeiten find ein heil . Jofeph mit
dem Kinde in den Armen ( 1762) , Unfere liebe Frau vom Rofenkranz ( 1767) ,
das Reiterftandbild des Königs Jofeph ( 1775 ) , mehr als 70 Abbildungen zu
Carvalho ’s Werk über die Reitkunft u . v . a . zu nennen. Er hatte zu
Schülern feinen Neffen Ventura da Silva ; Ant . Sifenando , der in Rom
wahnfinnig wurde ; Gaspar Froes Machado aus Santarem , geb. 1759 , der
1796 durch einen Schiffbruch zu Grunde ging (Allegorie auf die Geburt
des Kronprinzen Dom Pedro , nach der Zeichnung feines Bruders, des Bild¬
hauers Franc . Leal Garcia ) ; Eleutherio Manuel de Barros , in fpäterer Zeit
Lehrer an der Zeichenakademie, Jofe Galdino de Mattos , der in eifer-
fiichtiger Wuth feinem hoffnungsvollen Leben mit dem Grabftichel ein Ende
machte ; Emm . da Silva Godinho , angeblich derjenigeSchüler, welcher am
treueften dem Meifter folgte , Stecher vieler Heiligenbilder; Ign. Jof. de
Freitas , f 1817.

Ausser den Genannten laffen fich noch aus dem XVIII. Jahrhundert
die folgenden Stecher anführen : Bernardo Fernand es um 1732, ein Porträt-
ftecher , welcher wahrfcheinlich mit dem gleichzeitigen Bernardo F . Gayo
identifch ift . — Joao Berardi , Decorationsmaler um 1753 , lieferte Stiche
zu Theaterftücken . — Januario Ant . Xavier um 1759. — Jos . Teixeira
Barreto , geb . zu Porto 1767 , Benedictiner, 1805 Director der Akademie
zu Liffabon , f 1810 ; flach die Bilder zu Roffi’s Scherzi poetici und ver-
fchiedene grössere hiftorifche und mythologifche Blätter eigener Compo -
fition . — Emman . Marques d ’Aguilar , geb . zu Porto 1767 oder 1768 ,
Schüler des Engländers Thom . Milton , Stecher von Bildniffen und natur-
hiftorifchen Gegenftänden. — F . S . Bruno in Porto , Emm . Correo und
Joao Caetano Rivara , fämmtlich um das Ende des Jahrhunderts thätig.

Im Jahre 1802 wurde der Florentiner Franc . Bartolozzi , geb. 1725 ,
1727 oder 1730, ein Schüler des als Lehrer und Kunfthändler in Venedig
thätigen Kupferftechers Jos . Wagner aus Thälendorf am Bodenfee , 1706—
1780 , nach Liffabon berufen und gründete dafelbft eine neue Kupferftecher-
fchule . Sein Todesjahr wird ebenfalls verfchieden , 1813 und 1815 , angegeben.
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Gleich dem Formfchnitt hat fich auch der Kupferftich in England
verhältnissmässig fpät fo weit entwickelt , um Kunft genannt werden zu
können , und es ift bezeichnend , dass die neueren Methoden , die Schab¬
manier, der Stahlftich nirgends fo beliebt gewefen find wie dort . Im eigent¬
lichen Stich haben die Engländer , wie in der Malerei , ihr Beftes im Porträt¬
fach geleiftet , während feit Hollar und fpäter Hogarth die Radirung viel¬
fach und oft in origineller Weife geübt wird .

Dass fremde Künftler nach London berufen wurden , haben wir wieder¬
holt gefehen, Einer derfelben , Simon de Paffe,

1 hatte in John Payne aus
London , 1606— 1648, einen Schüler , welcher den Grabftichel mit grösserem
Gefchick zu führen lernte, als irgend einer feiner Landsleute vor ihm , und
der neben Vignetten und Ornamenten namentlich Bildniffe ftach . Höheren
Ruhm erwarb fich William Faithorne , etwa 1620— 1691 , der, urfprünglich
Maler, als Anhänger Karls Stuart I . unter Cromwell eingekerkert , im Ge-
fängniffe fich mit dem Kupferftich befchäftigte und feinen Arbeiten die
Freilaffung verdankte . Er genoss nun in Paris den Unterricht Nanteuil ’s
und ftach zahlreiche Porträts , denen er nach dem Beifpiel der Schule van
Dyck ’s eine entfchiedenere farbige Wirkung zu geben bemüht war.

Um diefelbp Zeit kam durch Wenzel Hollar , der fich wiederholt in
England aufhielt , dafelbft die Radirung in Aufnahme , und durch den
Prinzen Ruprecht von der Pfalz die Schabmanier. Der Letztere, Sohn
des Kurfürften Friedrich V . und während deffen kurzen Königthums 1619
in Prag geboren , fand trotz feiner vielen Kriegsfahrten zu Lande und zu
Waffer im dreissigjährigen Kriege und im Dienfte der Stuarts noch Müsse,
fich mit den Künften ausübend zu befchäftigen . Die fchwarze Kunft na¬
mentlich intereffirte ihn , er hat in derfelben , foviel bekannt, 12 Blätter aus¬
geführt, und feinem Beifpiele folgten feit 1660 die meiften Kupferftecher
in England . Er ftarb 1682.

Doch blieben im XVII . Jahrhundert Kupferftecher von Verdienft in
England feiten und dauerte daher die Gewohnheit an , grössere Aufgaben
fremden Künftlern anzuvertrauen. Die Bildniffe des William Sherwin
z . B . ( 1650— 1715 ) haben ihren Werth als Darftellungen berühmter Perfön-
lichkeiten wie Karl I . , Karl II . , Cromwell &c . , aber feine und feiner Zeit¬
genoffen Arbeiten nach van Dyck u . A . ftehen künftlerifch auf niederer Stufe .

In der zweiten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts gewann Francesco
Bartolozzi aus Florenz,

2 welcher 1764 nach London kam , überwiegenden
Einfluss auf den englifchen Kupferftich. Wie früher die Schabmanier , fo
kam die kurz zuvor von Bylaert in Leyden aufgebrachte , von Bartolozzi
aber ausgebildete Punctirmanier dem Gefchmack der dortigen Kunftliebhaber
entgegen und verdrängte den ftrengeren Stil beinah vollftändig .

1 Vergl . oben S . 80.
2 Vgl . oben Portugal S . 88.
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So vermochte Strange , geb . 1721 auf der Orkneyinfel Mainland
und unter LebaS in Paris gebildet, bei feiner Heimkehr nach England lange
Zeit neben der weichlichen , oberflächlichen Effect anftrebenden Manier
Bartolozzi ’s und der Anhänger derfelben (Wynne Ryland aus London,
1732— 1783 , Thomas Burke , geb . 1746 , u . A .) nicht aufzukommen . Er
hatte während eines fünfjährigen Aufenthaltes in Italien und im Stich nach
dortigen Meiftern , Raffael , Tizian , Correggio &c . eine bewundernswürdige
Fertigkeit erreicht, durch verfchiedene Strichlagen, ohne Anwendung tiefer
Schatten , die Modellirung des Originals wiederzugeben. Erft in fpäteren
Jahren drang er zur Anerkennung auch in London durch , wo er 1794 ftarb.

William Hogarth , geb . 1697 zu London, f 1764 zu Chiswick , wurde
das Vorbild vieler Späteren in zweierlei Beziehung , als eigentlicher Schöpfer
des englifchen Carricaturenftils und als Stecher feiner eigenen Zeichnungen,
die er mit Nadel , Aetzwaffer und Stichel auf die Platte zu bringen pflegte.
Vom Graviren auf Metall ging er zur Malerei über ; wenn einzelne feiner
Gemälde , wie insbefondere die Folge der Mariage ä la mode (früher in der
Vernongalery, jetzt in der Nationalgalerie zu London) mit Recht hoch ge-
priefen werden , fo dankt er doch feinen Ruhm vornehmlich den von ihm
im Stich herausgegebenen Sittenbildern , deren er über 100 veröffentlicht
hat . Die berühmteften find : The harlot’s progress (Leben einer Buhlerin ) ,
6 Bll. , 1733 , the rake’s progress (Leben eines Wüftlings) 8 Bll . , 1735 ,
Southwark fair (Jahrmarkt zu Southwark) 1734 , a modern midnight con -
versation (Punfchgelage) 1733 , the distressed poet (der unglückliche Dichter)
1736 , Strolling actresses (wandernde Komödiantinnen) 1738 , the four Times
of Day (die Tageszeiten) 4 Bll. , 1738, the enraged müsician (der wüthende
Mufiker ) 1741 , Mariage ä la mode (Heirath nach der Mode ) 6 Bll. , 1745 ,
the effects of industry and idleness (Folgen des Fleisses und der Trägheit)
12 Bll . , 1747 , four prints on an election (4 Wahlbilder) 1755 , the times
(eine Satire auf Pitt) 1762 u . a . m.

Von den zahlreichen Kupferftechern, welche noch in der zweiten Hälfte
des XVII. und während des XVIII. Jahrhunderts in England thätig waren,
mögen die folgenden aufgeführt werden :

John Raphael Smith aus London, 1654— 1719, ausgezeichneter Schab-
ktinftler , welcher insbefondere die Bildniffe des Hofmalers der letzten Stuart ’s ,
Gottfried Kneller aus Lübeck , ganz in der eleganten , der Natur fchmei -
chelnden Manier des Malers wiedergab (gegen 120 Bll. Staatsmänner,
Künftler , berühmte Schönheiten feiner Zeit ) ; — Thom . Worlidge , geb.
zu Peterborough 1700 , f 1766 , Stecher mit der kalten Nadel nach Rem-
brandt und in deffen Weife , hat auch 180 Bll . mit antiken Gemmen publi-
cirt ; — Frang. Vivares , geb . zu Lodeve bei Montpellier um 1712 , aber
frühzeitig nach London übergefiedelt und dort 1782 geftorben , Meifter in
Landfchaften, vornehmlich nach Claude Lorrain, welche er vorätzte und mit
dem Grabftichel ausführte ; — John Tinney , gegen die Mitte des XVIII.
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Jahrhunderts blühend , bekannt durch Stichel - und Schabblätter nach Cor¬

reggio , Boucher , Watteau &c . ; — William Woollett , geb . 1735 zu Maid-
ftone in Kent ,

-f 1785 zu London , der als Schüler von Vivares und von

Tinney bezeichnet wird und deffen mit der Nadel und dem Stichel ausge¬
führte Blätter nach Claude Lorrain von den Franzofen felbft die vollendetfte

Wiedergabe diefes Meifters genannt werden ; die Nadelarbeit foll er häufig
feinen Schülern und Mitarbeitern John Browne aus Oxford , 1719—1790,
Will . Ellis , geb . 1747, J . Emes um 1782 (Scene vor Gibraltar am 14 . Sep¬
tember 1782) , B . J . Pouncy , S . Smith , J . Vivares überlaffen haben ; —

der Franzofe P . Ch . Canot , 1710— 1777 , der , 1740 nach England ge¬
kommen , dort ebenfalls vorzüglich als Landfehafter thätig war ; — James
Mafon , geb . 1710 , gleichfalls Landfehafter ; — Inigo Spilsbury , geb .
um 1730— 1795 , Nachahmer Worlidge ’s und Herausgeber von 50 Stichen
nach Gemmen in den Sammlungen von Percy , Greville und Slade (London
1:785) ; — Will . Byrne , geb . zu Cambridge 1746, f 1805 , Schüler Wille ’s,
Stecher und Aetzer , befonders von Landfchaften ; — Sam . Middiman ,
1748— 1784 , ausgezeichneter Landfehafter ; . — George Vertue , 1684— 175Ö,
beliebter Bildnissftecher ; — die Schabkünftler John Dixon , 1740— 1780,
Richard Earlom , 1718—1794 , der beriihmtefte diefer Gruppe , welcher
Schwarzkunft und Radirung mit einander verband , auch Claude Lorrains
Liber yeritatis 1 in Facfimile -Stichen copirte (London 1799) , Theod . Frye ,

1724— 1762 , Val . Green , 1737— 1800 , J . Mac-Ardell , 1710— 1765 , Will .
Pether , geb . 1730, Thom . Watfon , 1648— 1781 , Stecher der » Schönheiten

von Windfor « , Bildniffen von fechs Hofdamen feiner Zeit , und James Wat -

son , wahrfchekilich des früheren jüngerer Bruder , der gleichzeitig mit jenem
und in derfelben Manier arbeitete ; — James Heath , 1756—1834, Schüler

Morghen ’s , namentlich gefchätzter Porträtftecher , deffen Sohn Charles ,
I 79° — 1849 , diefelbe Richtung einfehlug ; — William Sharp , 1746 oder

1749 — 1824 , der zuerft auf Zinngefchirr gravirte und bei feinen Arbeiten

im hiftorifchen und Bildnissfache feinen felbftändigen Weg ging , vornehm¬

lich bemüht , die Technik des Malers , den er wiedergab , auch im Stiche zu

charakterifiren ; — James Fittier , 1758 bis circa 1833 , Stecher und Radirer

von Landfchaften und Marinen ; — John Keyfe Sherwin , 1746— 1 79°

oder 1792 ; —- Thom . Holloway , 1770— 1828, der Raffaels Tapetencartons

geftochen hat ; — Jam . Gillray , 1757— 1815 ? deffen politifche und fociale

Carricaturen und Satiren ihn als Nachfolger Hogarths erfcheinen läffen ; —

Thom . Rowlandfon , 1756— 1827 , ebenfalls Carricaturenzeichner und

Illuftrator &c . &c.

1 Eine Sammlung von Skizzen , welche Claude pach feinen Gemälden anfertigte , uifi für

diefe ein Zeugniss zu fchaffen gegenüber den vielen Fälfchungen auf feinen Namen . Das Ori¬

ginal des Liber veritatis befindet fich in der Sammlung des Herzogs von Devonfhire .
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Deutfchen Kupferftechern des XVII . und XVIII. Jahrhunderts find
wir bereits in verfchiedenen Ländern begegnet . Die talentvolleren fanden
in der Heimath , welche der Kriegsfchauplatz für ganz Europa geworden,
verwüftet und verarmt war , keinen Boden für ihre Thätigkeit ; fie zogen
nach Italien , um zu ftudiren, nach Frankreich , England u . f. w . , um Be-
fchäftigung zu erhalten. Und die Verdienfte der meiften , welche nicht
bereits in einem der zuletzt genannten Länder erwähnt werden mussten,
liegen nicht nach der künftlerifchen Seite hin . So find die topographifchen
Werke Matthaeus Merian ’s (geb . 1593 zu Bafel, f 1650 zu Schwalbach)
und feines Sohnes Kaspar M . (geb . 1627) hauptfächlich wegen ihrer Städte-
anfichten &c . gefchätzt , während bei ihren biblifchen Bildern das fachliche
Intereffe wegfällt . Grösseren Werth an fich haben die Werke der Bildniss -
ftecherfamilie Kilian zu Augsburg , deren Haupt Lukas , 1579— 1637, war.
Sein Bruder Wolfgang , 1581 — 1662 , ein Künftler von geringerer Be¬
deutung , hatte zwei fehr tüchtige Söhne : Philipp , 1628— 1693 , und
Bartholomäus , 1630 — 1696 , in deffen Arbeiten fich der für alle Künftler
diefer Familie charakteriftifchenKraft freie und leichte Führung des Stichels
beigefellt . Noch im folgenden Jahrhundert that fich ein Philipp Andreas
Kilian in Augsburg , 1714— 1759 , durch feine Copien nach alten Meiftern
hervor.

Domin. Cuftos (eigentlich Pieter Baltens) , geb . 1560 zu Antwerpen,
f 1612 zu Augsburg, der Lehrer des Lukas Kilian , war felbft ein leidlicher
Bildnissftecher und erzog auch drei Söhne zur Kunft.

Math . Greuter aus Strassburg , 1564 — 1638, und deffen Sohn Joh .
Friedr . , 1600 — 1660, arbeitete in Rom.

Ein Schüler des älteren Merian war der früher genannte Wenzel
Hollar von Prachna , 1607 zu Prag geboren und 1617 in England ge -
ftorben . Dahin war er 1635 mit den Grafen Arundel gekommen. Weniger
guter Zeichner als virtuofer Radirer , welcher in hohem Grade malerifche
Effecte zu erreichen verftand , wurde er , wie erwähnt, von grossem Einfluss
auf die Entwickelung der Aetzkunft in England und lieferte , zum Theil
durch die Sorge um das tägliche Brod gezwungen , bei 3000 Platten, theils
nach Gemälden oder Zeichnungen anderer Meifter (die einen Widderkopf
opfernden Heroen und den grossen Kelch nach Mantegna , das grosse
Ecce homo nach Tizian , Efther und Ahasver nach P . Veronese, Johannes
der Täufer nach Correggio , Amor auf dem Löwen reitend nach Giul. Ro¬
mano , die zwei Löwen nach Dürer, Adam und Eva, Saul und David , und
16 Bll. Paffion nach Holbein , Magdalena in der Wüfte nach P . v . Avont ,
Juno nach Elzheimer u . a . m .) , theils Naturaufnahmen, wie Säugethiere,
38 Bll . Conchylien & c . , theils Porträts , namentlich britifcher Perfönlichkeiten
feiner Zeit .

Während diefer Künftler ausserhalb Deutfchlands fein Fortkommen
fuchen musste, fehen wir dort die Radirung meift entweder von untergeord-
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neten Stechern oder von Ornamentiften gepflegt. Mit Auszeichnung find
zu nennen Jonas Umbach , geb . 1624 zu Augsburg , f um 1700, ein Land-
fchafter ; Joh . Heinr. Roos , geb . zu Otternburg 1631 , f zu Frankfurt 1681 ,
deffen mit der grössten Naturwahrheit behandelte Thierbilder bewundert
werden ; Pet . Iffelburg aus Köln , 1568 bis nach 1630 , der feit 1608 in
Nürnberg arbeitete und Schüler bildete.

Benjamin Blocke aus Lübeck , geb . 1631 , an verfchiedenen Orten
thätig , bediente fich der Schabmanier zu Bildniffen , wie z . B . des grossen
Kurfürften von Brandenburg. Diefe Technik fand namentlich in Nürnberg
vielen Anklang. Gottfr. Lei gebe aus Freiftadt in Schlehen , ein Künftler
im Eifenfchnitt , 1630 — 1682 , wandte für den Hintergrund feines radirten
Selbftporträts um 1660 in Nürnberg jenes Verfahren an . Joh . Friedr . Leon¬
hard (Leonart) aus Dünkirchen, 1633 — 1687, führte viele Bildniffe in diefer
Weife aus ; desgleichen Andr . Paul Multz um 1675 , der Maler Mart . Dichtl
um 1680 , C . Karl Kretfchmann , Chriftoph Weigel , geb. 1654 zu
Redwitz im Baireuthifchen , f 1725 in Nürnberg, wo er feine Hauptthätigkeit
dem Kunftverlage gewidmet hatte , ferner deffen Schüler Bernh . Vogel ,
1683— 1 737 ’ und Joh . Kenkel aus Augsburg , 1688 — 1722 . In Augsburg
pflegten diefelbe Technik namentlich zwei Künftlerfamilien , Rugendas und
Haid . Von dem während einer Lähmung der rechten mit der linken Hand
arbeitenden Schlachtenmaler Georg Philipp Rugendas , 1660— 1742,
ging das Verfahren über auf feine drei Söhne Geo . Phil . , f 1774, Chri -
ftian , f 1781 und Jer . Gottl . , y 1772 , und auf den Enkel Joh . Lorenz ,
1775— 1826. Eben fo viele Vertreter ftellte die Familie Haid : Joh . Lorenz ,
1702— 1750 und deffen Bruder Gottfried , geb . 1710, f 1776 in Wien , Joh .
Jak . , f 1767, deffen Sohn Joh . Elias , 1739— 1809 , und endlich Philipp .

An der Spitze der Ornamentiften fleht, der Zeit nach noch der vorigen
Periode angehörend , der Architekt Wendelin Dietterlin aus Strassburg,
1550— 1590 , welcher in feinem Werke Architectura und Ausstheilung der
V Seuln , Stuttgart 1593 , auch einen grossen Reichthum von Renaiffance -
formen für die Ornamentation und die innere Ausftattung der Gebäude
entfaltet , ferner ph'antafievolle barocke Titelumrahmungen u . dgl . m . mit
ficherer Hand radirt hat.

Im XVII. Jahrhundert finden wir ferner die Kupferftecher und Orna¬
mentiften Azelt in Nürnberg, geb . 1654 ; Joh. Bass , Goldfchm . in Elbing
um die Mitte des XVII . Jahrhunderts ; J . W. Baur , geb . um 1600 zu
Strassburg , f zu Wien 1641 , Miniaturmaler und Radirer ; Hertzich van Bein ,
Goldfehmied um 1600 (Grottesken und Arabesken) ; Mathias Beitier , Gold-
fchmied zu Ansbach zwifchen 1582 und 1616 (figurale und ornamentale
Entwürfe) ; Wolfg . Hier, von Bemmel aus der zahlreichen Nürnberger
(urfprünglich niederländifchen ) Künftlerfamilie (desgl .) ; Jgn . Bendel zu Wien ,
um 1699— 1711 (Möbel) ; Jon . Bentzen , Goldfehmied um 1592— 1615
(Goldfchmiedornamente) ; Paul Birckenhultz , Goldfehmied (desgl. ) ; Joh.
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Alex . Böner zu Nürnberg , 1647— 1720 ; Friedr . Brentel aus Laugingen ,
geb . 1580, f zu Strassburg 1651 ; Hans de Bull , um 1708 (Goldfchmied -
ornamente ) ; Franz Cleyn aus Roftock , geb . um 1590, f zu London 1658 ;
Nie . Druffe , Goldfehmied zu Augsburg um 1607— 1625 ; Joh . Dürr zu
Arnftadt , um die Mitte des Jahrhunderts (Archit . , Möbel & c . ) ; Joh . Jac . Ebel¬
mann , Schreiner zu Strassburg um 1595 — 1 611 (Möbel ) ; Geo . Chrift .
Eimart d . J . , 1638— 1705 , flach für Sandrarts Akademie ; Joh . Franz
Ermels in Nürnberg , 1641 — 1693 , radirte 9 Bll. Ruinen ; Rofina Hel .
Fürft zu Nürnberg (Stickmufterbuch von 1666) ; Andr , Gentfeh zu Augs¬
burg (Spitzenbuch von 1607) ; Joh . Andr . Graff , 1637— 1708 (Architek¬
turen ) ; Marius Grundier , Goldfehmied zu Augsburg (Ornamente feines
Faches ) ; Jak . Guckeifen aus Köln , Kunftfchreiner zu Strassburg um
1595 — 1611 (Möbel) ; Dan . Hailler , Goldfehmied zu Augsburg um 1604 ;
Leonh . Heckenauer , f 1704 zu München , und J . W . Heckenhauer ,
zwei Augsburger Stecher ; Joh . Heel , Goldfehmied , geb . 1637 zu Augsburg ,
f 1709 zu Nürnberg (Ornamente ) ; Mich . Heer , Maler und Radirer in
Nürnberg , 1591 — 1661 ; Hans Henfel , Goldfehmied von Sagan , um 1600
in Nürnberg ; Jac . von der Heyden , geb . um 1570 zu Strassburg , dort
und in Frankfurt thätig ; Felix Höpfiner , Radirer zu Nürnberg um 1612 ;
Efaias van Hülfen aus Middelburg in Holland , um 1616 in Stuttgart (Gold-
fchmiedornamente u . dgl .) ; Chriftoph Jamnitzer oder Jamitzer , 1563 —
1618 , Neffe des berühmten Nürnberger Goldfchmieds Wenzel , gab 1610
ein von ihm radirtes Groteskenbuch heraus ; Dan . Kellerthaler , Gold -
fchmied zu Dresden um 1613 (Punzenarbeiten ) ; Balth . Küchler , Maler zu
Schwäb . Gmünd (Aufzüge und Turnier zur Vermählung des Herzogs Joh .
Friedr . von Württemberg in 40 Bll. , 1609) ; Joh . Phil . Lembke in Nürn¬
berg , 1631 — 1713 , radirte Schlachten ; Hans Jerg Manaffer zu Augsburg ;
Martin Martini zu Luzern , um 1600 ; Chriftoph Metzger zu Frankfurt um
1650 — 1680 ; Joh . Murrer , 1644— 1713 , Maler in Nürnberg , radirte ; Heinr .
Raab , Goldfehmied zu Nürnberg gegen die Mitte des Jahrhunderts (Gold-
fchmiedornamente ) ; Elias Rakewit (Blumen ) ; Pet . Rollos in Berlin , erfte
Hälfte des Jahrhunderts ; Joach . Sandrart , 1606 — 1688, der Verfaffer der
Deutfchen Akademie , radirte Einiges , z . B . die fogenannte Geliebte Tizians ;
Jak . Sandrart , 1630 — 1708 ; Joh . Jak . S . , 1655 — 1698 und Marie Suf .
Sandrart , 1658— 1716 , waren fleissige Kupferftecher ; Corvinian Saur ,
Goldfehmied zu Ende des XVI . Jahrhunderts (Ornamente aller Art ) ; Joh .
S c h m i fch e k zu München und Prag (Groteskenbüchlein ) ; Joh . Casp . Schneider
zu Schweinfurt um 1696 ; Valentin Sezenius , Goldfehmied um 1620 ;
Heinr . Stacker zu München , Anfang des XVII . Jahrhunderts (Blumen ) ;
Geo . Strauch in Nürnberg , 1613— 1675 (Bildniffe) ; Joh . Thünkel , um
1661 (Blumenfüllungen für Goldfchm .) ; Hs . Trofchel in Nürnberg , 1592—
1633 ; Mich . Wernle , Goldfehmied gegen Ende des Jahrhunderts ; Gabr .
Weyer , Maler und Radirer in Nürnberg bis etwa 1640.
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Von den Künftlern des XVIII. Jahrhunderts haben wir zwei der be-
rühmteften bereits durch ihre Thätigkeit in Frankreich kennen gelernt.
Georg Friedr . Schmidt , geb . 1712 in Berlin , ging 1736 gemeinfam mit
dem 1717 zu Grossenlinden bei Giessen geborenen Joh . Geo . Wille ,
welcher urfprünglich Biichfenmacher und Graveur gewefen war , nach Paris ,
wo beide ihr Glück machten und zahlreiche Schüler gewannen . Man be¬
wunderte damals ihre ausserordentliche Virtuofität in der Führung des Grab-
ftichels , den Glanz und die Reinheit, ftellte Schmidt auch als Radirer neben
Rembrandt , und verzieh ihnen , dass fie ihre Virtuofität auf Koften der
Wahrheit leuchten Hessen. Schmidt verliess nach acht Jahren Paris , lebte
in Petersburg und Berlin , wo er 1775 ftarb. Wille büsste durch die Revo¬
lution fein Vermögen ein und ftarb arm in Paris 1806.

Jakob Frei aus Luzern , geb . 1681 , wandte fich nach Rom , arbeitete
unter Maratti’s Anleitung mit Stichel und Nadel und ftarb dafelbft 1772,

Joh . El . Ridinger aus Ulm, 1695 — 1767, Director der Kunftfchule zu
Augsburg , erwies fich in feinen Radirungen als ungewöhnlich fcharfer Be¬
obachter der Thiernatur . In derfelben Richtung war Joh . Geo . Wintter
aus München , 1751 — 1779, thätig.

Der Maler Chrift . Wilh . Ernft Dietrich (Dietrici) , geb . 1712 zu
Weimar, f 1774 zu Dresden, bekannt wegen feines Gefchicks , die Malweife
verfchiedener Meifter nachzuahmen , hat auch mehr als 200 Platten ge-
ftochen oder geätzt , befonders glücklich nach Niederländern. — Joh . Ad.
Schweikhart aus Nürnberg , 1722 —1787 , der Gemmen der Stofch’fchen
Sammlung geftochen und publicirt hat , machte fich auch durch ein neues
Verfahren der Tufchmanier bekannt.

Chrift . Bernh . Rode , geb . zu Berlin 1725 , f dafelbft 1797 als Aka-
demiedirector, radirte in flüchtiger Manier feine eigenen pathetifchen Com-
pofitionen, doch auch manche Arbeiten Andr . Schlüters , wie deffen Masken
fterbender Krieger.

Eine der intereffanteften Erfcheinungen diefer Zeit ift Daniel Nik .
Chodowiecki , geb . 1726 zu Danzig , welcher , anfangs Kaufmann , nur in
feinen Musseftunden die Kunft, namentlich die Miniaturmalerei pflegen konnte,
feit 1756 aber fich vorzugsweife dem Radiren eigener kleiner Compofitionen ,
Vignetten , Illuftrationen u . dgl . widmete . Er hat deren über 3000 geliefert,
wie Illuftrationen zu Archenholz’ Gefchichte des fiebenjährigen Krieges und
anderen Gefchichtswerken , zu Cervantes , Shakefpeare , Sterne , Goldfmith,
Geliert , Leffing , Bürger, Voss , Schiller &c . & c . Die Blätter find geiftvoll ,
mit fcharfer Beobachtungsgabe , oft mit fatirifcher Laune ausgeführt und
bilden zugleich eine treffliche Quelle für die Kenntniss der Zeit , ihrer
Sitten und Thorheiten. Auch fein Bruder Gottfried , 1728— 1781 , und
fein Sohn Wilhelm , 1765— 1805 , waren als Kupferftecher thätig .

Die Pflege , welche die Kaifer Leopold I . und Karl VI . und deffen
Tochter Maria Therefia den Künften angedeihen Hessen , kam auch dem
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Kupferftich befonders in Wien zu gute . Zwei Söhne des aus Frankfurt a ./O .
eingewanderten Landfehafters Hilfgott Brand , Chriftian , geb . 1723, f 1795
(Brand der Jüngere ) und Friedrich , geb . 1735 , f 1806 , widmeten fich
neben der Landfchaftsmalerei diefer Kunft , und namentlich der Letztge¬
nannte war als Stecher gefchätzt . — Franz Edm . Weirotter aus Innsbruck,
geb . 1730, f 1773, Schüler von Wille , radirte Landfchaften, Ruinen u . dgl .
mit grossem Beifall. — Am bedeutendften in feinem Wirken aber war Jak .
Matthäus Schmutzer (Schmuzer), geb . 1733 , f 1806. Er gehörte einer
Kupferftecherfamilie an , da fowohl fein Vater Andreas , 1700— 1741 , als
deffen ältere Brüder Joh . Adam , 1660 — 1739 , und Jofeph , 1695 — 1740,
diefe Kunft ausgeübt hatten . Fürft Kaunitz verfchaffte ihm die Möglichkeit,
1762 nach Paris zu Wille zu gehen , in Wien wurde er 1766 Hofkupfer-
ftecher, bald darauf Director der Kupferftecherfchule und 1771 Oberdirector
aller Zeichenfchulen in den öfterreichifchen Erbländern . Seine Specialität
war Rubens , fein Stich von grosser Kraft und Sicherheit. — Sein Schüler
war Joh . Jacobe aus Wien, 1733 — 1797 , welcher fich während eines Auf¬
enthaltes in England der Schabmanier zuwandte und in derfelben nament¬
lich verfchiedene Porträts und für die Kaiferin Katharina II. drei grosse
Thierftücke ausführte. Jacobe’s Nachfolger in der Profeffur der Schabkunft
waren Joh . Pichler aus Bozen , 1766— 1806 , und Vinc . Kininger aus
Regensburg, 1767— 1851 .

Der Idyllendichter Sah Gessner aus Zürich , geb. 1730 , f 1782 , hat
fich als Radirer von romantifchen Landfchaften und Vignetten zu feinen
Dichtungen einen dauerndem Namen erworben , als durch diefe letzteren
felbft . — Joh . Friedr . Baufe , geb . 1738 zu Halle , f 1814 zu Weimar,
Schüler Wille ’s , flach vornehmlich Bildniffe. — Joh . Gottlieb Preftel ,
geb . zu Grünebach 1739 , f zu Frankfurt a . M . 1808 , und deffen Gattin
Maria Kath . , geb . zu Nürnberg 1747 , f zu London 1794 , waren in der
Tufchmanier thätig. — Ferdinand Kobell in Mannheim , geb . 1740 , f
1799 , radirte Landfchaften , und fein Sohn , der Münchener Maler Wilh .
v. Kobell , 1770— 1853 , wandte gelegentlich diefelbe Manier an . — Karl
Guttenberger aus Nürnberg , geb. 1744 , f zu Paris 1792 , und deffen
Bruder Heinrich G . , 1749— 1818 , beide ausgezeichnete Schüler Wille ’s,
und Wilh. Friedr . Gmelin aus Badenweiler , geb . 1775 , f 1821 zu Rom,
der letzte vornehmlich Landfehafter, führten ihre geätzten Arbeiten mit dem
Grabftichel zu Ende . — Joh. Gotthard v . Müller , geb . 1747 zu Bernhaufen
im Württembergifchen, f 1830 in Stuttgart , war in Wille ’s Schule gebildet ;
von feinen Werken find die berühmteften die Madonna della Sedia und
das Bildniss Ludwigs XVI. nach Dupleffis .

Die aus Prag flammende, aber feit der Mitte des XVII. Jahrhunderts
in Nürnberg angefiedelte Künftlerfamilie Preissler lieferte mehrere Kupfer¬
stecher . So Joh . Juftin P . , 1698— 1771 (Rubens Deckengemälde in der
Jefuitenkirche zu Antwerpen u . a .) , feine Frau war die Gemmenfehneiderin
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Suf. Maria Dorfch ; Georg Martin P . , 1700— 1754, arbeitete für das Dres¬
dener und das Florentiner Galeriewerk , ferner Blumen & c . ; Joh . Martin P . ,
17 1 5 — 1 794 > Mitarbeiter an dem Verfailler Galeriewerke , fpäter Profeffor
und Hofkupferftecher in Kopenhagen ; Val . Daniel P . , 1717— 1765 (Blätter
in Schabkunft) — fämmtlich Söhne des Malers Joh . Dan. P . — Joh . Georg P . ,
geb . 1750, Schüler Wille ’s .

Heinrich Sinzenich aus Mannheim , 1752 — 1812 , nahm die englifche
Punctirmanier an ; deffen Bruder Peter , um 1789 in London , ftach nach
Rubens und Raffael ; — in Augsburg die Brüder Jof. Seb . und Joh. Bapt.
KI . ( 17 10— 1768, 1711 — 1774) Ornamentiften , ferner des Letzteren Sohn
Seb . Jgn . Klauber , geb . zu Augsburg 1754 , Schüler Wille ’s , fpäter in
Petersburg , der in der Weife feines Meifters ftach (le petit ecolier de Hartem
nach Poelemburg &c .) ; — Joh . Friedr. Leybold , geb. 1755 zu Stuttgart ,
wurde dort Müllers Schüler , kam 1798 nach Wien und wurde nach
Schmutzer’s Tode deffen Nachfolger , f 1838 (nach Italienern, nach Fügers
Zeichnungen zur Meffiade & c .) ; — ebenda erlangte Friedr . John , geb . zu
Marienburg 1769 , f zu Marburg an der Drau 1843 , grossen Ruf in der
Punctirmanier.

Neben diefen Künftlern, die zum Theil fchon weit in das laufende
Jahrhundert herübergreifen, find noch die folgenden , grösstentheils Ornamen¬
tiften , Stecher von Grotesken, Arabesken u . dgl . m . , zu bemerken :

Elias Bäck , gen . Heldenmuth , f 1747 in Augsburg ; — Nie . Bart ,
Schreibmeifter in Bern um 1760 ; — Joh . Jak . Baumgartner in Augsburg ;
Pet : van Bemmel in Nürnberg, 1685 — 1754, radirte Landfchaften; — Joh .
Geo . Bergmüller , geb . zu Dirkheim 1688 , f zu Augsburg 1762 (Scenen
in Watteau ’s Manier ) . — D . Bode um die Mitte des Jahrhunderts ; —
H . Böhmann in Nürnberg zu Anfang des Jahrhunderts ; — Chrift . Andr.
Bolfter , Goldfehmied um 1726 ; — Gottl. Lebr. Crufius in Leipzig 1730
bis 1804 ; — Paul Decker , Architekt , geb . zu Nürnberg 1677, f zu Baireuth
1713 ; — P . A . Degrnair in Augsburg ; — Joh . Pet . Demleutner um
1725 . — Balth. Ant . Dunker , geb . 1746 zu Stralfund , f 1807 zu Bern,
radirte Landfchaften nach Hackert u . A . , aber auch Vignetten eigener Com-
pofition ; — Eman . Eichel aus Augsburg 1718— 1782 ; — Kasp . Gottl.
Eissler , Münzgraveur und Radirer zu Nürnberg um 175° (Gefässe und
Geräthe) ; ■— Joh . Franck de Lariggraffen in Wien zu Anfang des Jahr¬
hunderts ; — W . M. Gebhardt in Nürnberg um 1730— 175° , Landfchafts-
maler und Radirer ; — Gottfr. Bernh. Götz , geb . 1708 zu Welehrad in
Mähren , f zu Augsburg 1774 (figurale Compofition in landfchaftlichem oder
Mufchelornament u . dergl.) ; — Carl Aug . Grossmann aus Königsbrück,
geb. 1741 , f zu Augsburg um 1798 ; — Fr . C . Heissig aus Wien in
Augsburg ; — C . H . Hemmerich in London um 1754 ; — Eb . Siegfr .
Henne , geb . zu Gunsleben bei Halberftadt I759 > t zu Berlin 1828 . —
Chrift . Dan. Henning der Jüngere zu Nürnberg, geb . 1734 ; — Joh . Geo ,

II. 7
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und Geo . Leop . Hertel zu Augsburg ; — E . Chrift . Heffe aus Halberftadt,
Schloffer zu Regensburg um 1769 ; — Leonh . Heinr. Heffe , Bildnissftecher
in Nürnberg , 1757— 1830 ; — Joh . Bapt. Homann zu Nürnberg, f 1724 ; —
B . F . Imminck um 1737 ; — Salom. Kleiner , Architekt , geb . 1703 zu
Augsburg ,

-j- 1759 (Architektonifches) ; — Ephr . Gottl . Krüger in Dresden,
1756— 1834 (Illuftrat.) ; — Abr . Wolfg . Kiiffner in Nürnberg, 1760 —- 1817
(Schlachten) ; — Bernh. Friedr . Leizel zu Augsburg (bef. Schriftftecher) ;
Joh . Willi . Meil , geb . zu Altenburg 1735 , f zu Berlin 1805 (radirte
Vignetten zu den Schriftftellern feiner Zeit) ; — Joh . Dan. Meyer in Nürn¬
berg , geb. zu Langenzenn 1713 , f 1775 (Bildnissftecher ) ■ — Joh . Ef. Nil¬
fon aus Augsburg , 1721 — 1788 (Zierfchilder u . dgl . ) ; — Willi . Pfann zu
Nürnberg ; — Joh . Gottfr. Pfautz zu Ulm und Augsburg in der erllen
Hälfte des XVIII. Jahrh , (Genrebilder und galante Scenen in Umrahmungen
für Dofendeckel &c .) ; — Joh . Andr . Pfeffel in Augsburg , 1674— 1750
und deffen Sohn J . G . Pf. , 1715 —- 1768 ; — Joh . Geo . Pinz in Augsburg,
t l 7 & 7 (Architektur) ; — J . M . Püchler zu Anfang des Jahrh . (Bildniffe &c .
in gefchriebenen Zügen ) ; — Gottl. Friedr . Riedel , geb . zu Dresden 1724,
f zu Augsburg 1784 (Möbel , Geräthe , zahlreiche Copien franzöfifcher Or-
namentftiche) : — Geo . Sigm . Röfch zu München , f 1786 ; — Joh . C.
Schleich , geb . zu Augsburg 1759, f zu München 1842 ; — A . G . Schübler
zu Nürnberg ; — Jer. Jac . Sedelmayr , geb . 1704 in Augsburg , grössten-
theils in Wien thätig , f 1761 in feiner Vaterftadt ; — B . S . Setletzky ,
polnifcher Abkunft , in Augsburg 1695 — 1770 ; — Franz Sigrift aus Wien,
1720 — 1807 ; — Hier . Sperling , 1695 — 1777, und Wolfgang Sp . , deffen
Zeitgenoffe , beide in Augsburg ; — Joh . Adolf Stockmann zu Augsburg
uni 1750 ; — Joh . Andr . Thelott , Goldfchm . in Augsburg , 1654— 1734,
und deffen Söhne Joh . Gottl . , 1708— 1760 , und Joh . Gottfr. , 1714— 1773,
und verfchiedene andere Stecher deffelben Namens ; — A . Tifchler zu
Wien, 1721 — 1780 ; — Marx Tufcher aus Nürnberg, 1705— 1751 , Schüler
J . D . Preisler’s , später in Kopenhagen ; — Mart. Tyroff , geb . zu Augs¬
burg 1705 , f zu Nürnberg 1758 , und deffen Söhne Konrad und Herrn.
Jac . ; — Jerem . Wachsmuth zu Augsburg, 1712— 1779 (Rococo -Decora-
tionen und Ornamente aller Art ) ; — Joh . Heinr. Werner , zu Anfang des
XVIII. Jahrh . , und Geo . Heinr. Werner , zu Ende deffelben , beide Medail¬
leure und Kupferftecher zu Erfurt ; — Benedikt Winkler zu Augsburg um
1750— 1770 ; — G . G . Winkler zu Augsburg um 1750— 1780 , und Joh.
Geo . Winkler , ebenda um 1760, für dortigen Kunftverlag thätige Stecher ;
— Joh . Chr. Winkler , geb . 1701 zu Augsburg , y uni 1770 zu Wien ; —
Joh . Leonh . Wüft , Goldfehmied zu Augsburg um 1730 (Schneid - und Etz-
Büchlein .1 allerlei Ornamentales) .
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Auf die weitere Entwickelung des italienifchen Kupferftichs nahm

die Schule von Bologna einen um so unmittelbareren Einfluss , als eines der
Häupter derfelben, Agoftino Carracci ( 1558— 1601 ) felbft in diefer Kunft
fein Beftes leiftete. Seine Vorgänger und zum Theil feine Lehrer : Bart.
Pafferotti , f 1592 , Profpero Fontana , 1512 — 1597,.. Pellegrino Tibaldi, 1527 —
1591 , Camillo Procaccini , geb . 1546 , hatten in ziemlich roher Manier ge-
ftochen ; Ag . Carracci fchuf einen neuen , den Uebergang zum Farbenftich
anbahnenden Stil . Urfprünglich zum Goldfehmiede beftimmt und erft durch
feinen Oheim Lodovico beftimmt, fleh zum Maler zu bilden , eignete er fleh
als Stecher den feften kräftigen Strich der Niederländer an und leitete feine
Landsleute darauf hin , durch die Schraffirung zu modelliren . Die Zahl
feiner Blätter eigener Erfindung oder nach Raffael , Correggio , Tizian , Tin -
toretto , P . Veronefe & c . wird auf mehr als 270 angegeben . Sein Bruder
Annibale , 1560— 1609 , hat ebenfalls vortreffliche Grabftichelblätter ge¬
liefert , wie namentlich den Chrifius von Caprarola , 1597 , doch war er in
erfter Linie ein ausgezeichneter Radirer , und in derfelben Technik haben
auch Lodovico , der Oheim Beider , 1555 — 1619 , und Agoftino’s Neffe
Francesco , 1595— 1622, Einiges gearbeitet .

Von den Carracciften wussten die meiften den Stichel oder die Nadel
zu führen. So Guido Reni , 1574— 1642 , der virtuos und flüchtig radirte,
der » freche « Giov . L an franco , 1581 — 1675 , der die Loggien Raffaels
flach , Franc . Brizzio , 1574 — 1623 , von dem u . a . eine Ruhe in Aegypten
nach Correggio bekannt ift , Giov . Valefio , 1561 - 1640 , der nach Ag.
Carracci arbeitete , der Landfehafter Giov . Franc . Grimaldi , il Bolognefe,
1606— 1680 , ferner Reni ’s Schüler und Nachahmer : Simone da Pefaro
(Cantarini), 1612— 1648, Andrea Sirani , 1610 — 1670, Dom . Maria Canuti ,
1620— 1684 , Lor . Lolli , 1612— 1691 , und Andere, deren Werke oft unter
den Namen ihrer Meifter gehen mögen . Auch Giov . Franc . Barbieri il
Guercino , 1590— 1666 , und Jac . Margottini , welcher nach Domenichino
die chriftlichen Tugenden ftach , find hierher zu rechnen.

In Rom , wo nach und nach Künftler aus allen Ländern fich zufammen-
fanden , und einfeitige Pflege der technifchen Gefchicklichkeit immer mehr
überhand nahm , erfreute fich der äusserft fruchtbare Aetzer Ant . Tem -
pefta aus Florenz, 1555 —1630 , eines Rufes , welcher ihm zahlreiche Schüler
zuführte . Auch Pietro Tefta , gen . Lucchefino, aus Lucca , 1611 — 1650,
radirte, während Franc . Villamena von Affiffi , 1560 — 1626, in monotoner
Manier mit dem Grabftichel arbeitete . Gegenüber diefen und anderen Ma-
nieriften ragt Pietro Sante Bartoli il Perugino , 1635 — 17°° > fowohl durch
den ftrengen in Pouffin ’s Schule gebildeten Stil , als durch die Wahl der
Gegenftände hervor : er ftach nach antiken Monumenten , wesshalb Winckel -
mann das Studium feiner Werke behufs der Einführung in die antike Kunft
empfahl , und nach Meiftern des XVI. Jahrhunderts. Sein Sohn Francesco
war fein Mitarbeiter.
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Die Schule von Neapel hat in dem gewaltigen Spanier Gius . Ribera, '
lo Spagnoletto , 1 1593— 1656 , und in dem ihm geiftesverwandten Salvatore
Rofa , 1615— 1673, glänzende Vertreter der Aetzkunft.

Das XVIII . Jahrhundert zeigt uns in Venedig einige in ihrem Genre
hervorragende Kiinftler , in Rom einen grösseren Kreis ftrebfamer und für
ihre Zeit Bedeutendes leiftender Stecher. Dort bewährten fich Ant . Canal e
( Canaletto) 1697— 1768 , als der Meifter in der Wiedergabe der Scenerien
feiner Vaterfhadt , und Giov . Battifta Tiepolo , geb. 1697, f 1769 in Madrid ,
als der P . Veronefe feiner Zeit auch in der Radirung . Hier kehrten Dom.
Cunego aus Verona, 1727— 1803 (Mich . Angelo’s Gemälde in der Sixtina)
und Giov . Volpato aus Baffano , 1733 —1803 (Raffael ’s Loggien &c .) , zu
den grossen Vorbildern der Renaiffance zurück , regten das Studium der -
felben wieder an , und gründeten eine Schule , aus welcher zunächft Raph.
Morghen aus Neapel , geb . 1760 , 1793 Brofeffor in Florenz , wo er 1833
ftarb (das Abendmahl nach Lionardo , die Nacht nach Correggio &c .) und
Gius . Longhi aus Monza , 1766—.1831 (Rafifael ’s Sposalizio , Correggio’s Mag¬
dalena &c .) hervorgingen.

Von Stechern des XVII . und XVIII. Jahrhundert tragen wir nach :
Franc . Amato , XVII. Jahrh . , über den nähere Daten mangeln ; die Brüder
Anderloni in Mailand , Fauftino , 1766— 1847 (nach Raffael , Correggio ,
Reni &c .) und Pietro , 1784— 1849 (nach Raffael , Tizian , Pouffin & c . ) , zu
den ausgezeichnetften italienifchen Künftlern der neueften Zeit gehörend ;
die Brüder Farao ( 1676 geb .) und Pietro Aquila , geb. 1677 , aus Sicilien
flammend, Nachfolger P . S . Bartoli ’s ; Franc . Bedeschini , Ornam . -Radirer
zu Aquila um 1685 ; Pietro Bettelini aus Lugano, 1763 — 1823 , Stecher in
Morghen’s Art (Grablegung nach Andr . del Sarto & c .) ; Bartol . Biscaino
aus Genua, 1633— 1657 , Maler und Radirer ; Bonav. Bifi (Padre Pittorini ),
geb. zu Bologna 1610 , f zu Modena 1662 , Maler und Aetzer ; Pietr. Bo-
nato aus Baffano , 1765 — 1820, Schüler Volpato’s ; Benigno Boffi , Orna-
mentift in Parma, 1727— 1803 ; Ant . Capellan , geb . zu Venedig um 1740,
f z-u Rom nach 1810 (Michel Ang .) ; Giul . Carpioni aus Venedig, IÖII—
1674 (Radirungen nach feinen eigenen kleinen Gemälden : Bacchanalien ,
Kindertänze u . dgl .) ; Giov . Bened . Caftiglione il Grechetto , geb . 1616
zu Genua , f 1670 zu Mantua , Thiermaler , als Radirer Nachahmer Rem-
brandt ’s ; Giov . Batt . Coriolano zu Bologna in der erften Hälfte des
XVII . Jahrh . (Vignetten &c .) ; Gius . Diamantini , geb. 1660 zu Foffom-
brone , f zu Venedig 1708, Aetzer in einer eigenthümlichen Art kleiner mit
Punkten untermifchter Striche ; Odoardo Fialetti , geb . zu Bologna 1573,
f zu Venedig 1638 , Radirer nach Tintoretto &c, ; Giov . Folo aus Baffano ,
1764 — 1836 , Schüler Volpato’s (nach Raffael , Mich . Angelo , Tizian &c .) ;
Pietro Fontana aus Baffano , 1763— 1837, Schüler Volpato’s und Morghen’s,

1 Vgl . oben : Spanien .
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(Ecce homo nach Guercino &c .) ; Giov . Batt . Galeftruzzi aus Florenz, geb .
1618 , Maler und Radirer (nach Caldara u . A .) ; Gaetano Gandolfi zu
Bologna , 1734 — 1802 , Radirer nach Reni & c . , und deffen Sohn Mauro
Gandolfi , 1774— 1834, Schüler Longhi’s (nach Correggio , Reni &c .) ; Oli-
vero Gatti aus Parma, lebte bis um die Mitte des XVII . Jahrh . in Bologna ,
Maler und Stecher nach Ag . Carracci & c . ; Raff. Guidi , geb . zu Florenz
1540 und bis etwa 1613 thätig, Stecher, wahrfcheinlich Schüler Cort’s oder
Ag . Carracci ’s ; Carlo Lavifio aus Trevifo , geb . um 1770, f 1840 zu Pifa,
arbeitete anfangs in der fogenannten Le Blon ’fchen Manier des mehrfarbigen
Kupferftichs, ftach die Malereien des Campo Santo in Pifa u . a . ; Giac .
Leonardis aus Parma , geb . 1712 , Radirer in Venedig ; Th. Fil. de
Liagno aus Madrid , 1556 — 1626 , Maler und Radirer ; Giov . Andr . Mag-
liori , Ornamentift in Rom zu Anfang des XVII. Jahrh . ; Pietro Monaco ,
geb . 1710 in Belluno , bis gegen 1775 in Venedig , gab eine Sammlung von
112 Blättern nach biblifchen Gemälden alter und neuerer Zeit heraus , an
denen er jedoch , wo ihm die Auffaffung nicht orthodox erfchien , fich
Aenderungen erlaubte (Raccolta di opere scelte &c . , Venezia 1743 und 1763 ) ;
Ign . Pavon in Florenz , Schüler Morghen ’s ; Giambattifla und Francesco
Piranefi , Vater und Sohn , Kupferftecher und Kunfthändler in Rom ,
1707— 1778 und 1758 — 1810 ; Marco Pitteri aus Venedig, 1703 — 1767, der
eine eigenthümliche Manier der Schraffirung anwandte : parallele, entweder
perpendiculäre oder diagonale Linien , welche er vertiefte oder verftärkte,
um die Modellirung, den Schatten &c . zur Erfcheinung zu bringen ; Val .
Regnart , aus Frankreich flammend , Schüler Thomaffms , in Rom um
1613 — 1650 , (Allegorien , Architekturen &c .) ; Franc . Rofafpina , 1762 —
1841 , Stecher und Radirer , Schüler Bartolozzi ’s ; Luigi Sabatelli , geb .
1773 in Florenz, f 1850 in Mailand ; Mauro Tefi , Montebianco, 1730 —1766,
Ornamentift ; die beiden Söhne des Giov . Batt . Tiepolo , Giov . Dom . ,
um 1726 — 1795, Stecher in der Manier Caftiglione ’s , von 1763 bis zu feinem
Tode in Spanien, und Lorenzo ; Giov . Zompini zu Venedig , Ende des
XVIII . jahrh . , Aetzer ; Giov . und Fel . Zuliani in Venedig um 1800.
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IX .

Rückblick .

Die edle Goldfchmiedekunft , die , felbft ein Zweig der Plaftik , durch
verfchiedene ihren Zwecken dienende Arten der Technik , wie Email und Niello ,
in nahe Beziehungen zur Malerei tritt , befchenkt uns auch mit der höchften
unter den reproducirenden zeichnenden Künften. Und wenn wir fchon zahl¬
reiche Bildhauer und Maler , darunter folche mit ftolzen Namen , aus der
Goldfchmiedewerkftätte hervorgehen fehen , fo bleibt , der Zufammenhang
des Kupferftichs mit der Metalltechnik, von welcher er abftammt , viel
inniger und mannichfaltiger. So lange der Goldarbeiter ein Künftler war ,
lockte es ihn , das Graviren , deffen er ja Meifter fein musste , auch ander¬
weitig zu verwerthen , fei es auch nur , um feine Erfindungen, die Gefäss-
und Geräthformen und Ornamente , für fich felbft und für feine Fach¬
genoffen zu fixiren , während die ausgeführten Werke in fremde Hände
übergingen.

Bei alledem tritt der Kupferftich , foweit uns bis jetzt über deffen
frühefte Leiftungen Klarheit geworden ift , den gewählten Aufgaben nach
fofort als ein Angehöriger der hohen Kunft auf. Er beginnt nicht etwa
mit ornamentalen Arbeiten , fondern mit figuralen Darftellungen wie die
Geisselung von 1446 und die Pax Mafo Finiguerra’s . Der Graveur auf Gold
und Silber wird zum Kupferftecher ; wo und wann zuerft ? ob wir einen Er¬
finder oder mehrere von einander unabhängige anzunehmen haben ? —
darüber find die Acten noch nicht gefchloffen . Genug , dass der Beweis für die
Ausübung des Kupferftichs in Deutfchland bereits vor der Mitte des XV . Jahr¬
hunderts vorliegt, und dass wenige Jahrzehnte fpäter ebenda fchon mehrere
Stecherfchulen , fowie in Florenz eigentliche Stecherarbeit, nicht bloss der Ab¬
druck von Nielien , fich nachweifen laffen . Deutfche, Niederländer und Italiener
bringen auch im folgenden Jahrhundert den Kupferftich zur Blüthe , indem
fie gleichzeitig die beiden Hauptrichtungen, der Norden jene auf malerifche
Wirkung , der Süden jene auf Darftellung der Form durch die Linie , aus¬
bilden. Der lebhaftere Verkehr der Nationen bringt es mit fich , dass die
Schulen fich gegenfeitig anregen und mittheilen . Wie Dürer von beftim-
mendem Einfluffe auf den italienifchen Kupferftich wird , gehen Deutfche
und die am entfchiedenften dem Realismus huldigenden Niederländer bei
den Italienern in die Schule.

Von Italien aus wird auch, erft im XVI. Jahrhundert , eine allgemeine
Pflege des Kupferftichs in Frankreich angeregt. Während die politi -
fchen Zuftände Deutfchlands und Italiens während des XVII . und eines
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Theils des XVIII . Jahrhunderts auch den Niedergang aller künftlerifchen
Beftrebungen in dielen Ländern verfchulden , entwickelt fich in Frankreich
das Syftem der Begünftigung und Leitung der Kunftthätigkeit durch die
Staatsgewalt insbefondere auch in Beziehung auf diefen Zweig . Grossartige
Aufträge zogen auch fremde Künftler nach Paris , und namentlich Nieder¬
länder, fpäter Deutfche nahmen hervorragenden Antheil an der Geftaltung
des franzöfifchen Kupferftichftils . Die letzteren trugen dann das Gelernte
wieder zurück in ihre Heimath , und erweckten den Kupferftich dort zu
neuem Leben , auch in anderen Ländern, wie in Russland , zum Leben über¬
haupt . Diefe vorwiegend auf die Vervollkommnung der Technik bedachte
Richtung erhält dann gegen das Ende des XVIII. Jahrhunderts durch die
kunftarchäologifchenStudien einen neuen Impuls und das wiedergewonnene
Verftändniss der Antike und der Renaissance bereitet den Auffchwung der
Kupferftecherkunft in der neueften Zeit vor.

Einen ziemlich felbftändigen Weg , wenn diefer fich auch oft genug
mit dem eben skizzirten begegnet, nimmt die Kunft der Radirung , welche
in den Niederlanden im XVII. Jahrhundert im Zufammenhang mit der rea-
liftifchen Malerfchule die höchfte malerifche Wirkung erreicht, während Eng¬
land die Pflegeftätte fämmtlicheruntergeordneten Stichmanieren, der fchwarzen
Kunft u . f. w. wird .
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